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Immer raffinierter werden elek­
tronische Hilfen: Dieser Sensor 
arbeitet mit Millimeterwellen-Radar; 
er kann die Geschwindigkeit eines 
Fahrzeugs berührungslos und ohne 
Schlupf messen. Kritische Fahrzu­
stände - wie scharfes Bremsen, 
Durchdrehen eines Rades, Aus­
brechen des Fahrzeugs - sind damit 
rechtzeitig zu erkennen. 
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Unsere Arbeit bei Daimler-Benz 
dient den Menschen und ihrer 

Umwelt. Wir wollen Güter, Systeme 
und Dienstleistungen anbieten, 
die an der Spitze des weltweiten 
Fortschritts stehen. 

Dies erfordert ständige Bereit­
schaft und Fähigkeit zu technischer, 
kaufmännischer und sozialer Inno­
vation. Es setzt eine Unternehmens­
kultur voraus, die anstelle müder 
Selbstgefälligkeit durch kreative 
Unruhe gekennzeichnet ist. 

Dabei sind wir uns bewußt, daß 
die Welt nicht mehr einfach und 
übersichtlich ist. In ihrer Komplexität 
ist sie voller Chancen, aber auch 
voller Gefahren. Kleine Ursachen 
können große Wirkungen nach sich 
ziehen. Deswegen wollen und 
werden wir unser Handeln in jeder 
Richtung sorgsam bedenken und 
verantwortlich abwägen. 

Wir wissen, daß wir es den 
künftigen Generationen von Men­
schen schuldig sind, mit den uns 
zur Verfügung stehenden natürlichen 
Ressourcen schonend umzugehen. 
Diese Verantwortung hat unser 
Denken und Handeln in allen 
Bereichen des Unternehmens zu 
prägen. 

Im Mittelpunkt unserer 
Bemühungen stehen unsere Kunden. 

Wir sind bestrebt, ihre Erwartungen 
nicht nur zu erfüllen, sondern sie 
zu übertreffen. Zusammenarbeit und 
Wissensaustausch innerhalb aller 
Bereiche unseres Unternehmens 
sind zur Erreichung dieses Ziels 
unverzichtbar. 

Genauso wie unseren Kunden 
fühlen wir uns den Eigentümerinnen 
und Eigentümern des Unternehmens 
und seiner Teile, aber auch der 
Öffentlichkeit im allgemeinen ver­
pflichtet. Die Bereitschaft, sich 
ständig einem kritischen Gedanken­
austausch nach außen wie nach 
innen zu stellen, gehört dazu. 

Wir wollen schneller und besser 
lernen als unsere Wettbewerber. 

Dafür brauchen wir nicht nur flexible 
Organisationsstrukturen, sondern 
vor allem unternehmerisch denken­
de Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

In diesem Sinne sind Mitverant­
wortung, Selbständigkeit, Kreativität, 
Leistungsbedürfnis, Teamfähigkeit 
und Weltoffenheit der Menschen, 
die bei uns arbeiten, Voraussetzung 
für unseren Erfolg. Ohne sie kann 
nichts gelingen. Wir fördern daher 
ihre individuelle Entwicklung 
zielstrebig und nach besten Kräften. 



Wir sind in allen Teilen der Erde 
tätig. Weil wir von den Vorteilen 

eines freien und ungehinderten 
wirtschaftlichen Austausches für 
alle Menschen überzeugt sind, 
setzen wir uns für weltweit offene 
Grenzen ein. Dabei bejahen wir den 
Wettbewerb und wollen uns in ihm 
bewähren. Unser Maßstab ist die 
Anerkennung, die uns für unsere 
Arbeit zuteil wird - wirtschaftlicher 
Erfolg ist ihr unverzichtbarer 
Bestandteil. 

Unsere Einstellung schließt den 
selbstverständlichen Respekt für 
nationale Besonderheiten ein. Als 
internationalem Unternehmen sind 
uns allerdings Ausgrenzungen jeder 
Art fremd. Dies gilt nicht zuletzt für 
die Besetzung von Führungsposi­
tionen, bei der wir allen Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeitern, unabhängig 
von ihrem Herkommen, gleiche 
Chancen gewähren wollen. 

Daimler-Benz versteht sich als 
\J integrierter Technologiekonzern. 
Dies bedeutet, daß wir auf Ge­
schäftsfeldern tätig sind, die durch 
gemeinsame Technologien und 
Systemstrukturen miteinander ver­
knüpft sind. Besonderes Gewicht 
legen wir auf unser Können und 
unsere Erfahrungen in der Verkehrs­
und Transporttechnik. 

Zu unseren Kerngeschäftsfeldern 
zählen Straßenfahrzeuge für den 
Personen- und Güterverkehr, Bahn­
systeme, die Luftfahrt, die Raum­
fahrt, Antriebssysteme, die Vertei­
digungstechnik, die Automatisie­
rungstechnik, die Energieverteilung 
und Dienstleistungen der Informa­
tionstechnologie. Auf diesen 
Gebieten strebt Daimler-Benz an, 
jeweils zu den weltweit führenden 
Wettbewerbern zu zählen. 

Mit dem Anspruch auf hohe 
Wettbewerbsfähigkeit betreiben wir 
weiterhin in sich geschlossene 
Spezialgeschäfte, wie etwa Teil­
gebiete der Mikroelektronik, den 
Bereich Hausgeräte, ausgewählte 
Finanzdienstleistungen oder den 
Handel mit Waren. Überwiegend 
dienen sie zugleich der Verknüpfung 
unserer Kerngeschäftsfelder. 

Jedes unserer Geschäftsfelder 
wird von einem unserer vier Unter­
nehmensbereiche verantwortet. 
Mercedes-Benz, AEG, Deutsche 
Aerospace und Daimler-Benz 
InterServices (debis) arbeiten dabei 
unter dem Dach von Daimler-Benz 
als geschäftsführender Holding 
unseres Gesamtunternehmens 
zusammen. 

Unsere gemeinsame Arbeit 
dient dem Ziel: 

Wissen und Erfahrung 
zu Neuem verbinden -
dem Fortschritt der Menschen 
verantwortlich dienen. 

Wir sind stolz darauf, unter 
diesem Leitbild eine großartige 
Tradition fortführen zu können. 

Leitbild des Daimler-Benz-Konzerns 



Mitglieder des Direktoriums und Konzernrepräsentanzen 

Mitglieder des Direktoriums 

DR. JUR. BOY-JÜRGEN ANDRESEN 

Personal- und Sozialpolitik 

HANSJÖRG BAUMGART 

Daimler-Benz Kunstbesitz 

MARTIN BERGER 

Bilanzen und Publizität 

DR. RER. POL. ROLF A. HANSSEN *; 

Konzernplanung und -Controlling 

MATTHIAS KLEINERT *) 

Öffentlichkeitsarbeit und 
Wirtschaftspolitik 

DR.-ING. MICHAEL KRÄMER 

Forschung 1 

DR. RER. NAT. VOLKER LEHMANN 

Forschung 2 

WERNER POLLMANN 

Technik, 
Umweltbevollmächtigter des 
Daimler-Benz-Konzerns 

JÖRG SEIZER 

Beteiligungen 

KONRAD STRAUB 
Konzernrevision 

DR. OEC. PUBL. PAUL WICK *) 
Finanzen und Steuern 

DR. IUR. SOLMS WITTIG *) 
Recht 

GERD WORIESCHECK 
Personalentwicklung 
Obere Führungskräfte 

I Mit Generalvollmacht. 

Konzern repräsentanzen 

Berlin 

PETER-HANS KEILBACH 
Englerallee 40 
D-1000 Berlin 33 

Bonn 

ALFONS PAWELCZYK 

Friedrich-Ebert-Allee 26 
D-5300 Bonn 1 

Brüssel 

DR. JUR. HANNS R. GLATZ 

133, RueFroissart-Bte29 
B-l 040 Brüssel 

Hong Kong 
(bis 31.12.1992) 

KLAUS B. BEHRENDT 

6th Floor Ruttonjee House 
11 Duddell Street, Central 
Hong Kong 

Tokyo 

RAINER JAHN 

SVAX TT Building 
3-11-15 Toranomon 
Minato-ku, Tokyo 105 
Japan 

Washington D.C. 

RICHARD H. IMUS 

Suite 800, 1350 1 Street, N. W. 
Washington D. C. 20005 
U.S.A. 

Mitglieder des Direktoriums und Konzernrepräsentanzen 



An die Aktionäre und Freunde unseres Unternehmens 

Bis zur Mitte des vergangenen 
Geschäftsjahres, über das hier 
berichtet wird, waren wir mehr als 
zuversichtlich, daß wir auf einem 
guten Weg sind, vor allem, daß der 
Trend unserer Ergebnisentwicklung 
wieder deutlich nach oben weisen 
werde. Die Dinge sind grundlegend 
anders gelaufen, wir haben uns 
geirrt. Wie war das möglich, was ist 
geschehen? 

Es gibt eine ganze Reihe von 
Ursachen, die zusammengekommen 
sind und die wir, zumindest in die­
ser Ballung, nicht vorhergesehen 
haben. Davon waren nicht nur wir, 
sondern weite Teile der deutschen 
gewerblichen Wirtschaft in ähnlicher 
Weise betroffen. 

Zum einen ist die binnenwirt­
schaftliche Nachfrage in der Bun­
desrepublik Deutschland seit Mitte 
1992 in einem Ausmaß zusammen­
gebrochen, das nur als dramatisch 
bezeichnet werden kann. Zugleich 
ist die erwartete Belebung der Welt­
konjunktur mit einer entsprechen­
den Zunahme der Exportmöglich­
keiten ausgeblieben; stattdessen 

verstärkten sich die negativen Ten­
denzen in nahezu allen westeuro­
päischen Partnerländern. Hinzu 
kam eine drastische Rücknahme 
öffentlicher Aufträge, begleitet von 
einer allgemeinen Verunsicherung 
im politischen Bereich über die 
Grundzüge der zukünftigen Beschaf­
fungspolitik. Und schließlich haben 
die Erschütterungen innerhalb des 
Europäischen Währungssystems 
wesentlich dazu beigetragen, daß, 
von wenigen Ausnahmen abgese­
hen, die gesamte deutsche Wirt­
schaft unter einem drastischen 
Rückschlag zu leiden hatte. 

Von diesen Umbrüchen sind 
auch die wichtigsten Geschäftsfel­
der Ihres Unternehmens nicht ver­
schont geblieben. Vor allem hat uns 
der massive Rückgang der Nach­
frage im Fahrzeuggeschäft, sowohl 
bei den Personenwagen als auch 
bei den Nutzfahrzeugen, schwer 
getroffen. 

Geplant hatten wir - unter 
Berücksichtigung der erstmals 
konsolidierten Deutschen Aerospace 
Airbus - einen Konzernumsatz von 
mehr als 105 Milliarden DM, wäh­
rend wir tatsächlich die magische 
Schwelle eines dreistelligen Mil­
liardenbetrages knapp verfehlt ha­
ben. Der lahresüberschuß im Kon­
zern sollte, ebenso wie das Be­
triebsergebnis, deutlich ansteigen, 
in Wirklichkeit war er um 25 Pro­
zent rückläufig. Der Steueraufwand 
in der Konzernrechnung hat nicht 
zugenommen, sondern ist, bezogen 
auf die Einkommen- und Ertrag­
steuern, um mehr als 450 Millionen 
DM abgesunken. Und schmerzlich 
genug: Wir mußten unsere inländi­
sche Beschäftigung im Verlauf des 
Geschäftsjahres um über 18.000 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
abbauen. 

Auch 1993 wird der Weg stei­
niger, als wir es zu Anfang des ver­
gangenen Jahres ahnen konnten. 
Denn alles deutet darauf hin, daß 
eine konjunkturelle Belebung 
so schnell nicht eintreten wird. Mit 
einem Anstieg der Exporte kann 
frühestens in der zweiten Hälfte 
dieses Jahres gerechnet werden, 
und für die Inlandsnachfrage dürfen 
wir nicht einmal das erwarten. Der 
wirtschaftliche Aufbau in den neuen 
Bundesländern erfordert Anstren­
gungen von uns allen, die weit über 
das hinausgehen, was bisher gelei­
stet wurde. Ganz allgemein gilt, 
daß vieles von dem, was für die 
deutsche Wirtschaft in den zurück­
liegenden Jahren gerade noch trag­
bar erschien, nun zu einer kaum 
noch zu verkraftenden Belastung 
geworden ist. 

Das laufende Jahr wird also in 
jeder Hinsicht nicht einfach werden. 
Trotzdem geben uns die erzielten 
Fortschritte bei der Verfolgung un­
serer strategischen Ziele - der In-
ternationalisierung, der Steigerung 
unserer Wettbewerbsstärke auf 
unserem Heimatmarkt Europa, der 
Erneuerung und Vervollständigung 
unserer Produktpalette sowie die 
vielen bereits abgeschlossenen oder 
in die Wege geleiteten Maßnahmen 
zur Verbesserung unseres Kosten­
rahmens und zur Flexibilisierung 
unserer Abläufe und Organisations­
strukturen - auch unter den heutigen 
schwierigen Rahmenbedingungen -
Anlaß zur Zuversicht. 
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Früher als andere haben wir Ent­
wicklungen vorausgesehen, haben 
wir unsere Strategien und Struktu­
ren grundlegend an die neuen Er­
fordernisse angepaßt. Inzwischen 
ist allseits offenbar geworden, daß 
die kurzfristigen konjunkturellen 
Phänomene lediglich ein Gesche­
hen beleuchten, das schon seit 
längerem im Gange ist und nichts 
anderes als einen tiefgreifenden 
Strukturwandel der internationalen 
Automobilindustrie darstellt. Ihr Un­
ternehmen hat sich dafür gewappnet. 

So beweisen sich gerade in der 
aktuellen Situation in aller Deutlich­
keit die Vorteile unserer neuen 
Struktur: Die Vollkonsolidierung der 
Deutschen Aerospace Airbus hat 
einen beträchtlichen Beitrag zum 
Gesamtergebnis bewirkt, und dies 
ist nur ein - wenn auch das wichtig­
ste - Beispiel dafür, daß Ihr Konzern 
mit seiner neuen Struktur inzwi­
schen über wirksame Ausgleichs­
kräfte verfügt. 

Deswegen erscheint es uns ge­
rechtfertigt, Ihnen vorzuschlagen, 
bei der im letzten Jahr beschlosse­
nen Dividende zu bleiben, weil wir 
Sie, unsere Aktionärinnen und 
Aktionäre, ungeachtet vorüberge­
hender Rückschläge am langfristi­
gen Ertragstrend Ihres Unterneh­
mens teilhaben lassen wollen. 

Dessen Sicherung dienen die 
umfangreichen Programme zur 
Kostensenkung und Effizienzsteige­
rung, an denen wir bereits seit Mitte 
der 80er Jahre sehr hart arbeiten. 
Allein im Fahrzeugbereich erbringen 
sie sockelwirksame Einsparungen 
von jährlich mehreren Milliarden 
Mark. Ähnliche Programme sind in 
allen Bereichen des Konzerns in 
Gang gesetzt. Dazu gehört auch die 
konsequente Realisierung von Pro­
duktivitätsreserven, ein Prozeß, der 
vor dem Hintergrund der konjunktu­
rellen Entwicklung mit aller not­
wendigen Entschiedenheit weiter­
getrieben werden muß. 

Der damit zusammenhängende, 
zum Teil bereits durchgeführte Ab­
bau von Personal konnte bisher so­
zialverträglich durchgeführt werden; 
das schließt leider nicht aus, daß 
möglicherweise im Interesse des 
Gesamtunternehmens zukünftig 
auch darüber hinausgehende, aktive 
Maßnahmen ergriffen werden 
müssen. 

Weiterhin haben wir auf breiter 
Front Schritte eingeleitet, die darauf 
zielen, die Flexibilität unserer Orga­
nisationsstrukturen zu erhöhen. Das 
Ergebnis kann sich schon jetzt se­
hen lassen: Verschlankung der Zen­
tralen, Reduzierung von Hierarchie­
ebenen, Erweiterung von Leitungs­
spannen, Aufbau von Leistungszen­
tren mit konsequenter Dezentralisie­
rung von Entscheidungsbefugnissen, 
Stärkung von Eigenverantwortlich­
keit und Schaffung unternehmeri­
scher Freiräume. Das alles sind bei 
uns keine leeren Floskeln, sondern 
zunehmend gelebte Wirklichkeit, 
tragender Bestandteil einer Unter­
nehmenskultur, die sich durch krea­
tive Unruhe wie durch bereichs- und 
hierarchieübergreifende Zusammen­
arbeit auszeichnet. 

Zu dem Bündel dieser Maßnah­
men gehört auch die Einführung von 
Gruppenarbeit, die, etwa bei Merce­
des-Benz, bis 1995 auf die Hälfte 
aller Beschäftigten in der Produktion 
ausgeweitet werden soll. Daß wir 
uns auch hiervon eine deutliche Ver­
besserung unserer Kosten verspre­
chen, versteht sich von selbst. Das 
schließt die ständige kritische Über­
prüfung mit ein, ob die erreichten 
Resultate den Anforderungen wirk­
lich genügen. 

Daß wir uns diese Prozesse, 
die nichts weniger als Schnitte in 
gewachsene Strukturen und Verhal­
tensweisen darstellen, längst selbst 
verordnet hatten, bevor die Umfeld­
veränderungen sie erzwangen, 
erfüllt uns mit der Gewißheit, die 
Früchte dieser Anstrengungen 
früher als andere ernten zu können. 
Noch wichtiger aber ist die keines­
wegs selbstverständliche Tatsache, 
daß unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter diese zum Teil auch 
schmerzlichen Eingriffe mittragen. 

Eine unserer entscheidend 
wichtigen strategischen Zielsetzun­
gen besteht darin, die Globalisie­
rung Ihres Unternehmens voranzu­
treiben, um gezielt lokale Standort­
vorteile zur Steigerung der Wett­
bewerbsfähigkeit unserer Produkte 
zu nutzen. Für solche Überlegungen 
spricht natürlich auch unsere Ab­
hängigkeit von nicht selten zufälli­
gen Wechselkursbewegungen, die 
allein in den letzten Monaten des 
vergangenen Jahres unsere Um­
satzerlöse in der Größenordnung 
von einer Milliarde Mark verringert 
haben, auch wenn wir einen Teil der 
damit verbundenen Ergebnisein­
bußen durch Kurssicherungsmaß­
nahmen wieder wettmachen 
konnten. 
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Die Erweiterung unserer Zusam­
menarbeit mit dem südkoreani­
schen Automobilhersteller Ssang 
Yong sowie unser verstärktes En­
gagement in Mexiko mit der ersten 
Pkw-Montagelinie auf dem nord­
amerikanischen Kontinent und dem 
Aufbau eines neuen Produktions­
standortes für Stadt- und Überland-
linienbusse sind nur zwei Beispiele 
für unsere Fortschritte bei der In-
ternationalisierung unserer Produk­
tionsstruktur, mit der wir die Vor­
aussetzungen dafür schaffen, auch 
auf den Wachstumsmärkten der 
Zukunft präsent zu sein. Geschäft­
liche Möglichkeiten ganz anderer 
Art eröffnet etwa der Ausbau des 
Joint Venture zwischen der debis 
und dem russischen Erdgasliefe­
ranten Gasprom, und natürlich un­
terstützen auch unsere vielfältigen 
strategischen Allianzen die Inter-
nationalisierung von Daimler-Benz; 
hierzu gehört der rege Austausch 
mit Mitsubishi ebenso wie die ge­
meinsame Arbeit von DASA und 
Tupolev an einer Studie für Was­
serstoffantriebe im Flugzeugbereich. 

Der Ausbau unserer weltweiten 
Tätigkeiten bezieht sich nicht nur 
auf die Fertigungs- und Beschaf­
fungsseite. Global Sourcing, Design-
Zentren, Forschungsaußenstellen 
zählen ebenso dazu wie die Ver­
breiterung unserer Öffentlichkeits­
arbeit durch einen gezielten Ausbau 
des bereits bestehenden weltweiten 
Kommunikationsnetzes. 

Und auch in unserem diesjähri­
gen Geschäftsbericht tragen wir der 
zunehmenden Internationalisierung 
Ihres Unternehmens Rechnung, bei­
spielsweise durch die Aufnahme 
zusätzlicher, im US-amerikanischen 
Wirtschaftsraum üblicher Informa­
tionen. Aus diesem Grund konzen­
trieren wir uns auch auf den Kon-
zernabschluß statt, wie bisher, 
daneben den vollständigen Jahres-
abschluß der Daimler-Benz AG zu 
veröffentlichen. Natürlich steht dieser 
Ihnen auf Wunsch zur Verfügung 
und liegt auf unserer Hauptversamm­
lung aus, um Sie auch weiterhin 
in gewohntem Umfang mit Informa­
tionen über Ihr Unternehmen zu 
versorgen. 

Innerhalb Europas sind wir wei­
ter vorangekommen. So wird die 
DASA mit der mehrheitlichen Über­
nahme des holländischen Unterneh­
mens Fokker zum Full-line Anbieter 
auf dem vielversprechenden Gebiet 
der Regionalflugzeuge und zum 
größten europäischen Luft- und 
Raumfahrtunternehmen. Zugleich 
haben wir mit der inzwischen abge­
schlossenen Umorganisation, ins­
besondere der gesellschaftsrecht­
lichen Verschmelzung von Messer-
schmitt-Bölkow-Blohm und der 
Telefunken Systemtechnik mit der 
DASA, einen wesentlichen weiteren 
Schritt zu einer international wett­
bewerbsfähigen Neuordnung der 
deutschen Luft- und Raumfahrt 
getan. 

Großes Gewicht kommt auch 
der im vergangenen Jahr in erfreu­
licher Weise vertieften Zusammenar­
beit zwischen debis und Cap Ge­
mini Sogeti zu, durch die wir in 
absehbarer Zeit in der Lage sein 
werden, europaweit umfassende 
Leistungen in der Informationsver­
arbeitung anbieten zu können. 

Alles, was wir vorhaben, kann 
nur gelingen, wenn eine internatio­
nal erfahrene Führungsmannschaft 
zur Verfügung steht. Auch hierfür 
haben wir die notwendigen Voraus­
setzungen geschaffen. 

„Wissen und Erfahrung zu 
Neuem verbinden - dem Fortschritt 
der Menschen verantwortlich die­
nen": das ist das Leitbild, unter das 
wir unsere Arbeit im integrierten 
Technologiekonzern gestellt haben. 
Ein hoher Anspruch, gewiß. Aber 
auch eine begeisternde Perspektive 
für alle, die gestalten wollen, für alle, 
die bereit sind, in übergreifenden 
Dimensionen zu denken und ge­
meinsam umfassende Lösungen für 
die Probleme von morgen und über­
morgen zu entwickeln. Die Gewiß-
heit, daß unsere Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter diese Perspektive in 
ihrer täglichen Arbeit mit Leben er­
füllen - das ist der eigentliche Grund 
dafür, daß wir auch den schwierigen 
Herausforderungen des laufenden 
Geschäftsjahres mit gelassener 
Nüchternheit begegnen können. 
Es steht unter dem Ehrgeiz, auch in 
solchen Zeiten Kontinuität zu 
sichern, um dann an einem späte­
ren Aufschwung in einer für alle von 
uns befriedigenden Weise teilneh­
men zu können. 

An die Aktionäre und Freunde unseres Unternehmens 



Bericht des Vorstands 
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Weltweit enttäuschender 
Konjunkturverlauf 

In vielen Industrieländern be­
stimmte eine anhaltend schwache 
Konsum- und Investitionsgüternach­
frage das wirtschaftliche Geschehen. 
Lediglich in den USA trat im Be­
richtsjahr die schon länger erwartete 
Konjunkturbelebung ein. In den 
westeuropäischen Staaten wiesen 
die ökonomischen Daten im zweiten 
Halbjahr vorwiegend nach unten, 
wobei es in nahezu allen Ländern zu 
einer unzureichenden Kapazitäts­
auslastung und zu steigender Ar­
beitslosigkeit kam. Auch die japani­
sche Volkswirtschaft befand sich 
1992 im Abwärtstrend. 

In Deutschland setzte die ge­
samtwirtschaftliche Abschwächung 
zur Jahresmitte überraschend 
schnell und massiv ein. Dazu trug 
das hohe Zinsniveau maßgeblich 
bei. Die gedämpfte Inlandsnachfrage 
konnte nicht wie in vergangenen 
Konjunkturzyklen durch verstärkte 
Außenhandelsaktivitäten ausge­
glichen werden. Darüber hinaus hat 
die Aufwertung der D-Mark innerhalb 
des Europäischen Währungs­
systems die preisliche Wettbewerbs­
fähigkeit deutscher Produkte in der 
EG empfindlich beeinträchtigt. 
Angesichts steigender Lohnstück­
kosten und rückläufiger Margen 
sahen sich viele Unternehmen 
gezwungen, ihre Investitionspläne 
- auch zu Lasten von Projekten in 
den neuen Bundesländern - zu 
korrigieren. Trotz der anhaltenden 
Schwierigkeiten und einem weiteren 
Beschäftigungsabbau ist das Brutto­
inlandsprodukt in Ostdeutschland 
nach starken Rückgängen 1992 erst­
mals wieder gestiegen. 

Anmerkung: 
Der Lagebericht ist für die Daimler-Benz AG 
und den Konzern zusammengefaßt. 

Daimler-Benz: 
Über 98 Mrd. DM Umsatz 

Daimler-Benz erzielte im Ge­
schäftsjahr 1992 einen Konzernum­
satz von 98,5 Mrd. DM (+ 2 %). In der 
Europäischen Gemeinschaft wurden 
wie im Vorjahr 65 Mrd. DM umge­
setzt, allein 42,6 (i.V. 42,7) Mrd. DM 
im deutschen Markt. Deutliche Steige­
rungsraten mit jeweils 8 % verbuch­
ten wir in den USA (13 Mrd. DM) und 
in den übrigen Auslandsmärkten 
(21 Mrd. DM). Nach Abzug konzern­
interner Lieferungen entfielen auf 
Mercedes-Benz zwei Drittel, die 
AEG 11 %, die Deutsche Aerospace 
17 % und die debis 6 % der Erlöse 
im Konzern. 

Mercedes-Benz Pkw: 
Weltweit 527.500 Pkw verkauft 

Aufgrund der fehlenden gesamt­
wirtschaftlichen Wachstumsimpulse 
ist die für 1992 erwartete Absatzbe­
lebung in wichtigen Pkw-Märkten 
weitgehend ausgeblieben. Einem 
stagnierenden Markt in Westeuropa 
und den USA stand ein deutlicher 
Rückgang in Japan gegenüber. 
Nach dem Auslaufen der Sonder­
konjunktur gewannen auch im deut­
schen Pkw-Markt die absatzhem­
menden Faktoren die Oberhand. 
Vor allem in der zweiten Jahres­
hälfte schwächte sich die Nachfrage 
in Deutschland erheblich ab. 

Auch bei Mercedes-Benz hat 
das Pkw-Geschäft die Erwartungen 
nicht erfüllt. Weltweit gingen die 
Verkäufe um 5 % auf 527.500 
Personenwagen zurück. 

In Deutschland wurden 239.000 
(i.V. 270.400) Mercedes-Benz Pkw 
neu zugelassen; davon entfielen 
4 % oder 10.100 (i.V. 7.700) Ein­
heiten auf die neuen Bundesländer. 
Mit einem Zulassungsvolumen von 
83.300 (i.V. 89.200) Pkw blieb unser 
Geschäft im Dieselsegment ver­
gleichsweise stabil. Von der Kom­
paktklasse wurden im letzten Jahr 
vor dem Modellwechsel 74.000 
Fahrzeuge in Deutschland erstmals 

registriert, wobei die Einsteiger­
modelle 190 D und 190 E 1.8 
bevorzugt nachgefragt wurden. Die 
Neuzulassungen der Mittleren Klas­
se ermäßigten sich auf 130.300 
Fahrzeuge (- 10 %). Von unserer S-
Klasse, die nach dem Modellwech­
sel im Vorjahr erstmals über ein 
volles Jahr hinweg an unsere Kun­
den ausgeliefert werden konnte, 
wurden 22.400 Fahrzeuge (+ 12 %) 
in den Verkehr gebracht. Auch unser 
SL-Roadster erfreute sich mit 11.900 
(i.V. 7.500) neu zugelassenen 
Einheiten unverändert großer 
Beliebtheit. 

Im Ausland hat Mercedes-Benz 
mit 288.500 Pkw-Verkäufen das 
Vorjahr um 2 % übertroffen. In den 
Ländern der Europäischen Gemein­
schaft (ohne Deutschland) haben wir 
unser Absatzvolumen von 1991 
nahezu gehalten. Während in Groß­
britannien, Spanien und vor allem 
Portugal deutliche Zuwachsraten 
erzielt werden konnten, mußten wir 
in Italien, Frankreich und in weiteren 
Ländern Westeuropas konjunktur­
bedingte Absatzeinbußen hinneh­
men. 

Erfreulich war die Geschäftsent­
wicklung in den USA; dort konnten 
wir trotz der allgemein schwierigen 
Marktsituation 63.300 Pkw (+ 8 %) 
verkaufen. Die oberste amerikani­
sche Umweltbehörde zeichnete 
unsere S-Klasse 1992 mit dem 
Umweltpreis aus; im High-Luxury-
Segment hat diese Baureihe ihren 
Marktanteil auf 41 (i.V. 37,5) % 
ausgeweitet. 

Unter der Abschwächung des 
Pkw-Marktes in Japan hat auch un­
ser Absatz gelitten. Mit 29.600 Neu­
zulassungen (- 13 %) haben wir 
jedoch unsere Position als führende 
Importmarke behauptet. Ausgespro­
chen positiv entwickelte sich unser 
Geschäft im Fernen Osten außer­
halb Japans. 

Lagebericht 
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Infolge des Einbruchs der Pkw-
Nachfrage in Deutschland, der sich 
im Jahresverlauf deutlich verstärkte 
und anders als in früheren Zyklen 
auch im Marktsegment für hoch­
wertige Pkw spürbar wurde, hat 
Mercedes-Benz die Pkw-Produktion 
auf 529.400 (i.V. 578.000) Fahr­
zeuge zurückgenommen. 

Mercedes-Benz: 
Nutzfahrzeuggeschäft noch 
schwieriger geworden 

Auch die Nutzfahrzeugmärkte 
waren im Geschäftsjahr durch ins­
gesamt schwierige Rahmenbedin­
gungen gekennzeichnet. In nahezu 
allen westeuropäischen Ländern 
setzte sich der Abwärtstrend der 
Nutzfahrzeugnachfrage fort. Dage­
gen trat in den USA eine Erholung 
ein; aber auch in Mexiko und Argen­
tinien ist das Absatzvolumen weiter 
gewachsen. 

Wegen der ungünstigen Verfas­
sung der westeuropäischen Nutz­
fahrzeugmärkte konnte Mercedes-
Benz nicht an den positiven Ge­
schäftsverlauf des Jahres 1991 an­
schließen. In Deutschland sanken 
die Neuzulassungen um 10 % auf 
109.800 Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeuge. Sowohl die Transporter über 
2 bis 6 t als auch die Lkw über 6 t 
waren davon betroffen. Positiv verlief 
hingegen das Omnibusgeschäft, das 
mit 2.800 neu zugelassenen Fahr­
zeugen das Vorjahresvolumen um 
35 % übertraf. Unseren Marktanteil 
in Westeuropa haben wir bei Lkw 
über 6 t trotz des verschärften Wett­
bewerbs mit 31 % auf dem hohen 
Vorjahresniveau gehalten. Insge­
samt lagen unsere Neuzulassungen 
in Westeuropa jedoch um 9 % 
niedriger als 1991. 

Lagebericht 

Aufgrund dieser insgesamt unbe­
friedigenden Marktsituation mußten 
wir die Produktion in den Inlands­
werken gegenüber der sehr hohen 
Vorjahresstückzahl um 13 % auf 
164.600 Fahrzeuge zurücknehmen. 

Mit 112.800 Nutzfahrzeugen 
(+ 5 %) erreichten unsere ausländi­
schen Konzerngesellschaften ihr 
bisher höchstes Fertigungsvolumen. 
In den USA steigerte Freightliner die 
Produktion um 33 % auf 33.300 Lkw 
und hat sich im hart umkämpften 
Markt für schwere Lkw der Klasse 8 
(ab 15 t zul. Gesamtgewicht) mit 
einem Anteil von 23 % erstmals an 
die Spitze gesetzt. Unsere Gesell­
schaften in Mexiko, Argentinien und 
der Türkei haben Produktion und 
Absatz ebenfalls ausgeweitet. Die 
Mercedes-Benz do Brasil mußte 
dagegen aufgrund der schwierigen 
Situation am heimischen Markt ihr 
Produktionsprogramm stark kürzen. 
Die allgemeine Marktschwäche in 
Westeuropa blieb auch für die 
Mercedes-Benz Espana nicht ohne 
Folgen; das im Vorjahr um 26 % 
erhöhte Produktionsvolumen mußte 
um 6 % auf 26.500 Transporter 
zurückgefahren werden. 

Im gesamten Konzern wurden 
im Berichtsjahr 277.300 Nutzfahr­
zeuge produziert, wobei sich der 
Anteil der ausländischen Gesell­
schaften von 36 auf 41% erhöhte. 

AEG: 
Bündelung der Kräfte durch 
strukturelle Anpassungen 

Die schwierigen wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen führten in der 
westdeutschen Elektroindustrie zu 
einem Produktionsrückgang von 
nahezu 5 %. Dennoch weitete der 
Unternehmensbereich AEG sein 
Geschäftsvolumen in wesentlichen 
Arbeitsgebieten aus, -insbesondere 
bei Bahnsystemen und in der Energie­
verteilung. 

Der Auftragseingang erreichte 
im Berichtsjahr 12,1 Mrd. DM und 
übertraf damit den vergleichbaren 
Vorjahreswert um 6 %. Dieser 
Zuwachs wurde ausschließlich auf 
dem deutschen Markt erzielt; dort 
nahm die Nachfrage im lahre 1992 
um 16 % auf 7,4 Mrd. DM zu. Neue 
Auslandsaufträge gingen dagegen 
um 6 % zurück. 

Mit einer Steigerung von über 
60 % erhöhte sich der Auftragsein­
gang des Geschäftsfelds Bahn­
systeme besonders kräftig. Hierzu 
trugen mehrere Großaufträge bei der 
MAN GHH Schienenverkehrstechnik 
GmbH auf dem Gebiet der Nieder­
flur-Straßenbahnen sowie ein Groß­
auftrag über 90 Lokomotiven für die 
Deutsche Bundesbahn/Deutsche 
Reichsbahn bei der neu erworbenen 
AEG Schienenfahrzeuge GmbH 
maßgeblich bei. Das Geschäftsfeld 
Automatisierungstechnik erhielt 
trotz der ungünstigen Marktlage im 
Anlagen- und Maschinenbau zahl­
reiche Aufträge in der Produktions­
automatisierung, der Verfahrens­
und Umwelttechnik und der Postau­
tomatisierung. Im Geschäftsfeld 
Elektrotechnische Anlagen und 
Komponenten wurden die hohen 
Auftragseingänge des Vorjahres 
nicht ganz erreicht, da die nach­
lassende Konjunktur vor allem zu 
rückläufigen Bestellungen im Be­
reich Motoren führte. In der Mikro­
elektronik werden die Abschlußzah-
len und Werte des zusammen mit 
der Deutsche Aerospace AG gebildeten 
Gemeinschaftsunternehmens TEMIC 
TELEFUNKEN microelectronic GmbH 
ab 1. Juli 1992 zu 50 % in den AEG 
Abschluß einbezogen; vergleichbar 
gerechnet ergibt sich ein Anstieg des 
Auftragseingangs. 



Deutsche Aerospace führt Inte-
grationsprozeß konsequent fort 

Im Berichtsjahr wurden die Akti­
vitäten von Messerschmitt-Bölkow-
Blohm (MBB) und Telefunken 
Systemtechnik (TST) mit der bishe­
rigen Deutschen Aerospace zusam-
mengefaßt. Die neugeschaffene 
Deutsche Aerospace übernimmt 
künftig die Funktion der operativen 
Kerngesellschaft des Unterneh­
mensbereichs Luft- und Raumfahrt 
im Daimler-Benz-Konzern. Mit die­
sem Schritt wird das Unternehmen 
seine Handlungs- und Kooperations­
fähigkeit auf den internationalen 
Märkten erheblich verbessern, aber 
auch seine Transparenz und Wirt­
schaftlichkeit erhöhen. 

Ausgelöst durch eine Panelent­
scheidung des GATT hat die Deut­
sche Aerospace in Verhandlungen 
mit der Bundesrepublik Deutschland 
auf die Währungshilfen für die Deut­
sche Airbus GmbH verzichtet. Im 
Gegenzug wurde neben anderen 
Leistungsumstellungen die vor­
zeitige Übernahme des von der Kre­
ditanstalt für Wiederaufbau gehalte­
nen Anteils von 20 % durch die 
DASA vereinbart. Diese Übertragung 
ermöglichte, die bisher nicht voll 
konsolidierte Tochtergesellschaft 
Deutsche Airbus GmbH, Hamburg, 
rückwirkend zum 1. Januar 1992 voll 
zu konsolidieren. Seit 1. Oktober 
firmiert das Hamburger Unternehmen 
als Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH. 

Parallel zu dieser gesellschafts­
rechtlichen Strukturierung haben wir 
auch den Prozeß organisatorischer 
Straffung und Kostenentlastung 
fortgeführt, vor allem bei zentralen 
Verwaltungsfunktionen. 

Zur Jahresmitte 1992 brachte die 
DASA ihre Arbeitsgebiete Mikrosy-
steme und Kraftfahrzeug-Sicherheit 
in das zusammen mit AEG ge­
gründete Gemeinschaftsunterneh­
men TEMIC TELEFUNKEN micro-
electronic GmbH ein. In der neuen 
Gesellschaft sind beide Unterneh­
mensbereiche zu je 50 % beteiligt 

und alle Aktivitäten des Daimler-
Benz-Konzerns auf den Gebieten 
Halbleiter, Mikrosysteme und 
Kraftfahrzeug-Ausrüstung zusam-
mengefaßt. Die Deutsche Aerospace 
verzeichnete im Berichtsjahr nach 
Einbeziehung der Deutschen 
Aerospace Airbus und der TEMIC 
vergleichbar gerechnet einen 
leichten Anstieg des Konzernum­
satzes. Der Zuwachs ergab sich im 
wesentlichen aus der Abrechnung 
größerer Satellitenprojekte. 

Die Entwicklung des Auftrags­
volumens wurde entscheidend von 
den Airbusprogrammen beeinflußt; 
mit 12,5 Mrd. DM lag der vergleich­
bare Auftragseingang konzernweit 
jedoch unter dem Vorjahres wert von 
15,1 Mrd. DM. 

debis: Weiterer Anstieg 
der Gesamtleistung 

Die debis konnte im Berichtsjahr 
ihre Gesamtleistung wiederum kräftig 
steigern. Am Wachstum waren in 
erster Linie die Geschäftsbereiche 
Finanzdienstleistungen und System­
haus beteiligt. Hauptumsatzträger 
blieb mit einem Anteil von 72 % 
der Geschäftsbereich Finanzdienstlei­
stungen. 

Das Geschäftsvolumen erwirt­
schaftete die debis zu 48 % in 
Deutschland, 12 % in den Partner­
ländern der EG, 31 % im US-Markt 
sowie 9 % in den übrigen Märkten. 
Mit externen Kunden wurden im 
Berichtsjahr 79 (i.V. 77) % der 
Gesamtleistung abgewickelt. 

Beim debis Systemhaus wirkte 
sich neben dem weiteren internen 
Wachstum insbesondere die Ein­
beziehung der ehemaligen deut­
schen Cap Gemini SCS-Gesell-
schaften positiv aus. 

Das dynamische Wachstum 
des Geschäftsbereichs Finanz­
dienstleistungen hat sich 1992 
weiter fortgesetzt. Zu dieser erfreu­
lichen Entwicklung haben insbeson­
dere die Gesellschaften in Deutsch­
land, den USA, Großbritannien, den 
Niederlanden und Italien beigetragen. 

Trotz schwierigerer 
Geschäftsbedingungen 
konnten wir den Konzern­
umsatz um 2% auf über 
98 Mrd. DM steigern. 

Die größten Zuwächse 
wurden mit jeweils 8 % 
in den USA und den 
übrigen Auslandsmärkten 
außerhalb der EG erzielt. 

Lagebericht 



Aufgabenschwerpunkt war unver­
ändert die Finanzierung und das 
Leasing von Mercedes-Benz 
Fahrzeugen. Zur Finanzierung von 
Produkten außerhalb des Fahrzeug­
bereichs haben im Berichtsjahr die 
neugegründeten Gesellschaften 
debis Leasing GmbH in Deutschland 
und debis Financial Services Inc. in 
den USA ihre Tätigkeit aufgenom­
men. Die debis Aviation Leasing 
GmbH, Stuttgart, wird 1993 erste 
Geschäfte abschließen. 

Die organisatorische Neuord­
nung der Versicherungsaktivitäten 
im Daimler-Benz-Konzern und im in­
dustriellen Drittkundenbereich unter 
dem Dach der debis Assekuranz 
Vermittlungs GmbH wurde im 
Berichtsjahr abgeschlossen. 

Der Geschäftsbereich Handel 
konnte mit seinen Gesellschaften 
debis International Trading GmbH 
und debis Industriehandel GmbH 
seine Marktposition deutlich ver­
bessern. Die Entwicklung des Ge­
schäftsbereichs Marketing Services 
wurde im Berichtsjahr vom kon­
junkturellen Abschwung in Deutsch­
land beeinträchtigt. Das erfreuliche 
Wachstum des Geschäfts mit 
Kunden außerhalb des Daimler-
Benz-Konzerns setzte sich jedoch 
weiter fort. 

Seit der Freigabe des Probebe­
triebs für die Dl- und D2-Mobilfunk-
netze im zweiten Halbjahr 1992 
bietet debitel als private Telefon­
gesellschaft Zugang zu diesen 
Mobilfunknetzen ebenso wie eine 
fachlich kompetente, individuelle 
Kundenberatung. 

Beschäftigungslage 
im Daimler-Benz-Konzern 

Im Daimler-Benz-Konzern waren 
zum Jahresende 376.467 (i.V. ver­
gleichbar gerechnet 388.696) Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter beschäf­
tigt, davon 302.464 (i.V. 317.461) 
in Deutschland. 

Von den Unternehmensberei­
chen beschäftigte Ende Dezember 
Mercedes-Benz 222.482, AEG 
60.784, DASA 81.872 und debis 
8.258 Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter. Die Belegschaft der Daimler-
Benz AG (Holding) belief sich ins­
gesamt auf 3.071 Personen. Davon 
waren 555 in Konzernleitungs­
funktionen, 1.287 in der Konzernfor­
schung sowie 1.229 in Dienstlei­
stungsbereichen für die Unterneh­
mensbereiche und den Standort 
Möhringen tätig. 

In Deutschland war die 
Beschäftigungssituation in den 
Unternehmensbereichen aufgrund 
der rückläufigen Konjunktur ins­
gesamt nicht zufriedenstellend. 
Unsere Auslandsgesellschaften 
konnten ihre Kapazitäten hingegen 
weitgehend auslasten. 

Wegen der unbefriedigenden 
Auftragslage auf dem Automobil­
sektor wurden in den inländischen 
Werken der Mercedes-Benz AG 
verstärkt Anpassungsmaßnahmen 
erforderlich. Bei AEG war die Be­
schäftigung 1992 insgesamt zufrie­
denstellend. In den letzten Monaten 
1992 mußte jedoch die Produktion 
an die vor allem im Inland schwache 
Nachfrageentwicklung angepaßt 
werden. In der Beschäftigtenzahl der 
Deutschen Aerospace wirkten sich 
die erstmalige quotale Einbeziehung 
von Eurocopter und TEMIC sowie die 
Vollkonsolidierung der Deutschen 
Aerospace Airbus aus. Demgegen­
über führten die veränderten Etats 
der öffentlichen Auftraggeber dazu, 
daß die Kapazitäten der Deutschen 
Aerospace im Berichtsjahr nur un­
zureichend ausgelastet waren. 
Bei der Daimler-Benz InterServices 
(debis) erhöhte sich die Beleg­
schaft insbesondere durch die 
Eingliederung der deutschen 
Tochtergesellschaften von CAP 
Gemini. 

Einkaufsaktivitäten 
international erweitert 

Der Daimler-Benz-Konzern hat 
1992 weltweit Güter und Dienst­
leistungen im Wert von 55,7 (i.V. 
55,4) Mrd. DM eingekauft. Nahezu 
drei Viertel der Bezüge entfielen 
auf den Unternehmensbereich 
Mercedes-Benz; 10,7 % betrafen 
AEG, 14,8 % die Deutsche Aero­
space sowie 4 % die debis. 

Unsere Einkaufsaktivitäten 
waren maßgeblich durch die 
schwierige konjunkturelle Situation 
bestimmt. Insgesamt ist das Preis­
niveau auf der Beschaffungsseite 
nahezu konstant geblieben. 

Die Bemühungen, den Einkauf 
weiter zu internationalisieren, haben 
wir im Rahmen unserer Global Sour-
cing-Strategie konsequent fortge­
setzt. Dabei werden unsere inländi­
schen Einkaufsabteilungen in bedeu­
tenden Beschaffungsmärkten durch 
Konzernbüros für Einkaufskoordina­
tion unterstützt. Neue Chancen und 
Impulse erwarten wir aus der Region 
Ostasien, insbesondere aber durch 
die rasante Wirtschaftsentwick­
lung in Süd-China. 

Die Neuausrichtung von Merce­
des-Benz in Leistungszentren bei 
gleichzeitig schlankerer Führungsor­
ganisation fördert und intensiviert die 
Integration der Lieferanten in unsere 
Planungsprozesse und ermöglicht 
die Weiterentwicklung und Optimie­
rung der Systemfähigkeit. Als kom­
petente Partner, die bereits in der 
Phase der Produktkonzeption ihr 
Know-how zusammenbringen, sowie 
durch niedrige Kosten und hohe 
Qualität werden wir gemeinsam die 
Anforderungen des Marktes bewäl­
tigen können. Dabei messen wir der 
Verantwortung gegenüber der Um­
welt hohe Priorität bei. Zusammen 
mit anderen westdeutschen Unter­
nehmen unterstützen wir die von der 
Bundesregierung angeregte „Ein­
kaufsoffensive Neue Bundesländer". 
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Mercedes-Benz: 
Fahrzeuggeschäft 
noch schwieriger 
geworden. 

AEG: Bündelung der 
Kräfte durch strukturelle 
Anpassungen. 

Integrationsprozeß 
in der Deutschen 
Aerospace konsequent 
weitergeführt. 

Weiterer Anstieg 
der Gesamtleistung bei 
debis. 

Durch Qualifizierung ostdeutscher 
Betriebe zu wettbewerbsfähigen 
Lieferanten und der deutlichen 
Erhöhung unserer Einkaufsvolumina 
in den nächsten Jahren wollen wir mit 
zum wirtschaftlichen Aufschwung in 
den neuen Bundesländern beitragen. 

Investitionen weiterhin 
auf hohem Niveau 

Im Berichtsjahr haben wir wieder­
um erhebliche Mittel für die Zu­
kunftssicherung der Gesellschaften 
im Daimler-Benz-Konzern einge­
setzt. Bei Sachanlagen erreichten 
die Zugänge 7,8 (i.V. 6,5) Mrd. DM 
und bei Immateriellen Vermögens­
gegenständen 0,2 Mrd. DM; die 
Netto-Zugänge zu Finanzanlagen 
beliefen sich auf 0,3 (i.V. 2,3) Mrd. 
DM. Den Investitionen in Sachanla­
gen und Immaterielle Vermögens­
gegenstände standen Abschrei­
bungen und Abgänge in Höhe von 
5,5 Mrd. DM gegenüber. 

Von den Sachinvestitionen ent­
fielen wiederum 4,2 Mrd. DM auf den 
Unternehmensbereich Mercedes-
Benz; davon wurden 3,6 (i.V. 3,3) 
Mrd. DM an deutschen Standorten 
investiert. Den Schwerpunkt bildete 
wie in den vergangenen lahren der 
Geschäftsbereich Personenwagen. 
Für leistungsstarke und moderne 
Fertigungseinrichtungen sowie für 
neue Produkte und zur Vorbereitung 
auf zukünftige Aufgaben haben wir 
in diesem Bereich 2,7 Mrd. DM auf­
gewendet. Das Pkw-Montagewerk 
in Rastatt sowie die Produktions­
vorbereitungen für die neue Kom­
paktklasse standen dabei im Vorder­
grund. Für den Geschäftsbereich 
Nutzfahrzeuge haben wir insgesamt 
1,1 Mrd. DM ausgegeben, davon 
entfiel mit 0,6 Mrd. DM etwa die 
Hälfte auf die Werke in Deutschland. 
Damit sollen die Fahrzeugpro­
gramme ergänzt und erneuert sowie 
die Produktionsstätten modernisiert 
und gleichzeitig neue Technologien 
eingeführt werden. 

Die Zugänge bei Sachanlagen 
beliefen sich bei DASA auf 1,1 (ohne 
den Erstkonsolidierungsbetrag von 
1,4 Mrd. DM der Deutsche Aero­
space Airbus GmbH), bei AEG auf 0,8, 
bei debis und in der Holding jeweils 
auf 0,2 Mrd. DM. In den operativen 
Bereichen wurden die Mittel haupt­
sächlich dazu eingesetzt, neue Pro­
dukte zu entwickeln und die Produkti­
vität weiter zu erhöhen. Die Zugänge 
an Vermietete Gegenstände stiegen 
von 4,2 auf 5,2 Mrd. DM. Das Lea­
singgeschäft wird aus den verrechne­
ten Abschreibungen und Abgängen 
sowie durch eine zeitlich abge­
stimmte Zuführung von Fremdmitteln 
finanziert. Der Gesamtumfang des 
Fremdkapitals, das für die Refinanzie­
rung der Leasing- und Absatzfinanzie­
rungsgesellschaften aufgenommen 
wurde, betrug 11,0 (i.V. 8,1) Mrd. DM. 

9,3 Mrd. DM für Forschung 
und Entwicklung 

Daimler-Benz wendete 1992 für 
Forschung und Entwicklung insge­
samt 9,3 (i.V. 9,0) Mrd. DM auf. Die 
auftragsbezogene Forschung bean­
spruchte 4,4 Mrd. DM und wurde 
nahezu ausschließlich durch den 
Unternehmensbereich Deutsche 
Aerospace betrieben. Weltweit wa­
ren über 36.000 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Forschung, 
Entwicklung und Versuch tätig. 

Das Zentralressort „Forschung 
und Technik" steht in einem ständi­
gen Dialog mit den vier Unterneh­
mensbereichen des Daimler-Benz-
Konzerns, um deren Bedarf an 
neuen Technologien zu analysieren 
und zu bewerten. Die erzielten 
Ergebnisse werden sowohl in Emp­
fehlungen, aber auch in konkrete 
Innovationsprojekte umgesetzt. Bei 
den konzernübergreifenden Funk­
tionen stehen Fragen der Antriebs­
technik, Fahrzeugkonzeption, der 
Verkehrstechnik, der Entwicklung 
neuer Werkstoffe und Werkstoff­
technologien, der Informationstechnik 
sowie der Umwelt im Mittelpunkt. 



Mercedes-Benz setzte für Forschung 
und Entwicklung in den Geschäfts­
bereichen Personenwagen und 
Nutzfahrzeuge insgesamt 3,1 
(i.V. 3,2) Mrd. DM ein. 

Der Geschäftsbereich Personen­
wagen stellte auf der Internationalen 
Motorshow in Detroit im Januar 1992 
das neue Top-Modell 600 SEC vor. 
Mit diesem Coupe, in dem zukunfts­
weisendes Design und ein Höchst­
maß an Komfort und Sicherheit ver­
eint sind, verfügt Mercedes-Benz un­
ter allen Herstellern der Automobilen 
Oberklasse über das breiteste 
Angebot. Im Rahmen unserer 
Kooperation mit AMG wurde das 
Personenwagen-Programm weiter 
individualisiert und auf nahezu alle 
Typenreihen unserer Modellpalette 
ausgeweitet. Im Juni 1992 hat unse­
re Verkaufsorganisation den neuen 
Mercedes-Benz 600 SL der Öffent­
lichkeit vorgestellt. Durch die neu 
entwickelte Benzin-Motorengenera­
tion mit 4-Ventil-Technik sowie eine 
erweiterte Serien- und Sonderaus­
stattung haben wir die Preis-/Wert-
Relation in der Mittleren Klasse 
nochmals deutlich verbessert. Auf 
dem Internationalen Automobilsalon 
in Paris zeigten wir im Oktober 1992 
weitere Neuheiten - den 300 SE 2.8 
mit Benzinmotor und den für 
Europa neuen, besonders wirtschaft­
lichen 300 SD mit Dieselmotor. 

Das Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeugprogramm wurde im Berichts­
jahr um neue Produkte und Produkt­
verbesserungen erweitert. Heraus­
ragendes Ereignis war der Produk­
tionsanlauf aller Typen der neuen 
Reisebus-Baureihe 0 404. Anfang 
1992 konnte mit der Serienproduk­
tion des Niederflur-Gelenkbusses 
0 405 GN begonnen werden. Eine 
zukunftsweisende Produktinnovation 
ist der auf der Nutzfahrzeug-IAA in 
Hannover vorgestellte Kleinbus 
0 100 City. Dieser Niederflurbus be­
sitzt eine glasfaserverstärkte Kunst­

stoffkarosserie und ist auf zukünfti­
ge Verkehrskonzepte für den inner­
städtischen Linieneinsatz zuge­
schnitten. Das europäische Omni­
busprogramm ist außerdem um den 
0 340 unserer türkischen Tochter­
gesellschaft erweitert worden. 

Im Produktbereich Unimog wur­
den die neuen leichten und mittleren 
Unimog-Baureihen im Markt einge­
führt. Die völlig neu entwickelten 
Typen U 90 bis U 140 L lösen die 
bislang erfolgreichste Unimog-
Baureihe U 600 bis U 1150 L in 
der Klasse von 4,8 bis 8,5 t zul. 
Gesamtgewicht ab. 

Im Nutzfahrzeugbereich hat das 
Design erheblichen Anteil am Ver­
kaufserfolg und ist ein wichtiges 
Wettbewerbselement. Die Nutzfahr­
zeugstudie „EXT", die im Mai 1992 
auf der Nutzfahrzeug-IAA präsen­
tiert wurde, zeigte ein für diese 
Sparte besonders innovatives De­
sign und eine auf den Fernverkehr 
ausgerichtete Konzeption. 

AEG hat 1992 für Forschung und 
Entwicklung 754 Mio. DM aufgewen­
det; das sind 12 % mehr als im 
Vorjahr (672 Mio. DM). Der Anteil 
am Konzernumsatz belief sich damit 
auf über 6 %. Die Forschungsar­
beiten konzentrierten sich im Be­
richtsjahr auf dezentrale Automati­
sierungsgeräte, Fahrwerk- und 
Antriebsysteme, Verkehrskonzepte, 
System- und Softwaretechnologie, 
Mustererkennung, Höchstfrequenz-
Bauelemente der Mikroelektronik 
sowie Hochtemperatur-Supraleiter. 

Bei der DASA wurden im Be­
richtsjahr 5,2 (i.V. 5,0) Mrd. DM oder 
30 % des Umsatzes für Forschung 
und Entwicklung aufgewendet; 
davon entfielen 4,3 Mrd. DM auf 
Projekte, die im Auftrag Dritter 
durchgeführt wurden. Aus eigenen 
Mitteln wurden wiederum Vorhaben 
in Höhe von 0,9 Mrd. DM finanziert. 
Im Geschäftsfeld Luftfahrt zählten 
bei den Flugzeugen das Airbus-
Doppelprogramm A330/A340, die 
Dornier 328 sowie das europäische 

Jagdflugzeug EFA zu den Schwer­
punkten; bei Hubschraubern fiel vor 
allem der Abschluß der Entwicklung 
des deutsch-französischen Begleit­
schutzhubschraubers Tiger ins 
Gewicht. In der Raumfahrt konzen­
trierten wir unsere Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten auf die ver­
schiedenen Programme der ESA 
sowie das Arianeprogramm. Im 
Bereich Verteidigung und Zivile 
Systeme wurden die Arbeiten für 
das Panzerabwehrsystem Pars 3 
kontinuierlich fortgeführt. Auf dem 
zivilen Sektor haben wir uns ver­
stärkt mit Rundfunk- und Fernseh­
sendern sowie der Verkehrsleittech­
nik befaßt. Im Geschäftsfeld An­
triebe unternahmen wir große An­
strengungen, das nicht-militärische 
Geschäft im Triebwerksbereich 
langfristig weiter auszubauen; bei 
Dieselaggregaten stand die Entwick­
lung einer neuen Motorengeneration 
im Vordergrund. In der Medizin­
technik konzentrieren wir uns auf 
die Weiterentwicklung der Litho-
tripsiegeräte und auf neue Ultra­
schallsysteme. 

Konzern-Jahresüberschuß 
1,45 Mrd. DM 

Die Konzern-Gewinn- und Ver­
lustrechnung weist für 1992 einen 
Jahresüberschuß von 1,45 Mrd. DM 
aus. Ausschlaggebend für den Rück­
gang um 0,5 Mrd. DM gegenüber dem 
Vorjahr waren das im dritten Quar­
tal unerwartet schwierig gewordene 
Automobilgeschäft sowie die ver­
änderten Rahmenbedingungen für 
wichtige Bereiche der Luft- und 
Raumfahrtindustrie. Das Ergebnis 
der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
war um ein Drittel auf 2,5 Mrd. DM 
rückläufig. 
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Wie in den Jahren zuvor wird das 
Konzernergebnis maßgeblich vom 
Automobilbereich getragen, dessen 
Beitrag 1992 allerdings deutlich 
niedriger ausfiel. Hier hat sich bei 
Personenwagen wie bei Nutzfahr­
zeugen der abrupte Nachfrageein­
bruch in Deutschland spürbar ausge­
wirkt, zumal die erwartete Belebung 
auf bedeutenden Auslandsmärkten 
ausblieb. Weitere Belastungen 
ergaben sich aus der Abwertung 
wichtiger Währungen der europäi­
schen Partnerländer, die unsere 
preisliche Wettbewerbsfähigkeit 
empfindlich beeinträchtigte. 

Nachdem im Vorjahr außeror­
dentlich hohe Aufwendungen im 
Zusammenhang mit den Vorsorge­
maßnahmen für den Ausstieg der 
AEG aus der Büro- und Kommuni­
kationstechnik angefallen waren, 
hat AEG für 1992 ein ausgegliche­
nes Konzernergebnis ausweisen 
können, wobei das operative Ergeb­
nis negativ blieb und den Vorjahres­
wert nicht erreichte. Auch hier war 
die Geschäftsentwicklung vor allem 
in der zweiten Jahreshälfte durch die 
stagnierende bis rückläufige Konjunk­
tur in wichtigen Absatzmärkten be­
einträchtigt. 

Die Deutsche Aerospace hat für 
Anpassungen an den im Berichts­
jahr eingetretenen Auftragsrück­
gang, vor allem im Verteidigungs­
bereich, umfangreiche Vorsorge­
maßnahmen getroffen. Hinzu 
kamen Vorleistungen für das zu­
künftige Geschäft, die das Ergebnis 
ebenfalls belastet haben. Insgesamt 
konnte der hohe positive Beitrag der 
erstmals vollkonsolidierten Deut­
schen Aerospace Airbus die negati­
ven Einflüsse nicht voll ausgleichen. 

Der Beitrag der debis zum 
Konzern-Jahresüberschuß liegt in 
der Größenordnung des Vorjahres. 
Maßgebend hierfür war insbe­
sondere die wieder günstige 
Ertragsentwicklung des Bereichs 
Finanzdienstleistungen. Demgegen­
über hat der verschärfte Wettbewerb 
in der Informationstechnologie-

Branche das Ergebnis des Geschäfts­
bereichs Systemhaus belastet. 

Der Zinsaufwandssaldo unserer 
Leasing- und Absatzfinanzierungs-
gesellschaften blieb mit 0,4 Mrd. 
DM geringfügig unter dem Niveau 
des Vorjahres. Ohne diesen Zins­
aufwandssaldo beträgt das Zinser­
gebnis des Konzerns 1,0 (i.V. 1,1) 
Mrd. DM; ursächlich für den Rück­
gang war die niedrigere Liquidität. 
Die von den Tocherunternehmen in 
Hochinflationsländern erfolgswirk­
sam vorgenommene Verrechnung 
der Geldwertberichtigung ist im 
Konzernabschluß beibehalten wor­
den und verhindert insoweit den 
Ausweis von Scheingewinnen. 

Bilanzstrukturen ausgewogen 

Insbesondere aufgrund der erst­
maligen vollen Einbeziehung der 
Deutschen Aerospace Airbus in den 
Konzernabschluß ist die Bilanz­
summe um 10,5 auf 86,2 Mrd. DM 
gewachsen. Auf der Aktivseite der 
Konzernbilanz haben sowohl das 
Anlage- als auch das Umlaufver­
mögen in etwa parallel zur Bilanz­
summe zugenommen. 

Auf der Passivseite ist die Eigen­
kapitalquote von 30 auf 28 % zurück­
gegangen; die Deckung des Anlage­
vermögens durch Eigenkapital hat 
sich von 89 auf 81 % ermäßigt. Bei 
beiden Kennziffern ist das überwie­
gend fremdfinanzierte Finanzdienst­
leistungsgeschäft nicht berücksich­
tigt. Nach Einbeziehung der mittel-
und langfristigen Rückstellungen, vor 
allem der Pensionsrückstellungen, 
erreicht der Anteil des lang- und 
mittelfristig zur Verfügung stehen­
den Kapitals an der Konzernbilanz­
summe 61 %. Hierdurch werden 
sowohl das Anlagevermögen als 
auch die Vorräte voll gedeckt. 

Konsequente Fort­
führung der Global 
Sourcing-Strategie im 
Konzern-Einkauf. 

Sachinvestitionen mit 
7,8 Mrd. DM weiterhin 
auf hohem Niveau. 

9,3 Mrd. DM für For­
schung und Entwicklung 
aufgewendet. 

Konzern-Jahresüber­
schuß 1,45 Mrd. DM. 



Ergebnisverwendung 

Die Daimler-Benz AG weist 
einen Jahresüberschuß von 5.193 
Mio. DM aus. Darin enthalten sind 
außerordentliche Erträge in Höhe 
von 4.490 Mio. DM; sie ergeben sich 
aus der Anpassung der Bewertung 
von Pensionsrückstellungen und 
Vorräten bei der Daimler-Benz AG 
sowie bei Mercedes-Benz an die 
bereits seit 1989 im Daimler-Benz-
Konzernabschluß geübte Praxis. 

Damit werden nun im Daimler-
Benz-Konzern auf den verschiede­
nen Stufen und in den einzelnen 
Bereichen des Konzerns weitgehend 
die gleichen Bilanzierungs- und Be­
wertungsgrundsätze angewendet. 
Dies verbessert die Transparenz und 
liegt auch im Interesse der Ver­
gleichbarkeit. Außerdem erleichtert 
uns dieser Schritt eine Segmentbe­
richterstattung, wie sie für die 
geplante Einführung unserer Aktie 
an der New York Stock Exchange 
erforderlich ist. 

Wir schlagen der Hauptver­
sammlung vor, die gesamten sich 
aus der Bewertungsanpassung 
ergebenden Erträge in die Gewinn­
rücklagen einzustellen und damit im 
Unternehmen zu binden. 

Der Jahresüberschuß ohne die 
Erträge aus den Bewertungsan­
passungen hat sich von 1.194 auf 
703 Mio. DM ermäßigt. Wie in den 
vergangenen Jahren leistete die 
Mercedes-Benz AG hierzu den weit 
überwiegenden Beitrag. Während 
von der debis ebenfalls ein positives 
Ergebnis vereinnahmt werden 
konnte und die AEG ein ausgegli­
chenes Ergebnis beisteuerte, mußte 
von der Daimler-Benz Luft- und 
Raumfahrt Holding AG ein Verlust 
übernommen werden. 

Aus diesem Jahresüberschuß 
der Daimler-Benz AG werden gemäß 
§58AktG101 Mio. DM den Ge­
winnrücklagen der Holding zuge­
führt. Unserer Hauptversammlung 
am 26. Mai 1993 schlagen wir vor, 
eine unveränderte Dividende von 
13,- DM je 50-DM-Aktie zu zahlen. 
Die Ausschüttungssumme steigt da­
mit aufgrund der geringeren Anzahl 
Eigener Aktien auf 604 Mio. DM. 

Ausblick 

Zu Beginn des Jahres 1993 
herrscht in den meisten Industrie­
ländern Unsicherheit über die 
künftige wirtschaftliche Entwickung. 
Für die USA wird eine weitere Bele­
bung der Nachfrage erwartet; in 
Japan hingegen dürfte eine wirt­
schaftliche Erholung erst gegen Jah­
resende eintreten. Die Entwicklung 
in den westeuropäischen Ländern 
wird sehr unterschiedlich verlaufen, 
wobei in Großbritannien und Frank­
reich noch am ehesten mit einer 
Wirtschaftsbelebung gerechnet wird. 
In Deutschland dürfte frühestens in 
der zweiten Jahreshälfte wieder eine 
Konjunkturerholung eintreten. 

In den ersten beiden Monaten 
des Jahres 1993 lag der Absatz in 
einigen Bereichen sowohl bei Per­
sonenwagen als auch bei Nutzfahr­
zeugen erheblich unter den Erwar­
tungen. Dadurch war die Einführung 
von Kurzarbeit nicht zu vermeiden. 
Die Erhöhung der Umsatzsteuer so­
wie die Verlängerung der steuerli­
chen Nutzungsdauer für Personen­
wagen führte ab 1993 im deutschen 
Markt zu einem Vorziehen von Käu­
fen in das Jahr 1992. Für den weite­
ren Verlauf des Jahres 1993 rechnen 
wir mit Impulsen für das gesamte 
Pkw-Programm durch die Einfüh­
rung der neuen Kompaktklasse zur 
Jahresmitte. 

In der Europäischen Gemein­
schaft wird nicht nur unser Pkw-
Geschäft, sondern auch der Absatz 
von Nutzfahrzeugen aus unseren 
Werken in der Bundesrepublik zu­
rückgehen. Vor dem Hintergrund 

einer anhaltenden Marktschwäche 
und der wechselkursbedingten 
Verteuerungen müssen wir daher 
mit einem niedrigeren Produktions­
volumen in unseren deutschen 
Nutzfahrzeugwerken rechnen. 
Die etwas günstigeren Marktbe­
dingungen in Übersee werden 
hingegen eine Steigerung unserer 
Nutzfahrzeugproduktion im Ausland 
ermöglichen, die jedoch den Ausfall 
im Inland nicht ausgleichen kann. 

Um den Herausforderungen 
eines härteren Wettbewerbs auch 
künftig begegnen zu können, wird 
Mercedes-Benz die eingeleiteten 
Maßnahmen zur Kostensenkung 
und Produktivitätssteigerung, die 
auch einen weiteren Personalabbau 
einschließen, verstärkt fortsetzen. 

AEG geht für das laufende Jahr 
von einer leichten Ausweitung des 
Geschäftsvolumens aus. Im Aus­
land dürften dabei die Umsatzerlöse 
etwas stärker wachsen als in 
Deutschland. Ein Umsatzanstieg 
wird vor allem auf den Gebieten 
Energieverteilung und Mikro­
elektronik erwartet. Die Arbeiten in 
Forschung und Entwicklung werden 
intensiviert und die Sachinvesti­
tionen gesteigert. Außerdem ist 
beabsichtigt, durch zusätzliche 
Kooperationen und Akquisitionen 
die Position der AEG zu stärken. 

Die Deutsche Aerospace plant 
einen Umsatz in der Größenordnung 
des Jahres 1992. Mit höheren Erlö­
sen wird im Geschäftsfeld Luftfahrt 
aufgrund der ersten Serienlieferun­
gen im Programm Airbus A340 
gerechnet. Außerdem wird das Ge­
meinschaftsunternehmen TEMIC für 
DASA einen deutlich höheren Beitrag 
zum Geschäftsvolumen leisten. Im 
Geschäftsfeld Raumfahrt gehen wir 
beim Ariane-Programm von einem 
kräftigen Umsatzanstieg aus. Dar­
über hinaus stehen keine größeren 
Projekte zur Abrechnung an, so daß 
hier der außergewöhnlich hohe Wert 
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des Jahres 1992 erheblich unter­
schritten werden dürfte. Auch im Ge­
schäftsfeld Verteidigung und Zivile 
Systeme zeichnet sich als Folge 
der anhaltend negativen Auftrags­
entwicklung ein deutlicher Umsatz­
rückgang ab. Im Geschäftsfeld 
Antriebe kann die erhebliche Redu­
zierung des militärischen Geschäfts 
noch nicht mit zivilen Triebwerken 
ausgeglichen werden. 

Ein wichtiges Ziel der DASA ist 
im laufenden Jahr die möglichst 
rasche Anpassung der Kapazitäten 
an den erwarteten Auftragsrück­
gang, der in den nächsten Jahren 
vor allem im Verteidigungsbereich 
deutlich stärker ausfallen wird als 
bisher absehbar. Da auch der Um­
fang der Programme in den Ge­
schäftsfeldern Luftfahrt und Raum­
fahrt rückläufig und mit erheblichen 
Unsicherheiten belastet ist, sind 
entsprechende Personalanpas­
sungen in allen Bereichen unver­
meidlich. 

Nach langwierigen Verhandlun­
gen erzielten wir im Februar 1993 
mit der holländischen Regierung 
eine Einigung, die uns den Erwerb 
einer Mehrheitsbeteiligung von 51 % 
an dem Flugzeughersteller Fokker 
ermöglicht. 

Die Daimler-Benz InterServices 
wird insbesondere das Geschäft mit 
konzernexternen Kunden weiter 
ausbauen. Einen Schwerpunkt bildet 
dabei das debis Systemhaus, das 
im Bereich der Computer- und Com-
munication Services den Markt 
für das Outsourcing von Rechen­
zentrumsleistungen erheblich mit­
geprägt hat und die erfolgreiche 
Zusammenarbeit mit CAP Gemini 
weiter verstärken wird. Bei den 
Finanzdienstleistungen strebt debis 
eine führende Rolle als Anbieter in­
tegrierter Systemlösungen für intel­
ligente Finanzierungen an. Die debis 
Assekuranz wird in den kommen­
den Jahren vermehrt eigene Re­
präsentanzen einrichten, und zwar 
sowohl in Westeuropa als auch im 

amerikanischen und südostasia-
tischen Raum. Das Geschäft der 
debis Risk Consult und der debis 
Marketing Services GmbH soll eben­
falls weiter ausgebaut werden, debis 
Handel wird seine Aktivitäten vor 
allem im Kompensationshandel 
durch zusätzliche Auslandsbüros in 
wichtigen Countertrade-Märkten 
verstärken. Für 1993 erwartet debis 
wiederum eine deutliche Steigerung 
der Gesamtleistung. 

Mit den 1992 gegründeten Ge­
meinschaftsunternehmen wollen wir 
unsere Arbeitsergebnisse verbes­
sern, Kosten senken und neue Pro­
dukte am Markt anbieten. Wir erwar­
ten in den nächsten Jahren von 
diesen Joint Ventures beachtliche 
Wachstumspotentiale. Dies gilt 
insbesondere auf dem Gebiet der 
Verkehrs- und Verkehrsleitsysteme, 
in dem zunehmend intelligente, zu­
kunftsträchtige Lösungen gefordert 
werden. 

Unsere bereits eingeleiteten 
Kostensenkungsprogramme werden 
wir konsequent fortsetzen; das hohe 
Lohnniveau in der Bundesrepublik 
Deutschland zwingt zu schlankeren 
Produktionsabläufen. Überlegungen 
zum Aufbau von Fertigungskapazi­
täten im Ausland werden deshalb 
zunehmend an Gewicht gewinnen. 

Die eingeleitete Abflachung der 
Hierarchie dient dazu, kürzere 
Entscheidungswege zu finden und 
gleichzeitig die Motivation der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
erhöhen. Insgesamt erwarten wir 
für das Geschäftsjahr 1993 bei 
stagnierendem Umsatz abermals ein 
rückläufiges Ergebnis. 

Von der Einführung 
der neuen Kompakt-
Klasse erwarten wir 
positive Impulse für das 
gesamte Pkw-Programm 
von Mercedes-Benz. 

Weitere Intensivierung 
der Aktivitäten auf 
dem Gebiet der Gemein­
schaftsunternehmen. 

Für 1993 rechnen wir 
mit einem Konzernumsatz 
auf Vorjahreshöhe. 



Unternehmensbereich Mercedes-Benz 

Werte in Mio. DM 

Umsatz 

Jahresergebnis*) 

Sachinvestitionen 

F+E-Aufwand 

Beschäftigte (31.12.) 

1992! 
66.480 

849 

4.199 

3.119 

222.482! 

1991 
67.104 

1.548 

4.132 

3.207 

237.442 
*) 1992 vergleichbar ausgewiesen. 

Aufgrund des ungünstigen 
Umfelds konnte Mercedes-Benz im 
Berichtsjahr nicht an den Aufwärts­
trend der vergangenen Jahre an­
knüpfen. Der Konzernumsatz lag 
mit 66,5 Mrd. DM um 1 % unter 
demjenigen des Vorjahres. Im 
Nutzfahrzeugbereich gingen die 
Erlöse um 3 % auf 26,9 Mrd. DM 
zurück, während im Pkw-Bereich 
mit 39,6 Mrd. DM das hohe Vorjah­
resniveau gehalten wurde. 

In der Europäischen Gemein­
schaft verringerte sich der Umsatz 
von Mercedes-Benz um 5 % auf 
41,5 Mrd. DM. Ausschlaggebend 
hierfür war die Entwicklung im 
deutschen Markt, in dem wir einen 
Umsatzrückgang um 5 % auf 29,2 
Mrd. DM hinnehmen mußten. In den 
Ländern außerhalb der EG haben 
wir unser Geschäftsvolumen um 
6 % auf 24,9 Mrd. DM gesteigert. 
Zuwächse wurden vor allem im süd-
ostasiatischen Raum, den Verei­
nigten Staaten und in Mittelamerika 
erzielt. 

Bei Mercedes-Benz waren, wie 
in der gesamten Branche, Personal­
maßnahmen erforderlich, um den 
konjunkturellen und strukturellen 
Schwierigkeiten begegnen zu kön­
nen, mit denen die internationale 
Automobilindustrie derzeit konfron­
tiert wird. Zum Jahresende waren 
im Konzern nur noch 222.482 
(i.V. 237.442) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter tätig, davon 10.752 (i.V. 
11.104) Auszubildende und Prakti­
kanten. Bei der Mercedes-Benz AG 
verringerte sich die Gesamtbeleg­
schaft um 14.981 auf 169.080 Per­
sonen. Der Abbau betraf sowohl die 
Pkw- wie auch die Nutzfahrzeug­
werke, den Vertrieb und die Haupt­
verwaltung. 

Um auf die Veränderungen im 
Umfeld und den intensiveren Wett­
bewerb schneller und flexibler rea­
gieren zu können, hat Mercedes-
Benz ein weitreichendes Konzept 
zur Weiterentwicklung der Füh­
rungsorganisation erarbeitet und ab 
Januar 1993 umgesetzt. Mit der 
Neuordnung des Unternehmens 
nach erfolgsverantwortlichen Pro­
dukt- und Dienstleistungszentren 
werden alle Bereiche näher an den 
Markt und die Bedürfnisse der 
Kunden herangeführt. 

In Sachanlagen hat Mercedes-
Benz weltweit 4,2 (i.V. 4,1) 
Mrd. DM investiert; davon 3,6 
(i.V. 3,3) Mrd. DM an deutschen 
Standorten. Der Schwerpunkt lag, 
wie in den vergangenen Jahren, im 
Geschäftsbereich Pkw, in dem mit 
2,7 Mrd. DM das umfangreiche 
Investitionsvolumen des Vorjahres 
planmäßig weitergeführt wurde. 

Im Geschäftsbereich Nutzfahrzeuge 
haben wir weltweit wiederum über 
1 Mrd. DM eingesetzt. Davon entfiel 
mit 0,6 Mrd. DM mehr als die Hälfte 
auf die Werke in Deutschland. Hier 
konzentrierten wir uns auf die Abrun-
dung der Angebotspalette und die 
Einführung neuer Technologien, 
während im Ausland die Erneuerung 
der Fahrzeugprogramme sowie die 
Modernisierung und Erweiterung 
unserer Produktionsstätten im 
Vordergrund standen. 

Für Forschung und Entwicklung 
wurden in den Geschäftsbereichen 
Personenwagen und Nutzfahrzeuge 
insgesamt 3,1 (i.V. 3,2) Mrd. DM 
aufgewendet. Ein großer Teil kam 
auch im Berichtsjahr den Bereichen 
Umweltschutz und Sicherheit zu­
gute. 

Aufgrund der schwierigen Ver­
fassung der wichtigsten Märkte ist 
beim Absatz von Mercedes-Benz 
Pkw erst im zweiten Halbjahr 1993 
von einer leichten Belebung auszu­
gehen. Bei den Nutzfahrzeugen 
rechnen wir mit einem weiteren 
Nachfragerückgang in Westeuropa, 
während sich unser Absatz- und 
Produktionswachstum in Übersee 
voraussichtlich fortsetzen wird. 

Mercedes-Benz 
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Weltweit schwache 
Automobilkonjunktur 

Die für das Geschäftsjahr 1992 
erwartete Belebung in wichtigen 
Pkw-Märkten ist aufgrund der welt­
weit schwachen Konjunktur weitge­
hend ausgeblieben. Einem stagnie­
renden Pkw-Absatz in Westeuropa 
und in den USA standen rückläufige 
Neuzulassungen in Japan gegen­
über. Der deutsche Markt hat sich 
nach dem Auslaufen der Sonder­
konjunktur wieder auf ein normales 
Niveau zurückgebildet. 

Die Weltproduktion von Perso­
nenwagen erreichte zwar nochmals 
das Vorjahresvolumen; die Aus­
lastung ging jedoch infolge des fort­
gesetzten Ausbaus der Produktions­
kapazitäten weiter zurück. Zuneh­
mende Beschäftigungsschwierig­
keiten und Ertragseinbußen sowie 
ein weltweit härterer Wettbewerb in 
allen Marktsegmenten prägten das 
Geschäft der internationalen Pkw­
industrie. 

Bundesrepublik Deutschland: 
Nachfragerückgang im Jahres­
verlauf verstärkt 

Der deutsche Markt für Perso­
nenwagen hat nach dem durch 
Sondereffekte überzeichneten Re­
kordvolumen des Jahres 1991 im 
Berichtsjahr merklich an Fahrt ver­
loren. Dennoch erreichten die Neu­
zulassungen nochmals eine Größen­
ordnung von 3,9 Mio. Pkw (- 6 %), 
wobei der Rückgang ausschließlich 
auf die alten Bundesländer entfiel. 
Dieses - im langjährigen Vergleich -
nach wie vor gute Zulassungsergeb­
nis wurde allerdings ab Frühsommer 
von einem drastischen Einbruch des 
inländischen Auftragseingangs und 
von überhöhten Lagerbeständen im 
Neu- und Gebrauchtwagenhandel 
überschattet. 

Mercedes-Benz: 
Pkw-Umsatz leicht gestiegen 

Trotz der insgesamt ungünstigen 
Rahmenbedingungen im Berichts­
jahr war der Pkw-Umsatz von Mer­
cedes-Benz mit 39,6 Mrd. DM etwas 
höher als im Vorjahr. Wachstums­
impulse kamen hauptsächlich aus 
Überseemärkten, während in den 
EG-Ländern das Vorjahresniveau 
um 2 % unterschritten wurde. 

Dem allgemeinen Abwärtstrend 
des deutschen Automobilmarkts 
konnte sich auch Mercedes-Benz 
nicht entziehen. Die Neuzulassun­
gen sanken auf 239.000 (i.V. 
270.400) Mercedes-Benz Pkw; 
davon entfielen 4 % oder 10.100 
(i.V. 7.700) Einheiten auf die neuen 
Bundesländer. Von der Kompakt­
klasse wurden 74.000 (i.V. 96.100) 
Fahrzeuge in Deutschland erstmals 
registiert. Die Zulassungen der Mitt­
leren Klasse ermäßigten sich auf 
130.300 Fahrzeuge (-10 %). Bei 
unserer S-Klasse sind die Erstan­

meldungen um 12 % auf 22.400 
Fahrzeuge angestiegen. Auch unser 
SL-Roadster wurde mit 11.900 (i.V. 
7.500) verkauften Einheiten erneut 
lebhaft nachgefragt. Erst gegen 
Ende des Berichtsjahrs wurde der 
Markt mit den neuen Coupes der 
S-Klasse beliefert. 

Absatzwachstum im Ausland 

Im Ausland hat Mercedes-Benz 
mit 288.500 Pkw 2 % mehr verkauft 
als im Vorjahreszeitraum, wobei wir 
in den Partnerländern der europäi­
schen Gemeinschaft das Absatz­
volumen des Jahres 1991 nahezu 
gehalten haben. Obwohl unsere 
Verkäufe in Italien um 8 % zurück­
gingen, konnten wir 1992 unser 
zweitbestes Verkaufsergebnis in 
diesem Markt erzielen. In Frank­
reich verfehlten wir das Vorjahres­
niveau um 5 %, während wir in 
Großbritannien trotz der anhalten­
den Konjunkturschwäche einen 
Zuwachs von über 8 % verbuchen 
konnten. Erfreulich verlief unser 
Pkw-Geschäft auch in Spanien; dort 
hat sich die bereits seit 1985 anhal­
tende Aufwärtsentwicklung weiter 
fortgesetzt. 

Mit 63.300 Mercedes-Benz Pkw 
(+ 8 %) verzeichneten wir in den 
USA eine insgesamt erfreuliche 
Geschäftsentwicklung. Von der 
obersten amerikanischen Umweltbe­
hörde (EPA) wurde unsere S-Klasse 
1992 mit dem US-Umweltpreis 
ausgezeichnet; im High-Luxury-
Segment hat diese Baureihe ihren 
Marktanteil auf 41 (i.V. 37,5) % 
ausgeweitet. 

Mercedes-Benz 



Die Abschwächung des Pkw-
Markts in Japan hat auch uns ge­
troffen; dennoch haben wir unsere 
Position als führende Importmarke 
behauptet. Ausgesprochen positiv 
entwickelte sich unser Geschäft im 
Fernen Osten außerhalb Japans. 
Überdurchschnittliche Wachstums­
raten erzielten wir auch im Nahen 
und Mittleren Osten sowie in 
Australien. 

Aufgrund der insgesamt schwa­
chen Nachfrage hat Mercedes-Benz 
die Pkw-Produktion auf 529.400 (i.V. 
578.000) Fahrzeuge zurückgenom­
men. Vor allem die Fertigung der 
vor dem Modellwechsel stehenden 
Kompaktklasse (-17%) war davon 
betroffen. Von der Mittleren Klasse 
wurden 7 % weniger hergestellt, 
während wir das Produktionsvolu­
men der S- und Sonderklasse um 
6 % erhöhen konnten. 

Erweiterung der Modellpalette 

Die herausragende Modellneu­
heit im Geschäftsbereich Personen­
wagen waren die S-Klasse-Coupes 
500 SEC und 600 SEC, die im Ja­
nuar 1992 auf der internationalen 
Motorshow in Detroit Weltpremiere 
hatten. Auf der 77. internationalen 
Automobilausstellung in Paris wur­
den die S-Klasse-Fahrzeuge 300 SE 
2.8 und 300 SD, der 600 SL und der 
400 E sowie die modellgepflegte 
Mittlere Klasse mit den neuen 
4-Ventil-Benzinmotoren als Neu­
heiten der Öffentlichkeit gezeigt. 

Ebenfalls in Paris wurde unserer 
S-Klasse von einer internationalen 
Jury mit Fachjournalisten aus 
Westeuropa, Japan und den USA 
der Titel „The World Car 1992" 
zugesprochen. 

Höchster Sicherheitsstandard 
bei Serienfahrzeugen 

Den hohen Standard an aktiver 
und passiver Sicherheit unserer 
Fahrzeuge haben wir auch im Be­
richtsjahr durch weitere Maßnahmen 
erhöht. Seit Herbst 1992 werden 
sämtliche Mercedes-Benz Perso­
nenwagen serienmäßig mit Fahrer-
Airbag ausgerüstet. Wegen der 
erheblich höheren Schutzwirkung 
bauen wir den sogenannten „Full-
Size-Airbag" in unsere Fahrzeuge 
ein und nicht den kleineren „Euro-
Airbag". Bei verschiedenen Modellen 
wird auch der Airbag für den Bei­
fahrer serienmäßig angeboten. Mit 
Nachdruck arbeiten wir an weiteren 
Verbesserungen der Sicherheits­
standards. 

2,7 Mrd. DM in die Zukunft 
investiert 

Für die langfristige Zukunftssi­
cherung des Automobilgeschäfts 
haben wir 1992 im Geschäftsbereich 
Pkw mit 2,7 Mrd. DM das bisher 
umfangreichste Investitionsvolumen 
eingesetzt. Schwerpunkte waren 
dabei das Pkw-Montagewerk in 
Rastatt und die Produktionsvorbe­
reitungen für die neue Kompakt­
klasse, die Benzin- und Dieselmotoren 
mit 4-Ventil-Technik sowie die 
weitere Umstellung der Lackierung 
auf Wasserbasislacke. 

Der Pkw-Umsatz von 
Mercedes-Benz war 
mit 39,6 Mrd. DM etwas 
höher als im Vorjahr. 

Wachstumsimpulse 
kamen hauptsächlich aus 
Übersee; in der EG wurde 
das Vorjahresvolumen 
um 2 % unterschritten. 

Mercedes-Benz 



Am 25. Mai 1992 wurde das 
dritte Pkw-Montagewerk der 
Mercedes-Benz AG in Rastatt einge­
weiht. Mit diesem richtungsweisen­
den Schritt haben wir die Voraus­
setzungen zur langfristigen Siche­
rung unserer Wettbewerbsfähigkeit 
auch am Standort Deutschland 
geschaffen. Im Hinblick auf Produk­
tivität, Flexibilität, Produktqualität 
und Umweltverträglichkeit hat das 
Werk Rastatt Modellcharakter für 
alle anderen Mercedes-Benz Werke. 

Weitere Fortschritte zu kürzeren 
Entwicklungszeiten 

Neben den traditionellen Wettbe­
werbselementen Preis und Qualität 
gewinnen Zeit- und Innovationsge­
sichtspunkte verstärkt an Bedeu­
tung. Den damit verbundenen 
Herausforderungen begegnen wir 
durch ein modernes Entwicklungs­
management, das in sehr starkem 
Maße auf interdisziplinäre Arbeits­
weisen setzt. 

In der Konzeptphase neuer Pro­
dukte arbeiten Vertreter der Berei­
che Forschung, Entwicklung, Ver­
triebsplanung, Marketing, Produk­
tionsvorbereitung, Materialwirtschaft 
und Betriebswirtschaft eng zusam­
men. In der Serienentwicklungs­
phase kooperieren in den Funk­
tionsgruppenteams für die einzelnen 
Fahrzeugkomponenten Vertreter der 
Entwicklung und der Produktionsvor­
bereitung, um die früher sequentiell 
abgelaufenen Entwicklungs- und 
Vorbereitungsprozesse zu beschleu­
nigen. 

Deutsche Tourenwagen-
Meisterschaft ganz 
im Zeichen des Sterns 

Für die deutsche Tourenwagen-
Meisterschaft war 1992 ein Jahr der 
Rekorde. Mehr Zuschauer und mehr 
Berichterstattung als jemals zuvor 
unterstrichen die Akzeptanz dieser 
Veranstaltungen. Mercedes-Benz 
gestaltete die Saison 1992 maßgeb­
lich mit und gewann 16 von 24 Ren­
nen. Klaus Ludwig wurde im AMG 
Mercedes-Benz 190 E Deutscher 
Tourenwagen-Meister, gefolgt von 
Kurt Thiim und Bernd Schneider. 
So erfolgreich hat noch kein Wett­
bewerber in dieser hartumkämpften 
Serie abgeschnitten. 

Ausblick 

Angesichts der schwierigen Ver­
fassung nahezu aller wichtigen Pkw-
Märkte rechnen wir beim Absatz von 
Mercedes-Benz Pkw im lahre 1993 
allenfalls mit einer leicht positiven 
Entwicklung im zweiten Halbjahr, 
nachdem in den ersten beiden Mo­
naten 1993 der Pkw-Absatz in 
Deutschland erheblich unter unse­
ren Erwartungen lag. Ein nachhalti­
ger Impuls für unseren Absatz 
dürfte von der Einführung unserer 
neuen Kompaktklasse ausgehen. 

Schwache 
Nutzfahrzeugkonjunktur 
in Westeuropa 

Die wichtigsten Nutzfahrzeug­
märkte waren im Geschäftsjahr 
1992 durch insgesamt schwierige 
Rahmenbedingungen gekennzeich­
net. Besonders schwach war die 
Marktverfassung in Italien, Großbri­
tannien, Frankreich und in Skandina­
vien; der Preis- und Konditionenwett­
bewerb hat sich insgesamt wieder 
verschärft. Entgegen dem allgemein 
rückläufigen Trend in Europa trat in 
den USA eine Belebung des Nutz­
fahrzeuggeschäfts ein, die beson­
ders den schweren Gewichtsklassen 
zugute kam. Die Märkte in Mexiko 
und Argentinien sind weiter gewach­
sen. In Brasilien führte hingegen die 
anhaltende politische und wirtschaft­
liche Unsicherheit zu einem deut­
lichen Nachfragerückgang. Weltweit 
stieg die Produktion der Branche 
zwar nochmals um 3 % auf 12,5 
Mio. Fahrzeuge, die westeuro­
päische Produktion von Lkw über 6 t 
ging jedoch um 10 % auf 299.000 
Einheiten zurück. 

Ende der deutschen Sonder­
konjunktur 

Die in den ersten Monaten 1992 
noch wirkende Sonderentwicklung in 
der Bundesrepublik Deutschland 
brach Mitte des lahres abrupt ab. 
Aufgrund der lebhaften Absatzent­
wicklung im ersten Halbjahr war 
jedoch im achten lahr in Folge noch­
mals ein Marktzuwachs zu verzeich­
nen, so daß insgesamt 337.100 
Nutzfahrzeuge (+ 1 %) in Deutsch­
land neu zugelassen wurden. Das 
Wachstum kam überwiegend vom 
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Markt für Transporter und Lkw bis 
6 t. Im Lkw-Segment über 6 t wur­
den hingegen mit 98.700 Einheiten 
6 % weniger Fahrzeuge als im 
Vorjahr erstmals registriert. 

Mercedes-Benz: 
Marktposition in Westeuropa 
behauptet 

Vor dem Hintergrund der ungün­
stigen Verfassung wichtiger Märkte 
konnte auch Mercedes-Benz nicht 
an den positiven Geschäftsverlauf 
des Jahres 1991 anknüpfen. 

Der Umsatz des Geschäftsbe­
reichs Nutzfahrzeuge verringerte 
sich im Berichtsjahr um 3 % auf 
26,9 Mrd. DM. In Deutschland ging 
das Geschäftsvolumen um 10 % auf 
nicht ganz 11 Mrd. DM zurück, 
während es im Ausland auf 15,9 
(i.V. 15,5) Mrd. DM stieg. Mit einem 
weltweiten Absatz bei Lkw über 6 t 
von 94.000 (i.V. 109.400) Einheiten 
haben wir unsere Position als Welt­
marktführer in diesem Segment 
gefestigt. 

Im Zuge der Nachfrageschwäche 
im zweiten Halbjahr sanken die Neu­
zulassungen von Mercedes-Benz in 
Deutschland auf 109.800 Nutzfahr­
zeuge. Das Rekordvolumen des 
Jahres 1991 wurde damit um 10 % 
unterschritten. 

Der Export aus unseren deut­
schen Werken ging um 2 % auf 
78.200 Einheiten zurück. Dennoch 
konnten wir unseren Marktanteil in 
Westeuropa bei Lkw über 6 t mit 
31 % auf dem hohen Vorjahres­
niveau halten. 

Aufgrund der unbefriedigenden 
Situation auf den westeuropäischen 
Märkten und dem Nachfragerück­
gang in Deutschland mußten wir die 
Produktion in den deutschen Wer­
ken gegenüber dem außerordentlich 
hohen Vorjahresniveau um 13 % auf 
164.600 Fahrzeuge zurücknehmen. 
Von den Anpassungsmaßnahmen 
waren vor allem die Montagewerke 
Wörth und Düsseldorf betroffen, mit 
zeitlicher Verzögerung aber auch 
die Aggregatewerke Mannheim, 
Gaggenau und Kassel. 

Wachstum bei ausländischen 
Gesellschaften 

Mit einem Produktionsplus von 
5 % auf 112.800 Einheiten erreich­
ten die ausländischen Gesellschaf­
ten im Mercedes-Benz-Konzern ihr 
bisher höchstes Fertigungsvolumen. 
Unsere amerikanische Tochterge­
sellschaft Freightliner hat dazu 
einen wesentlichen Beitrag geleistet. 
Sie steigerte ihre Produktion um 
33 % auf 33.300 Lkw. Im hart um­
kämpften US-Markt für schwere 
Lkw der Klasse 8 (ab 15 t zul. 
Gesamtgewicht) übernahm Freight­
liner mit einem Marktanteil von 23 % 
erstmals die Führungsposition. 

Auch unsere Gesellschaften in 
Mexiko, Argentinien und der Türkei 
hatten eine erfreuliche Geschäfts­
entwicklung zu verzeichnen. Auf­
grund der ungünstigen Situation 
im heimischen Markt mußte die 
Mercedes-Benz do Brasil trotz ge­
stiegener Exporte ihre Produktion 
deutlich kürzen. 

Die Mercedes-Benz Espana war 
von der Schwäche der Märkte in 
Westeuropa betroffen; das im Vor­
jahr um 26 % erhöhte Prduktions-
volumen mußte um 6 % auf 26.500 
Transporter zurückgenommen 
werden. 

Die weltweite Nutzfahrzeugpro­
duktion im Mercedes-Benz-Konzern 
lag 1992 mit 277.300 Einheiten um 
6 % unter dem Spitzenwert des 
Vorjahres. Der Produktionsanteil 
unserer ausländischen Gesellschaften 
stieg von 36 auf 41 %. 

Führender Hersteller von 
Omnibussen über 8 t 

Im Konzern hat Mercedes-Benz 
1992 insgesamt 29.000 (i.V. 
28.600) Busse und Busfahrgestelle 
produziert. Damit konnten wir unsere 
Position als führender Hersteller von 
Bussen über 8 t zul. Gesamtgewicht 
weiter aufrechterhalten. Im deut­
schen Omnibusmarkt erreichten 
die Neuzulassungen von Mercedes-
Benz Fahrzeugen von über 8 t zul. 
Gesamtgewicht mit 2.500 Einheiten 
(+ 40 %) eine neue Rekordmarke. 
In unserem Werk Mannheim lief 
nach 18 Produktionsjahren der 
letzte Omnibus vom Typ O 303, der 
mit 38.000 verkauften Einheiten 
weltweit erfolgreichste Reisebus, 
vom Band. Seit Anfang 1992 ferti­
gen wir in Mannheim die neuen 
Reisebusse vom Typ O 404 in der 
Serie. 

Höherer Absatz beim Unimog 

Die Verkäufe von Unimog-Fahr-
zeugen stiegen im Berichtsjahr auf 
4.600 (i.V. 4.100) Einheiten. Vor 
allem Großaufträge aus China und 
Griechenland haben den konjunktur­
bedingt geringeren Absatz in 
Deutschland und in wichtigen inter­
nationalen Märkten mehr als aus­
geglichen. Von den 2.300 (- 5 %) 
im Bundesgebiet verkauften Fahr­
zeugen gingen 650 (i.V. 550) Ein­
heiten in die neuen Bundesländer. 
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Neue Produkte und 
Produktverbesserungen 

Das Mercedes-Benz Nutzfahr­
zeugprogramm wurde im Berichts­
jahr um neue Produkte und Produkt­
verbesserungen erweitert. Dahinter 
steht das Ziel, immer den neuesten 
Stand umweltverträglicher, wirt­
schaftlicher sowie individueller Trans­
portlösungen anbieten zu können. 

Der Produktionsanlauf aller 
Typen der Ende 1991 vorgestellten, 
neuen Reisebus-Baureihe 0 404 
war das herausragende Ereignis im 
Produktbereich Omnibus. Die Kun­
denreaktionen sind durchweg positiv. 
Darüber hinaus konnte Anfang 1992 
mit der Serienproduktion des Nieder­
flur-Gelenkbusses 0 405 GN be­
gonnen werden. Eine zukunftswei­
sende Produktinnovation ist der auf 
der Nutzfahrzeug-IAA vorgestellte 
Kleinbus 0 100 City. Dieser in 
Kooperation mit einem niederländi­
schen Design- und Entwicklungs­
zentrum komplett neu entwickelte 
Niederflurbus ist auf zukünftige Ver­
kehrskonzepte für den innerstädti­
schen Linieneinsatz zugeschnitten. 
Das europäische Omnibuspro­
gramm ist außerdem um den 0 340 
unserer türkischen Tochtergesell­
schaft erweitert worden. 

Im Produktbereich Unimog war 
das Geschäftsjahr 1992 durch den 
Produktionsanlauf und die Marktein­
führung der neuen leichten und mitt­
leren Unimog-Baureihen geprägt. 
Äußeres Merkmal der Baureihen ist 
die neu konzipierte geräumige 
Sicherheitskabine, die durch asyme-
trische Absenkung der Motorhaube 
auf der Fahrerseite eine bessere 
Sicht bietet. 

Erweiterte Zusammenarbeit mit 
der SsangYong Motor Company 

Die Mercedes-Benz AG und der 
viertgrößte Automobilhersteller Süd­
koreas, die SsangYong Motor Com­
pany (SYMC), haben im Oktober 
1992 einen Kooperationsvertrag ab­
geschlossen. Die SYMC kann damit 
ab 1994 über die bereits vereinbarte 
Lizenzfertigung von Dieselmotoren 
und Transportern hinaus auch 
Mercedes-Benz Benzinmotoren in 
Lizenz herstellen. Mit der 1991 
eingeleiteten, langfristig angelegten 
Kooperation wollen wir unsere 
Ausgangsposition für den südost-
asiatischen Markt verbessern. Um 
die Partnerschaft zu vertiefen, betei­
ligte sich die Daimler-Benz AG mit 
5 % am Grundkapital der SYMC. 
Ab 1994 sollen auf den gemeinsam 
konzipierten Produktionsanlagen im 
Werk Changwon jährlich über 
100.000 Mercedes-Benz Benzin-
und Dieselmotoren gefertigt werden. 

Ausblick 

Die Nutzfahrzeugkonjunktur 
steht zu Beginn des Jahres 1993 
unter keinem guten Vorzeichen. Die 
weiter fortschreitende wirtschaftliche 
Abkühlung in Deutschland, die uns 
in den ersten beiden Monaten 1993 
deutliche Absatzeinbußen brachte, 
könnte nur durch eine kräftige Bele­
bung der westeuropäischen Volu­
menmärkte sowie der Märkte in 
Übersee ausgeglichen werden. 

Der Nutzfahrzeugbereich von 
Mercedes-Benz sieht sich durch die 
Öffnung des europäischen Binnen­
markts einer weiteren Verschärfung 
des Wettbewerbs ausgesetzt. Wir 
werden daher in den nächsten Jah­
ren alle Möglichkeiten ausschöpfen 
müssen, um unsere Konkurrenz­
fähigkeit zu erhalten und zu stärken. 

Den 1992 von unseren ausländi­
schen Nutzfahrzeuggesellschaften 
erreichten Produktionsrekord von 
112.800 Einheiten wollen wir noch­
mals übertreffen und unsere Stellung 
als Weltmarktführer bei Lkw über 
6 t festigen. 

Mit einem Produk­
tionsplus von 5 % auf 
112.800 Einheiten 
erreichten die ausländi­
schen Gesellschaften im 
Mercedes-Benz-Konzern 
ihr bisher höchstes 
Fertigungsvolumen. 

Mercedes-Benz 



Unternehmensbereich AEG 

Trotz der schwachen Konjunktur 
in der westdeutschen Elektroindu­
strie verzeichnete der AEG Konzern 
in wesentlichen Arbeitsgebieten eine 
Ausdehnung des Geschäftsvolu­
mens, insbesondere bei den Bahn­
systemen und in der Energievertei­
lung. 

Der Umsatz des AEG Konzerns 
erhöhte sich gegenüber dem ver­
gleichbaren Vorjahres wert um 8 % 
auf 11,6 Mrd. DM. In Deutschland 
nahmen die Erlöse um 11 % auf 
6,8 Mrd. DM zu, während im Aus­
land nur ein Plus von 3 % erwirt­
schaftet werden konnte. 

Die Ergebnisentwicklung blieb 
hinter den Erwartungen zurück. Ur­
sache hierfür war die vor allem in der 
zweiten Jahreshälfte stagnierende 
bis rückläufige Konjunktur in wichti­
gen Absatzmärkten. Das operative 
Ergebnis hat daher insgesamt den 
Vorjahreswert nicht erreicht. 
Die Postautomatisierung schloß mit 
deutlich positiven Erträgen ab. Das 
Geschäftsfeld Elektrotechnische An­
lagen und Komponenten hat seine 
gute Position weiter ausgebaut und 
positive Ergebnisse erzielt. Bei den 
Bahnsystemen wurde eine deutliche 
Verbesserung bei einem fast ausge­
glichenen Ergebnis erreicht; im Ge­
schäftsfeld Hausgeräte wurde der 

Gewinn des Vorjahres noch gestei­
gert. In der Industrieautomatisierung, 
im Motorengeschäft und in der 
Mikroelektronik hingegen blieb das 
Ergebnis im negativen Bereich bzw. 
verschlechterte sich durch zum Teil 
erhebliche Belastungen. 

Die 1991 getroffenen Vorsorge­
maßnahmen für den Rückzug aus 
der Büro- und Kommunikationstech­
nik konnten teilweise erfolgswirksam 
aufgelöst werden und trugen dazu 
bei, das Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit um 63 Mio. DM 
auf +8 Mio. DM zu erhöhen. 

Der Auftragseingang des AEG 
Konzerns erreichte 12,1 Mrd. DM 
und übertraf damit den vergleichba­
ren Vorjahreswert um gut 6 %. Die­
ser Zuwachs wurde ausschließlich 
auf dem deutschen Markt erzielt; 
dort nahm die Nachfrage um 16 % 
auf 7,4 Mrd. DM zu. Die Auslands­
aufträge gingen dagegen um 6 % 
zurück. 

Zum Jahresende 1992 beschäf­
tigte die AEG weltweit 60.784 Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter, davon 
46.559 in Deutschland. Die Beleg­
schaftszahl der TEMIC TELEFUN-
KEN microelectronic GmbH ist 
hierbei zu 50 % berücksichtigt. 

Für Investitionen in Immaterielle 
Vermögensgegenstände, Sach­
anlagen und Beteiligungen, für For­
schung und Entwicklung sowie für 
Aus- und Weiterbildung hat AEG 
wie im Vorjahr insgesamt rd. 1,8 
Mrd. DM aufgewendet; das sind 15 
(i.V. 13) % der Gesamtleistung. 

Die Investitionen der AEG belie­
fen sich 1992 einschließlich des 
übernommenen Anlagevermögens 
neu erworbener Gesellschaften auf 
insgesamt 916 (i.V. 943) Mio. DM. 
Von den Zugängen an Sachanlagen 
in Höhe von 765 (i.V. 872) Mio. DM 
entfielen 113 (i.V. 270) Mio. DM auf 
das Ausland. In Beteiligungen wur­
den 98 (i.V. 43) Mio. DM investiert. 
Im Mittelpunkt der Sachinvestitionen 
standen die Fabrikerneuerungen bei 
der AEG Starkstromanlagen Dresden 
und der AEG Schienenfahrzeuge in 

Hennigsdorf, die Modernisierung der 
Berliner Betriebsstätte Sickingen-
straße sowie der Abschluß der Sa­
nierungsarbeiten bei der MAN GHH 
Schienenverkehrstechnik in Nürn­
berg. Umfangreiche Investitionen 
wurden zudem bei der TEMIC für die 
Fertigung von integrierten Schalt­
kreisen in Heilbronn und die Airbag-
Produktion in Aschau getätigt. 

Für Forschung und Entwicklung 
wurden 1992 im AEG Konzern 754 
Mio. DM aufgewendet; vergleichbar 
gerechnet sind dies 12 % mehr als 
im Vorjahr. Schwerpunktthemen der 
Forschungsarbeiten im Berichtsjahr 
waren dezentrale Automatisierungs­
geräte, Fahrwerk- und Antriebsy­
steme, Verkehrskonzepte, System-
und Softwaretechnologie, Muster­
erkennung, Höchstfrequenz-Bau­
elemente der Mikroelektronik sowie 
Hochtemperatur-Supraleiter. 

Zum 1. Juli 1992 wurden die 
AEG Tochtergesellschaft TELEFUN-
KEN electronic GmbH, Heilbronn, 
mit ihren Beteiligungsgesellschaften 
sowie die Mikroelektronikaktivitäten 
der Deutsche Aerospace AG (DASA) 
in die TEMIC TELEFUNKEN micro­
electronic GmbH eingebracht. AEG 
und DASA sind an dieser Gesell­
schaft jeweils zur Hälfte beteiligt und 
beziehen sie mit diesem Anteil in 
ihre Jahresabschlüsse ein. 

Für das laufende Jahr 1993 
wird insgesamt mit einer leichten 
Ausweitung des Geschäftsvolumens 
gerechnet, vor allem auf den Gebieten 
Energieverteilung und Mikro­
elektronik. 

AEG 
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Im Geschäftsfeld Automatisie­
rungstechnik sind die Industrieauto-
maüsierung mit den drei Bereichen 
Produkte und Basissysteme, 
Systemtechnik und Support sowie 
Industrieanlagen und die Postauto­
matisierung zusammengefaßt. Das 
Geschäftsvolumen erreichte das 
hohe Niveau des Vorjahres. 

Im Oktober 1992 wurde das 
neue AEG Automatisierungszentrum 
- das „Geamatics Haus" - in Frank­
furt-Niederrad eingeweiht. Es dient 
als Know-how-Drehscheibe für das 
gesamte Geschäftsfeld und als 
Zentrale zur Steuerung der inter­
nationalen Aktivitäten. 

In der Industrieautomatisierung 
konnte MODICON, Andover/USA 
und Seligenstadt, das Geschäft auf 
dem Gebiet der speicherprogram­
mierbaren Steuerungen (SPS) weiter 
ausbauen. Für die erfolgreichste 
Innovation in der SPS-Technik sowie 
für ihre moderne und rationelle Fer­
tigung erhielt MODICON in den USA 
vom Industrieverband NEMA den 
„NEMA Renewal Award". Im Bereich 
Industrieanlagen hat die AEG auf 
der Fachmesse Interkama das Leit­
system „Geamatics P/E/N" für die 
Automatisierung von Prozessen, 
Energieanlagen und Netzen sowie 
das entsprechende Bedien- und 
Beobachtungssystem „Viewstar 750" 
als Leitstation vorgestellt. Das neue 
System wurde mit guter Resonanz 
vom Markt angenommen. In der 
Postautomatisierung hat die AEG 
Electrocom GmbH (AEC) auch 1992 
ihre führende Marktposition in den 
USA, Kanada und Westeuropa 
weiter gefestigt sowie in Fernost 

und Lateinamerika ausgebaut. Die 
technologische Ausnahmestellung 
der AEC haben zwei Auszeich­
nungen des amerikanischen 
„National Institute of Standards and 
Technology" unterstrichen. In einem 
Wettbewerb, an dem alle bedeuten­
den Anbieter von Handblockschrift-
Lesesystemen beteiligt waren, beleg­
te das Unternehmen in der Groß-
und Kleinbuchstabenerkennung 
jeweils den ersten Platz. 

Für 1993 erwarten wir in der 
Automatisierungstechnik ein Ge­
schäftsvolumen in der Größenord­
nung des Vorjahres. 

Deutlicher Umsatzzuwachs bei 
Elektrotechnischen Anlagen und 
Komponenten 

Im Geschäftsfeld Elektrotechni­
sche Anlagen und Komponenten 
sind die Geschäftsbereiche Energie­
verteilung und Komponenten zu­
sammengefaßt. Das Geschäfts­
volumen konnte erneut ausgeweitet 
werden, obwohl in einigen wichtigen 
Märkten die Konjunkturschwäche 
anhielt. 

Im Geschäftsbereich Energiever­
teilung übertraf der Umsatz den Vor­
jahreswert deutlich. Der Auftragsein­
gang erreichte das hohe Niveau des 
Jahres 1991. In der Hochspannungs­
technik stand die Erweiterung der 
Produktpalette im Mittelpunkt der 
Arbeit. Im Zuge der weiteren Inter-
nationalisierung des Geschäfts ist 
im Mai im belgischen Dison das 
neue Werk der AEG Beteiligungs­
gesellschaft E.I.B. eröffnet worden. 
Das Investitionsvolumen betrug rund 
40 Mio. DM. Neben Mittelspan­
nungstechnik produziert das 

Unternehmen Hochspannungs­
schaltgeräte und -anlagen. Der 
Transformatorenbereich konnte 
durch die Übernahme der AEG TRO 
Transformatoren und Schaltgeräte 
GmbH, Berlin, und der polnischen 
MEFTA sp.z.o.o., Mikolow, wesentlich 
gestärkt werden. Im Geschäftsbe­
reich Komponenten sind bei Strom­
versorgungsgeräten für die Datenver­
arbeitung und Telekommunikation, 
bei Netzersatz- und Blockheizanla­
gen sowie bei Zählern und in der 
Lichttechnik Zuwächse verzeichnet 
worden. Belastend wirkte sich dage­
gen die schwierige Konjunkturlage 
auf den Absatz von Elektrischen 
Maschinen aus. Mit Wirkung vom 
1. Juli 1992 hat die AEG die Stark­
strom-Anlagenbau Magdeburg GmbH 
erworben. 

Für Elektrotechnische Anlagen 
und Komponenten erwarten wir 1993 
einen leichten Umsatzanstieg. 

Bahnsysteme: Kräftig 
gewachsenes Geschäftsvolumen 

Das Geschäftsfeld Bahnsysteme 
umfaßt die Bereiche Gesamtsyste­
me, Fernverkehr, Nahverkehr und 
Wagen sowie Nahverkehr und 
Wagen Amerika. Gegenüber dem 
Vorjahr ist das Geschäftsvolumen 
um 48 % gewachsen. Dieser kräftige 
Anstieg zeigt zum einen den Erfolg 
der Aktivitäten in einem expandie­
renden Markt. Zum anderen hat sich 
die Übernahme der AEG Schienen­
fahrzeuge GmbH in Hennigsdorf zum 
1. Januar 1992 als Stärkung erwie­
sen. Am weiteren Ausbau des 1991 
in Deutschland eingeführten Hochge­
schwindigkeitssystems ICE war die 
AEG mit Lieferungen sowohl für die 
Züge als auch für die Streckenausrü­
stungen maßgeblich beteiligt. Für 
die neue Metro in Shanghai hat ein 
deutsches Firmenkonsortium unter 
Federführung der AEG die ersten 

AEG 



von insgesamt 16 sechsteiligen 
U-Bahn-Zügen sowie Fahrleitungen 
und Stromversorgungsanlagen aus­
geliefert. Das Geschäft mit Stadt-
und Straßenbahnen in Niederflur­
technik verlief weiterhin erfolgreich. 
Im Bereich automatischer Personen-
transfersysteme konnte der Konzern 
seine weltweit führende Position 
abermals ausbauen. 

Im Geschäftsfeld Bahnsystem^ 
wird für 1993 ein Umsatz auf dem 
Niveau des Vorjahres erwartet. 

Hausgeräte: Wachstum 
abgeschwächt 

19921 19 

Umsatz (Mio. DM) 2.653 

Auslandsanteil 42 

Beschäftigte (31.12.) 10.052 

91 

2.593 

10.663 

45 

AEG Hausgeräte konnte im Bei 
richtsjahr den Umsatz um 2 % aufl 
2.653 Mio. DM steigern. In Deutsch­
land ist das Geschäftsvolumen 
weiter gewachsen. Dazu trugen ins­
besondere die neu auf den Markt 
gebrachten Bodenstaubsauger un(jl 
Mikrowellengeräte sowie die Top-
Baureihe der Waschmaschinen-
Frontlader bei. In diesen Produkt-] 
feldern konnte die AEG ihren 
Marktanteil verbessern. Der allge­
meinen Entwicklung entsprechend 
lagen die Auslandserlöse leicht unter 

dem Niveau des Vorjahres. Im Juni 
1992 vereinbarten die AEG Aktien­
gesellschaft und der schwedische 
Konzern Electrolux AB eine lang­
fristige Zusammenarbeit bei elektri­
schen Hausgeräten. Mit dieser 
Kooperation verfolgen beide Partner 
vorrangig das Ziel, die jeweiligen 
Kostenstrukturen nachhaltig zu 
verbessern und so ihre Wettbewerbs­
position zu stärken. 

Für 1993 wird angestrebt, auf 
der Basis innovativer Produkte, wie 
verbrauchsoptimierten Waschma­
schinen und Kühlschränken sowie 
einem aus Recycling-Material herge­
stellten Öko-Bodenstaubsauger, 
einen über dem Vorjahr liegenden 
Umsatz zu erwirtschaften. 

Aktivitäten auf dem Gebiet 
Mikroelektronik in die TEMIC 
eingebracht 

Im Geschäftsfeld Mikroelektronik 
sind die TEMIC TELEFUNKEN 
microelectronic GmbH, ein Gemein­
schaftsunternehmen mit der 
Deutsche Aerospace AG, sowie 
der Geschäftsbereich Opto- und 
Vakuumelektronik zusammengefaßt. 
Der Umsatz lag leicht über dem 
Vorjahr. Nähere Angaben zur TEMIC 
enthält das Kapitel „Gemeinschafts­
unternehmen". 

In der Opto- und Vakuumelektro­
nik verlief das Geschäft unbefriedi­
gend, im wesentlichen bedingt durch 
die deutlich schwächere Nachfrage 
in der Verteidigungstechnik. Dieser 
Entwicklung sind wir insbesondere 
durch verstärkte Aktivitäten auf 
neuen Arbeitsgebieten begegnet. 
Dazu zählen großformatige Displays 
in Flüssigkristalltechnik, Identifika­
tionssysteme für die Registrierung 
und Erkennung von Massen sowie 
eine Hochleistungsbatterie, die 
derzeit primär für den Einsatz in 
Kraftfahrzeugen bestimmt ist. 

AEG erhöhte das 
vergleichbare Geschäfts­
volumen um 8 % auf 11,6 
Mrd. DM, in Deutschland 
um 11 % auf 6,8 
Mrd. DM, im Ausland um 
3% auf 4,8 Mrd. DM. 

Die Auftragseingänge 
erreichten 12,1 
(i.V. 11,4) Mrd. DM. 

AEG 



Deutsche Aerospace (DASA) Unternehmensbereich 

Im Berichtsjahr wurden die Akti­
vitäten von Messerschmitt-Bölkow-
Blohm (MBB), Telefunken System­
technik (TST) und der bisherigen 
Deutschen Aerospace zusammen-
gefaßt. Die neugeschaffene Deut­
sche Aerospace AG (DASA) über­
nimmt künftig die Funktion der ope­
rativen Kerngesellschaft des Unter­
nehmensbereichs Luft- und Raum­
fahrt im Daimler-Benz-Konzern. 
Darüber hinaus haben wir vorzeitig 
den von der Kreditanstalt für Wieder­
aufbau gehaltenen Anteil von 20 % 
an der Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH übernommen und die bisher 
at equity einbezogene Gesellschaft 
rückwirkend zum 1. Januar 1992 
voll in den Konzern integriert. 

Parallel zu dieser gesellschafts­
rechtlichen Umstrukturierung haben 
wir die Organisation gestrafft und 
unsere Kostensenkungsprogramme 
fortgeführt. Im Arbeitsgebiet Energie-
und Industrietechnik wurden gleich­
artige zivile Geschäfte von Dornier, 
MBB und TST zusammengelegt; 
das Strukturkonzept Raumfahrt ha­
ben wir abgeschlossen. 

Zur Jahresmitte 1992 brachten 
wir unsere Arbeitsgebiete Mikrosy-
steme und Kraftfahrzeug-Sicherheit 
in das zusammen mit AEG zu je 
50 % gegründete Gemeinschafts­
unternehmen TEMIC TELEFUNKEN 
microelectronic GmbH ein. Das Ziel 

einer verstärkten Zusammenarbeit 
mit den GUS-Staaten im Bereich 
Luftfahrt und die Beteiligung an den 
von der ESA geplanten Raumfahrt­
programmen haben wir intensiv 
weiterverfolgt. 

Im Februar 1993 kamen wir mit 
der holländischen Regierung überein, 
eine Mehrheitsbeteiligung von 51% 
am Flugzeughersteller Fokker zu 
erwerben. Fokker wird als integraler 
Bestandteil des Bereichs Luftfahrt 
die Systemführung für das Segment 
der 65- bis 120-sitzigen Regionaljets 
haben. 

Die Deutsche Aerospace 
erreichte im Berichtsjahr einen An­
stieg des Konzernumsatzes um 3 % 
auf 17,3 Mrd. DM. Das Jahresergebnis 
im Konzern hat sich auf-341 Mio. DM 
verringert. Der Auftragseingang lag 
mit 12,5 Mrd. DM erheblich unter 
dem Vorjahreswert von 15,1 
Mrd. DM. 

Im Jahre 1992 haben wir 1,1 
(i.V. 1,0) Mrd. DM in Sachanlagen 
investiert. Für Forschung und Ent­
wicklung wurden 5,2 (i.V. 5,0) Mrd. 
DM oder 30 % des Umsatzes auf­
gewendet; davon entfielen 4,3 Mrd. 
DM auf Projekte, die wir im 
Auftrag Dritter durchführen. Zum 
Jahresende waren im DASA-Kon-
zern 81.872 (i.V. 83.605) Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter beschäftigt; 
der Rückgang spiegelt die ungün­
stige Geschäftsentwicklung in fast 
allen Bereichen wider. 

Im laufenden Geschäftsjahr 
erwarten wir für den DASA-Konzern 
einen Umsatz in der Größenordnung 
des Jahres 1992. Mit höheren Erlö­
sen ist insbesondere im Geschäfts­
feld Luftfahrt zu rechnen. In den Ge­
schäftsfeldern Raumfahrt sowie Ver­
teidigung und Zivile Systeme werden 
sich die Umsätze deutlich ermäßi­
gen. Ein wichtiges Ziel des laufen­
den Jahres ist die möglichst rasche 
Anpassung der Kapazitäten an den 
erwarteten weiteren Auftragsrück­
gang. 

Der Umsatz im Bereich Luftfahrt 
erreichte mit 7,5 Mrd. DM knapp das 
Vorjahresvolumen. Der Auftragsein­
gang war hingegen mit 5,0 Mrd. DM 
deutlich niedriger als 1991. 

Die Deutsche Aerospace Airbus 
fertigt und liefert Baugruppen im 
Rahmen des europäischen Airbus­
programms. Im Berichtsjahr konnte 
das Airbus-Konsortium Bestellungen 
für 136 Flugzeuge verbuchen, denen 
allerdings auch Stornierungen gegen­
überstanden. Insgesamt ist der Auf­
tragsbestand mit 836 fest bestellten 
Flugzeugen noch befriedigend. 

Der Start der Endmontage des 
ersten Airbus A321 am 15. Juni 
1992 am Standort Hamburg war ein 
wesentlicher Meilenstein zur Erwei­
terung des Leistungsspektrums bei 
der Deutschen Aerospace Airbus. 
Der Airbus A330, das weltweit größ­
te zweistrahlige Mittel- und Lang­
streckenflugzeug, absolvierte am 
2. November 1992 seinen Jungfern­
flug. Die vierstrahlige A340 ist mit 
Reichweiten von 12.500 bis 14.000 
km für extreme Langstrecken konzi­
piert. Nach der Musterzulassung 
konnte Anfang Februar 1993 die 
erste A340 an die Deutsche Luft­
hansa übergeben werden. 

Einen erfreulichen Geschäftsver­
lauf verzeichnete das Aircraft Service 
Center (ASC) in Lemwerder, das vor 
allem Flugzeuge der Airbusfamilie 
betreut. 

Deutsche Aerospace 
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Aufgabenschwerpunkte des Pro­
duktbereichs Militärflugzeuge waren 
wieder die Programme EFA und 
Tornado. Im Mai 1992 konnte der 
erste Prototyp des europäischen 
Jagdflugzeugs EFA in Manching 
im Rohbau fertiggestellt werden. Im 
Tornadoprogramm bildet die ent­
wicklungstechnische und logistische 
Betreuung der Flugzeuge das Haupt­
geschäft. 

Im deutsch-amerikanischen Ex-
perimentalprogramm X-31A konnten 
weitere Fortschritte erzielt werden. 
Ein anderes zukunftsträchtiges 
Projekt ist die Entwicklung des Fan 
Ranger, eines leichten Jet-Trainer 
zur Schulung von angehenden Flug­
zeugführern. 

Der Produktbereich Regional­
flugzeuge lieferte im Berichtsjahr 
10 (i.V. 18) Flugzeuge Dornier 
228 aus. Bei der Dornier 328 sind 
die Vorbereitungen für den Serien­
anlauf Anfang 1993 weitgehend 
abgeschlossen. Einen Schwerpunkt 
bei der Flugzeugbetreuung bildete 
wiederum das Nutzungsdauer-
Verlängerungsprogramm für den 
Hubschrauber Bell UH-1D. Im 
Berichtsjahr wurden 37 Helikopter 
umgerüstet. 

Das Produktprogramm der Euro-
copter-Gruppe deckt den Bereich 
von einmotorigen Leichthubschrau­
bern über zweimotorige leichte und 
mittelschwere Hubschrauber bis hin 
zu schweren Transporthubschrau­
bern ab. 

Ein herausragendes Ereignis war 
die Unterzeichnung des Entwick­
lungsvertrags für den Transport- und 
Marinehubschrauber NH90. Größere 
Aufträge bearbeiteten wir in den 
Programmen AS 355 Fennec und 
PAH-1. Im Entwicklungsprogramm 
des deutsch-französischen Begleit­
schutzhubschraubers Tiger wurden 
die Erprobungsflüge des ersten 
Prototypen plangemäß fortgeführt. 

Im Berichtsjahr erhöhten sich die 
Umsatzerlöse gegenüber dem ver­
gleichsweise niedrigen Wert des 
Vorjahres um 27 % auf 1,9 Mrd. DM. 
Der Auftragseingang erreichte 1,7 
Mrd. DM. 

Zu den herausragenden wissen­
schaftlichen Programmen zählen 
derzeit die Satellitenprojekte ERS-2 
und Cluster. In beiden Vorhaben ist 
Dornier als Systemführer mit der 
Entwicklung und dem Bau wichtiger 
Teilsysteme der wissenschaftlichen 
Nutzlast sowie der Satellitenintegra­
tion betraut. 

Mit dem europäischen Infrarot-
Observatorium ISO soll die Infrarot­
strahlung kosmischer Objekte 
gemessen werden. Wir haben den 
deutschen Anteil an diesem ESA-
Projekt übernommen und die Meß-
einrichtung Isophot entwickelt. 

Beim ESA-Projekt Polare Platt­
form beteiligen wir uns an der Ent­
wicklung der Payload Equipment 
Bay PEB, die wichtige Systeme 
zum Betrieb der mitgeführten Nutz­
lasten umfaßt. 

Im Programm der europäischen 
Trägerrakete Ariane 4 fertigten wir 
Flüssigtreibstoff-Zusatzraketen, die 
zweite Stufe sowie Schubkammern 
des HM7-Motors für das Triebwerk 
der dritten Stufe. 

Die erste europäische freifliegen­
de und rückführbare Plattform Eure-
ca wurde im Berichtsjahr für den 
Start vorbereitet und Ende Juli mit 
der Raumfähre Atlantis ins All trans­
portiert. Für die Spacelab-D-2-Mis-
sion konnten die Integrationsarbei­
ten plangemäß abgeschlossen wer­
den, um für einen Start im ersten 
Quartal 1993 gerüstet zu sein. 

Das gesamte Geschäftsfeld Ver­
teidigung und Zivile Systeme war 
1992 von einer deutlich verschlech­
terten Auftragssituation geprägt; im 
Vergleich zum Vorjahr trat ein Rück­
gang um 14 % auf 2,4 (i.V. 2,8) Mrd. 
DM ein. Dagegen ist der Umsatz 
um 6 % auf 3,6 Mrd. DM gestiegen. 

Wesentliche Impulse kamen 
vom europäischen Stinger-Nachbau-
programm, für das die vorbereitende 
Phase abgeschlossen und abge­
rechnet wurde, und vom Flugabwehr­
system Roland, von dem wir weitere 
Einheiten für die deutsche Luftwaffe 
und Marine fertigten. Bedeutende 
Umsatzerlöse erzielten wir außer­
dem mit den Panzerabwehrsyste­
men Milan und Hot sowie Pars 3. 

Von British Aerospace erhielten 
wir den Auftrag für einen von uns 
entwickelten Faserkreisel, weltweit 
der erste Serienauftrag für ein 
solches Produkt. 

Bei Rundfunk- und Fernsehsen­
dern sind langfristige Projekte in 
Spanien und im vorderasiatischen 
Raum in Arbeit. Vom mobilen HF/ 
VHF-Funkaufklärungssystem Eloka 
Heer haben wir erneut in größerem 
Umfang Systeme für das nieder­
ländische Heer und die deutsche 
Bundeswehr ausgeliefert. Durch 
einen Auftrag des Innenministeriums 
von Baden-Württemberg ist es uns 
1992 gelungen, mit dem adaptiven 
HF-Kommunikationssystem Farcos 
im aussichtsreichen zivilen Behör­
denfunk Fuß zu fassen. 

Bei den Führungs- und Informa­
tionssystemen waren die Serienlie­
ferungen des Aufklärungssystems 
CL289 für das französische und 
deutsche Heer wiederum der wich­
tigste Umsatzträger. 
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In der Umwelttechnik sind die 
Aktivitäten in unseren Fachgebieten 
Regional- und Umweltplanung, 
Umweltüberwachungs- und Informa­
tionssysteme sowie Abwasser­
technik und Sanierung militärischer 
Altlasten weiter verstärkt worden. 

Für die Hauptstart- und Lande-
bahn des Flughafens Berlin-Schöne 
feld erneuerten wir die gesamte 
elektrische Ausrüstung für die Be-
feuerung und die Stromversorgungs­
anlagen; auf dem neuen Flughafen 
München 2 wurde unter unserer 
Federführung eine der größten 
Befeuerungsanlagen der Welt 
installiert. 

Positive Umsatzentwicklung 
bei Antrieben 

U m s a t z (Mio. DM) 

Auslandsanteil (%) 

1992 

3.609 

62 

Beschäftigte (31.12.) 16.338 

1991 

3.559 
66 

17.053 

der 

& 

Im Geschäftsfeld Antriebe lag 
Umsatz mit 3,6 Mrd. DM leicht über 
dem Niveau des Vorjahres. Der Auf­
tragseingang war mit 2,8 Mrd. DlVf 
deutlich niedriger als 1991. 

Im Programm PW305, einem 
Triebwerk für Geschäftsjets, hat d|e 
MTU München bis Ende des 
Berichtsjahres bereits über 130 NJe 
derdruckturbinenmodule an Pratt 
Whitney Canada ausgeliefert. 

Ein wichtiger Umsatzträger im 
Geschäftsjahr 1992 war auch die 
Triebwerksfamilie CF6 von General 
Electric, für die wir Teile der 
Hochdruckturbine und des Verdich 
ters fertigen. Diese Triebwerke 
werden bei Flugzeugen von Airbus 
Industrie, Boeing und McDonnell 
Douglas eingesetzt. 

Die Serienproduktion des Tor­
nado-Triebwerks RB199 ist Ende 
1991 ausgelaufen, so daß der Um­
satz in diesem Programm gegen­
über dem Vorjahr deutlich zurück 
gegangen ist. 

Die Fluggesellschaft United 
Airlines orderte 100 Airbusse A320 
mit V2500-Triebwerken; insgesamt 
umfaßt dieser Großauftrag 222 
Triebwerke. 

Die MTU Maintenance GmbH 
wartet und repariert zivile Großtrieb­
werke sowie stationäre Gasturbinen. 
Zusätzlich werden noch Teile­
reparaturen durchgeführt. 

Die MTU Friedrichshafen ist ein 
führender Anbieter von kompletten 
Antriebssystemen in den Anwen­
dungsschwerpunkten Schiffahrt, 
Schienenfahrzeuge, Energieversor­
gungsanlagen und Schwerfahrzeuge. 

Ein Umsatzschwerpunkt bei Mo­
toren war erneut die universell ein­
setzbare Baureihe 396. Bei Schiffs­
antrieben rüsten wir derzeit unter an­
derem Schiffe der australischen und 
neuseeländischen sowie der norwe­
gischen und deutschen Marine aus. 
Bei den Dieselmotoren für Eisenbah­
nen haben wir zwanzig ehemalige 
DDR-Lokomotiven mit je zwei 
Zwölfzylindermotoren der Baureihe 
396 modernisiert. 

Die Aktiengesellschaft Kühnle, 
Kopp und Kausch setzte im Jahr 
1992 wesentlich mehr Turbolader 
als im Vorjahr ab. Bei den von der 
L'Orange GmbH produzierten Ein­
spritzsystemen für Mitteldrehzahl-
Dieselmotoren und Schnelläufer 
bewegte sich das Geschäft auf dem 
hohen Niveau des Vorjahres. 

Medizintechnik als Schwerpunkt 
bei den Anderen Aktivitäten 

Der Umsatz in der Medizintech­
nik lag mit 256 (i.V. 267) Mio. DM 
unter dem Vorjahreswert. Einer 
rückläufigen Entwicklung bei Litho-
triptern stand ein Zuwachs im Ultra­
schall- und Lasergeschäft gegen­
über. Zum Jahresende haben wir 
weltweit ein neues Ultraschall-
Farbgerät im Markt eingeführt. 

Über die Aktivitäten der TEMIC 
wird im Kapitel „Gemeinschaftsun­
ternehmen" berichtet. 

Integrationsprozeß bei 
der Deutschen Aero-
space konsequent weiter­
geführt. 

Anstieg des Konzern­
umsatzes um 3 % auf 
17,3 Mrd. DM. 

Belastungen durch 
Vorsorgemaßnahmen 
und Vorleistungen; 
positiver Ergebnisbeitrag 
der Deutschen Aerospace 
Airbus. 
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Daimler-Benz InterServices (debis) Unternehmensbereich 

Die debis konnte im Berichtsjahr 
ihre Gesamtleistung um 33 % auf 
7,9 Mrd. DM steigern. Darin ent­
halten waren Umsatzerlöse von 7,3 
Mrd. DM und Zinserträge aus Ab­
satzfinanzierungen von 0,6 Mrd. DM. 

Zum Unternehmenswachstum 
trugen in erster Linie die Geschäfts­
bereiche Systemhaus, Finanzdienst­
leistungen und Handel bei; der Ge­
schäftsbereich Finanzdienstleistun­
gen blieb mit einem Anteil von 72 % 
der Hauptleistungsträger. 

In Deutschland erwirtschaftete 
die debis 48 % ihres Geschäftsvolu­
mens; 12 % stammten aus den 
Partnerländern der EG, während 
31 % im US-Markt und 9 % in den 
übrigen Märkten erzielt wurden. Im 
Berichtsjahr konnten 79 (i.V. 77) % 
der Gesamtleistung mit externen 
Kunden abgewickelt werden. Neben 
den Geschäftsbereichen Finanz­
dienstleistungen und Handel, die 
traditionell stark am externen Markt 
tätig sind, konnten auch die anderen 
Geschäftsbereiche ihre Umsätze mit 
Unternehmen außerhalb des 
Daimler-Benz-Konzerns steigern. 

Der Konzern-Iahresüberschuß 
der debis erreichte im Berichtsjahr 
mit 122 (i.V. 123) Mio. DM wieder 
das hohe Niveau des Vorjahres. 
Maßgebend hierfür war die positive 
Ertragsentwicklung des Bereichs 
Finanzdienstleistungen, während 
der verschärfte Wettbewerb in der 
Informationstechnologie-Branche 
das Ergebnis belastete. 

Unsere Investitionen in Sachan­
lagen, vorwiegend DV-Ausstattun-
gen, gingen im Berichtsjahr um 35 % 
auf 173 Mio. DM zurück; ein Teil der 
Hardware wurde über Leasingver­
träge finanziert. Die Zugänge an Ver­
mieteten Gegenständen waren mit 
5.939 Mio. DM um 21 % höher als 
1991. Der starke Anstieg der Finanz­
anlagen auf 1.434 Mio. DM resultiert 
in erster Linie aus der Übernahme 
der 34%-Beteiligung an der französi­
schen Sogeti S.A. 

Der debis-Konzern beschäftigte 
zum lahresende 1992 insgesamt 
8.258 Mitarbeiterinnen und Mitarbei­
ter, davon waren 7.343 in Deutsch­
land und 915 im Ausland tätig. 

Die Dienstleistungsbranche wird 
auch 1993 weiter wachsen. Als An­
bieter von hochwertigen Dienstlei­
stungen rechnet die debis deshalb 
mit unverändert guten Entwicklungs­
chancen und einer erneuten Steige­
rung der Gesamtleistung. 

Festigung der Marktposition 
für das Systemhaus 

Das debis Systemhaus konnte 
seine Gesamtleistung von 1,2 auf 
1,5 Mrd. DM erhöhen. Neben einem 
starken Wachstum von innen heraus 
wirkte sich hier insbesondere die 
Einbeziehung der ehemaligen 
deutschen Cap Gemini SCS-Gesell-
schaften aus. 

Die weltweit rückläufige Konjunk­
tur und das zunehmend verschlech­
terte wirtschaftliche Klima in 
Deutschland wirkten sich auch auf 
das Geschäft des debis System­
hauses und seiner Tochtergesell­
schaften spürbar aus. Insbesondere 
seit lahresmitte 1992 hat sich das 
Wachstum verlangsamt. Dennoch 
konnte das Geschäft mit Kunden 
außerhalb des Daimler-Benz-Kon­
zerns weiter ausgebaut werden. Der 
Anteil konzernfremder Kunden an 
der Gesamtleistung wuchs 1992 
überdurchschnittlich auf 41 (i.V. 
27) %. Gleichzeitig hat das Volumen 
der innerhalb des Daimler-Benz-
Konzerns erbrachten Leistungen 
zugenommen. 

Die im Berichtsjahr begonnene 
strategische Allianz mit der fran­
zösischen Software-Gruppe Cap 
Gemini Sogeti hat der Internationali-
sierung unserer Geschäftsaktivitäten 
starke Impulse verliehen. Durch die 
Zusammenführung der Software­
projekt- und -produktaktivitäten des 
Systemhauses und der deutschen 
Cap Gemini SCS zum lahreswech-
sel 1991/92 konnte das Angebots­
spektrum ausgebaut sowie unsere 
Kundennähe und Systemlösungs­
kompetenz weiter verbessert 
werden. 

Mit Beginn des Geschäftsjahrs 
1992 wurde das gesamte IT-Service-
Spektrum in drei Geschäftsfeldern 
zusammengefaßt: Unter dem Dach 
der debis Systemhaus CCS Compu-
ter-Communication-Services finden 
sich die branchenneutralen, horizon­
talen IT-Serviceleistungen. Dazu ge­
hören der Betrieb von Rechenzen­
tren und Netzen, die Installierung 
und Betreuung verteilter Systeme 
sowie Backup oder Business-
Continuity Services und Maintenance 
Services. Im Geschäftsfeld CAP 
debis Software und Systeme sind 
die Softwareaktivitäten des debis 
Systemhauses und der ehemaligen 
deutschen Cap Gemini SCS ge­
bündelt. Die Management- und 
Technologieberatung Diebold rundet 
als drittes Standbein das Komplett-
Leistungsspektrum mit Strategie-, 
Organisations- und Informatik­
beratung ab. 

Ab 1993 werden wir die Com­
puter- und Communication-Services 
stufenweise auch in wichtigen 
europäischen Märkten aufbauen. 
Um unsere Aktivitäten noch stärker 
auf die Kundenbedürfnisse 
ausrichten zu können, wurden im 
Systemhaus zum lahreswechsel 
Branchenzentren gebildet, die unse­
re Angebote und Leistungen für 
Großkunden und die jeweiligen 
Branchen koordinieren. 
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Internationales Wachstum 
für debis Finanzdienstleistungen 

Die dynamische Entwicklung der 
Finanzdienstleistungen setzte sich 
auch 1992 fort. Hierzu haben vor 
allem überdurchschnittliche Zuwäch­
se in Deutschland, den USA, Groß­
britannien, den Niederlanden und 
Italien beigetragen. So konnte das 
Neugeschäft gegenüber dem Vorjahr 
um mehr als 20 % auf über 160.000 
Einheiten und damit auf ein Volumen 
von 10,6 Mrd. DM gesteigert werden. 
Ursachen für dieses erfreuliche 
Wachstum waren ein verbessertes 
und reichhaltigeres Leistungsange­
bot unserer Leasing- und Finanzie­
rungsgesellschaften, ein gerade in 
den oben genannten Ländern 
verändertes Kaufverhalten (Finanzie­
rung statt Barzahlung), aber auch 
die Einführung neuer Mercedes-
Benz Produkte, vor allem der neuen 
S-Klasse. Den Mittelpunkt unserer 
Finanzierungsaktivitäten bildet nach 
wie vor das Fahrzeuggeschäft, das 
mit dem Abschluß von rd. 98.000 
Verträgen für neue Personenwagen 
und 36.000 für neue Lastkraftwagen 
einen immer größeren Beitrag zur 
Absatzunterstützung von Mercedes-
Benz Fahrzeugen leistet. Der Ver­
tragsbestand stieg dementspre­
chend auf 381.000 Einheiten mit 
einem Wert von 18,5 Mrd. DM 
(+ 29 %). 

Die Gesamtleistung einschließ­
lich der Zinserträge aus Absatzfinan­
zierungen erhöhte sich auf 5,7 Mrd. 
DM; dies bedeutet eine Steigerung 
von 28 %. 

Unsere japanische Leasing- und 
Finanzierungsgesellschaft hat im 
Berichtsjahr ihre Tätigkeit erfolgreich 
begonnen. 

Im Jahre 1992 haben die neuge­
gründeten Gesellschaften debis 
Leasing GmbH in Deutschland und 
debis Financial Services Inc. in den 
USA die Finanzierung von Produk­
ten außerhalb des Fahrzeugbe­
reichs aufgenommen. Sie finanzier­
ten oder verleasten in ihrem ersten 
Geschäftsjahr bereits Produkte 
mit einem Wert von insgesamt 
221 Mio. DM. 

Versicherungen: Nationaler 
Ausbau und weltweite Präsenz 

Die Bündelung aller Versiche­
rungsaufgaben im Konzern sowie 
die Konzentration von Know-how im 
Geschäftsbereich Versicherungen 
schaffen Synergieeffekte, die wir in 
Form von intelligenten und tragfähi­
gen Risk Management-Konzepten 
an unsere gewerblichen Kunden und 
durch Vermittlung individueller Ver­
sicherungsprogramme an unsere 
Privatkunden weitergeben. 

Im Berichtsjahr haben wir in 
Japan ein eigenes Büro eröffnet, 
das für die dortigen Gesellschaften 
des Daimler-Benz-Konzerns verant­
wortlich ist. 

Aufgrund der wachsenden Be­
deutung des Risk Engineering - der 
Beratung zur Beherrschbarkeit und 
Reduktion von Risiken aufgrund 
technischer Analyse - nimmt auch 
die Bedeutung der zur debis Asse­
kuranz gehörenden debis Risk 
Consult zu. Die debis Risk Consult 
bietet Risikoanalyse und -bewertung 
sowie Beratung bei der Risikomin­
derung und Risikobeherrschung in 
den Bereichen Umweltschutz, 
Brandschutz, Produkthaftung, Quali­
tätssicherung und Ertragsausfall­
rechnungen an. 

Mit 273 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern verantworteten wir im 
Geschäftsjahr 1992 ein Gesamtprä-
mienvolumen von weltweit mehr als 
500 Mio. DM und erwirtschafteten 
damit eine Gesamtleistung von 
rd. 44 Mio. DM. 

Durch eine Erweiterung der Pro­
duktpalette versprechen wir uns für 
1993 im Geschäftsfeld Versicherun­
gen gute Wachstumschancen. 

Handel: Wachstumstempo 
gesteigert 

Der Geschäftsbereich debis 
Handel hat im Daimler-Benz-Kon­
zern die Aufgabe übernommen, das 
Know-how für den Kompensations­
handel mit devisenarmen Ländern 
zu konzentrieren und zu koordinie­
ren. Außerdem wollen wir diese 
Märkte für den Konzern und für 
Dritte transparenter machen, um sie 
beispielsweise als Bezugsalterna­
tiven zu erschließen. 

Trotz starker Schwankungen im 
politischen Umfeld konnte der Ge­
schäftsbereich Handel den Aufwärts­
trend der vorangegangenen Ge­
schäftsjahre fortsetzen. Durch unse­
re unterstützenden Dienstleistungen 
konnten Exportgeschäfte in devisen­
schwache Länder in Höhe von 546 
Mio. DM ermöglicht werden. Die Ge­
samtleistung nahm im Berichtsjahr 
auf 436 (i.V. 105) Mio. DM zu. 

Im Mittleren und Fernen Osten 
sowie in Mittel- und Südamerika 
wurden weitere Märkte erschlossen, 
wodurch die Länderbasis für Kompen­
sationsgeschäfte erheblich verbrei­
tert und stabilisiert werden konnte. 
Darüber hinaus haben wir insbeson­
dere das im Jahre 1991 vereinbarte 
Joint Venture zwischen dem russi­
schen Erdgaslieferanten Gasprom 
und der debis International Trading 
ausgebaut. 

Die im Berichtsjahr eingegange­
ne 50%-ige Beteiligung an der 
MG NE-Produkthandel GmbH stellt 
für den Geschäftsbereich debis Han­
del einen weiteren Meilenstein in 
seiner Entwicklung dar. Die MG NE, 
die vor unserem Beteiligungserwerb 
eine 100%-ige Tochtergesellschaft 
der Metallgesellschaft war, wird es 
uns in zunehmendem Maße ermög-
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liehen, ihr internationales Vertriebs­
netz und den Kompensationshandel 
für die Marktaktivitäten von debis 
Handel zu nutzen. 

Marketing Services: Jahr der 
Konsolidierung 

Vom konjunkturell schwierigen 
Umfeld in der Bundesrepublik 
Deutschland war auch das Geschäft 
der debis Marketing Services GmbH 
(dMS) betroffen. Die Gesamtleistung 
blieb mit 205 (i.V. 214) Mio. DM 
dennoch nur knapp unter dem durch 
ein starkes Wachstum geprägten 
Vorjahresniveau. 

Unser Gesamtangebot reicht 
vom kundenspezifischen Marketing 
Consulting über Mediaplanung und 
Marketing-Kommunikation bis hin 
zur Durchführung von Messen und 
Ausstellungen. Damit positioniert 
sich debis Marketing Services als 
ein Marketing-Dienstleistungs-
Unternehmen mit einem weit über 
typische Agenturleistungen hin­
ausgehenden Angebotsspektrum. 

Ein Schwerpunkt im Berichtsjahr 
war die Weiterentwicklung des Me­
dia-Bereichs, dessen Aufgabe die 
Schaltung von Anzeigen in Print­
medien sowie von Werbespots in 
elektronischen Medien im Kunden­
auftrag ist. Mit der im Berichtsjahr 
eingegangenen Beteiligung an der 
Hamburger G.F.M.O., Gesellschaft 
für Media-Optimierung mbH und der 
mit Beginn des Jahres 1993 er­
folgten Zusammenführung mit 
den eigenen Media-Aktivitäten hat 
sich die debis Marketing Services 
unter den sechs größten Media­
agenturen in Deutschland piaziert. 

Durch diese Partnerschaft wird das 
bisherige Leistungsspektrum der 
dMS im Bereich TV und Funk, Print­
medien sowie in der Plakatwerbung 
abgerundet. 

Der Bereich Marketing Services 
wird den Ausbau seiner Aktivitäten 
in den vier Geschäftsfeldern ziel­
strebig fortsetzen. Für uns hat dabei 
qualitatives Wachstum Vorrang vor 
reinem Mengenwachstum. 

debitel: Hoffnungsvoller Einstieg 
in die Mobilfunkdienste 

In der zweiten Jahreshälfte 1992 
haben die beiden Betreiber der 
neuen digitalen Mobilfunknetze in 
Deutschland, die Deutsche Bundes­
post Telekom und Mannesmann 
Mobilfunk, ihre Netze Dl und D2 für 
den Probebetrieb freigegeben. Der 
öffentliche Regelbetrieb hat beim 
D2-Netz im Dezember 1992 und 
beim Dl-Netz Anfang Januar 1993 
begonnen, debitel bietet als private 
Telefongesellschaft seitdem einen 
nutzerorientierten Zugang zu diesen 
Mobilfunknetzen und eine fachlich 
kompetente und individuelle Bera­
tung der Kunden. Bereits während 
des Probebetriebs konnten wir mehr 
als 10.000 Kunden gewinnen. Trotz 
der gegenüber den ursprünglichen 
Planungen verzögerten Inbetrieb­
nahme der Mobilfunknetze erwirt­
schaftete die debitel im Berichtsjahr 
eine Gesamtleistung von 
16 Mio. DM. 

Im Geschäftsjahr 1992 haben wir 
unsere Vertriebsorganisation erwei­
tert, die vorhandenen Absatzwege 
ausgebaut und wichtige Partner vor 
allem im Bereich des Funkfachhan­
dels in unser Vermarktungsnetz ein­
gebunden. Seit Ende 1992 stehen 
unseren Kunden mehr als 1.000 
debitel-Vertriebsstellen in ganz 
Deutschland zur Verfügung. Im lau­
fenden Geschäftsjahr werden wir 
dieses Servicenetz weiter aus­
bauen. 

Die Gesamtleistung 
der debis stieg um 33 % 
auf 7,9 Mrd. DM; davon 
entfielen 48 % auf 
Deutschland. 

Am Wachstum waren 
die Geschäftsbereiche 
Systemhaus, Finanz­
dienstleistungen und 
Handel überdurch­
schnittlich beteiligt. 



Gemeinschaftsunternehmen 

TEMICTELEFUNKEN 
microelectronic GmbH gegründet 

Zum 1. Juli 1992 haben die AEG 
und die Deutsche Aerospace ihre 
Aktivitäten auf den Gebieten Mikro­
elektronik und Kraftfahrzeug-Aus­
rüstung in der TEMIC TELEFUNKEN 
microelectronic GmbH mit Sitz in 
Heilbronn zusammengeführt. An 
dieser Gesellschaft halten AEG und 
DASA jeweils 50 % des Kapitals. 
Durch die Bündelung des bei beiden 
Gesellschaften vorhandenen Know-
hows kann die TEMIC vom Halbleiter-
Chip über Mikrosystemtechniken bis 
zu Systemlösungen - zum Beispiel 
ABS- und Airbag-Systeme - die 
gesamte Wertschöpfungskette der 
Mikroelektronik anbieten. Das Unter­
nehmen gliedert sich in die Bereiche 
Halbleiter, Mikrosysteme und 
Kraftfahrzeug-Ausrüstung. 

Der Umsatz der TEMIC betrug 
im Rumpfgeschäftsjahr 1992 über 
0,7 Mrd. DM; davon wurden 50 % im 
Ausland erwirtschaftet. Zum Jahres­
ende beschäftigte das Unternehmen 
11.179 Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter. 

Im Bereich Halbleiter konnte die 
seit 1991 anhaltende Marktschwä­
che in der Unterhaltungselektronik 
nur zum Teil aufgefangen werden. 
Das Geschäft wurde vor allem da­
durch erschwert, daß die Abnehmer 
für diese Halbleiter-Produkte aus 
Europa nach Fernost abwandern. 
Hinzu kamen fallende Preise, ein 
ungünstiger Dollarkurs und hohe 
inländische Produktionskosten. Um 
die Halbleiter-Aktivitäten der TEMIC 
langfristig abzusichern, werden 
vermehrt Teile der Fertigung nach 
Fernost, insbesondere auf die 
Philippinen, verlagert. 

Die Tochtergesellschaft Siliconix 
Inc., Santa Clara/USA, konnte mit 
ihrer im Markt führenden Power-
MOS-Technologie überdurchschnitt­
liche Erfolge erzielen; einen erfreu­
lichen Geschäftsverlauf verzeichne­
ten zudem die Beteiligungsgesell­

schaften Matra-MHS, Nantes/Frank­
reich, und Dialog Semiconductor, 
Swindon/Großbritannien. Die am 
Standort Heilbronn konzentrierten 
Arbeiten für eine flexible und auto­
matisierte 6-Zoll-Waferfertigung ver­
liefen weiter nach Plan. Darüber hin­
aus ist der Aufbau einer weltweiten 
Halbleiter-Vertriebsorganisation 
abgeschlossen worden. 

In den Bereichen Mikrosysteme 
und Kraftfahrzeug-Ausrüstung wur­
den die Aktivitäten der AEG und der 
DASA zügig integriert. Der Markt hat 

- auf die erweiterten Fähigkeiten der 
TEMIC bereits positiv reagiert. Dies 
zeigte sich beispielsweise in höhe­
ren Bestellungen von ABS-Syste-
men. In Mexiko hat die TEMIC erste 
Aufträge zur Fertigung von Kraft­
fahrzeug-Baugruppen abgewickelt; 
in der CFR und in Ungarn wurden 
die Produktionsarbeiten insgesamt 
erweitert. Daneben konnten neue 
Kunden gewonnen werden; inzwi­
schen bestehen bereits mit der 
Hälfte der weltweit etwa 30 Auto­
mobilhersteller Geschäftsbezie­
hungen. 

Mercedes-Benz CharterWay - ein 
neues Konzept im Transportwesen 

Im Geschäftsjahr 1992 haben die 
Daimler-Benz InterServices (debis) 
AG und die Mercedes-Benz AG in 
Deutschland, Belgien, Frankreich, 
Großbritannien und den Niederlan­
den Mercedes-Benz CharterWay-
Gesellschaften als Joint Venture 
Unternehmen mit jeweils 50 % 
Kapitalbeteiligung gegründet. Ge­
schäftszweck ist die Langzeitver­
mietung von Nutzfahrzeugen in 
Form der langfristigen Überlassung 
von Transportkapazität, verbunden 
mit einer Verfügbarkeitsgarantie für 
den Kunden. Gechartert werden 
Komplettfahrzeuge zu festen Prei­
sen, die grundsätzlich über die Ver­
tragsdauer unverändert bleiben. 
Darin enthalten sind die Finanzie­
rung des Fahrzeugs mit allen 
An- und Aufbauten, Service und 

Reparaturen für das Komplett­
fahrzeug einschließlich des erfor­
derlichen Fahrzeugmanagements, 
die Bereitstellung von Ersatzfahrzeu­
gen sowie alle fahrzeugabhängigen 
Kosten wie Steuern, Versicherungen, 
Zulassungs- und Prüfgebühren. 

Mit Mercedes-Benz CharterWay 
nutzen wir als erster führender Her­
steller von Nutzfahrzeugen konse­
quent die Chancen des sich ent­
wickelnden Contract Hire-Markts. 

Verkehrsmanagement 
durch Intertraffic 

An der im Berichtsjahr gegrün­
deten ITF Intertraffic Gesellschaft für 
integrierte Verkehrsmanagement­
systeme sind alle Unternehmensbe­
reiche des Daimler-Benz-Konzerns 
beteiligt; die Daimler-Benz Luft- und 
Raumfahrt Holding AG mit 50,2 %, 
Mercedes-Benz mit 25,2 %, AEG 
mit 14,6 % und debis mit 10,0 %. 
Das neue Unternehmen, für das die 
DASA die unternehmerische Füh­
rung übernommen hat, faßt das im 
Konzern verfügbare Know-how auf 
den Gebieten Verkehrsleittechnik, 
Verkehrsmittel und Informationstech­
nologie zusammen. Die Gesellschaft 
wird die Aufgabe der Planung und 
Beratung sowie der Systemkonzep­
tion und Realisierung von integrier­
ten Verkehrsmanagement-Systemen 
übernehmen. Diese Leistungen 
werden weltweit für Lösungen von 
Problemen des Land-, Wasser-
und Luftverkehrs angeboten. 

Die neue Gesellschaft hat auch 
die Federführung bei der Realisie­
rung des Verkehrsmanagement-
Systems STORM übernommen. An 
diesem Pilotprojekt, das von der 
Daimler-Benz AG zusammen mit 
dem Land Baden-Württemberg und 
der Stadt Stuttgart initiiert worden war, 
werden bereits seit mehreren lahren 
bereichsübergreifend Lösungen für 
Verkehrsprobleme im Ballungsraum 
Stuttgart erarbeitet und neue Tech­
nologien beispielhaft erprobt. 

Gemeinschaftsunternehmen 
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Forschung und Technik 

Strategie-Entwicklung 
vorangetrieben 

Die Weiterentwicklung der zen­
tralen Ressorts Forschung und 
Technik im Berichtsjahr wurde 
durch einen systematischen und 
umfangreichen Strategie-Entwick-
lungsprozeß begleitet. Hieran waren 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aller 
Bereiche und Führungsebenen be­
teiligt. Eine solch intensive Form 
der internen Strategie-Kommunika­
tion ist für uns auch Ausdruck einer 
Kultur, die sich durch Kreativität, 
Leistungsbereitschaft, Teamfähig­
keit sowie unternehmerisches Den­
ken und Handeln auszeichnet. Im 
Rahmen dieser Strategie-Entwick­
lung wurde 

die langfristige Ausrichtung der 
Forschung festgelegt, 
eine konzernweite Technologie-
Strategie erarbeitet und 

• eine Vielzahl von managementbe­
zogenen Prozessen des Ressorts 
vorangetrieben. 

Neben der Arbeit an der Methodik 
haben wir den Dialog mit den vier 
Unternehmensbereichen des Daim­
ler-Benz-Konzerns fortgesetzt, um 
deren Bedarf an neuen Technologien 
zu analysieren und zu bewerten. Die 
erzielten Ergebnisse sind in Empfeh­
lungen, aber auch in konkrete Inno­
vationsvorhaben umgesetzt worden. 

Verbesserungen in der 
Antriebstechnik 

Weniger Kraftstoff zu verbrau­
chen und weniger Schadstoffe zu 
emittieren, sind die zentralen Ziele 
bei der weiteren Verbesserung der 
Antriebstechnik und der Suche nach 
Alternativen. 

Die Forschung behandelt die The­
men in fünf „strategischen Projekten": 

Ottomotor: Auch nach hundert 
lahren Entwicklungszeit sind die 
Ursachen für die Entstehung der 
Schadstoffe noch nicht ausrei­
chend erkannt. Die Forschung 
analysiert nicht nur die Verbren­
nungsvorgänge, sie zeigt auch 
Lösungsansätze auf, entwickelt 
Optimierungswerkzeuge und stellt 
verbesserte Komponenten und 
Verfahren in Prototypen dar. 
Dieselmotor: Ohne den günstigen 
Kraftstoffverbrauch zu ver­
schlechtern, sollen die Stickoxid-
und Partikelemissionen dieser 
Antriebsart weiter reduziert 
werden. 
Zweitaktmotor: An Prototyp-Moto­
ren wird das Entwicklungspoten­
tial verschiedener Zweitakt-
Konzepte dargestellt. 
Elektrotraktion: Elektrofahrzeuge 
können dazu beitragen, den urba-
nen Verkehrsraum von Schadstoff-
Emissionen und Geräuschen zu 
entlasten. Die Forschung unter­
sucht in Zusammenarbeit mit der 
Vorentwicklung der Mercedes-
Benz AG existierende wartungs­
freie Batteriesysteme sowie Gleich-
und Drehstromantriebe auf ihre 
Tauglichkeit für ein Elektroauto. 

• Wasserstoff: Im Rahmen des vom 
Forschungsministerium geförder­
ten Projektes „Hypasse" werden 
die Möglichkeiten eines C02-frei-
en, schadstoffarmen öffentlichen 
Nahverkehrssystems untersucht. 

Methoden und Werkzeuge 
zur Fahrzeugkonzeption 

Fahrzeuge marktgerecht zu ge­
stalten, beginnt mit Produktideen, 
denen eine Reihe von Konzeptvari­
anten folgt. Die rechnerische Simu­
lation leistet hier entscheidende 
Hilfe. Aus Modell- und Komponen­
tenbibliotheken lassen sich neue 
Varianten schnell erzeugen, indem 
nur wenige Parameter verändert 
werden. Um wichtige Produkteigen­

schaften wie Sicherheit, Verbrauch, 
Komfort, Fahrverhalten, Bedienbar-
keit und Kosten bewerten zu kön­
nen, müssen die einzelnen rechne­
rischen Werkzeuge integriert und 
durch Datenbanken ergänzt werden. 
Die Verkettung der einzelnen Verfah­
ren und Prozeßschritte, die heute 
noch nicht weit genug fortgeschritten 
ist, wird künftig die bis zur Konzept­
entscheidung anfallende Zeit und die 
Kosten wesentlich reduzieren. 

Ziele der Fahrzeugsystemtechnik 

Erst die systemhafte Verknüpfung 
der einzelnen Komponenten macht 
im Fahrzeug der Zukunft den ent­
scheidenden Kunden-Mehrwert aus. 
Deshalb verfolgt der Forschungs­
schwerpunkt „Fahrzeugsystemtech­
nik" Ziele wie 

Aufbau von Systemkonzepten für 
zukünftige Fahrzeugfunktionen, 

i Erhaltung der Systemfähigkeit bei 
wettbewerbsrelevanten Elektro­
nikfunktionen, 
Erarbeitung von Sicherheitsfunk­
tionen für komplexe Systeme, 
Bereitstellung einer Hardware/ 
Software-Technologie zur 
schnellen Umsetzung von Ideen 
in fahrzeugtaugliche Lösungen. 

Mensch und Fahrzeug 

Autofahrer werden heute in 
hohem Maße kognitiv und emotional 
gefordert. Sicher zu fahren bedeutet 
nicht nur unfallfrei zu fahren. Dazu 
gehört auch das subjektive Empfin­
den von Sicherheit und Komfort. Die 
physiologischen Reaktionen des 
Fahrers, sein Verhalten und sein 
Fahrerleben untersucht ein interdis­
ziplinäres Forscherteam aus In­
genieuren und Verhaltenswissen­
schaftlern mit modernen Methoden 
und Instrumenten. Mit den gewon­
nenen Erkenntnissen lassen sich 
Techniken so gestalten, daß sie auf 
die Bedürfnisse des Fahrers noch 
besser abgestimmt sind. 

Forschung und Technik 
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Verkehrstechnik zielgerichtet 
fortgeführt 

Der Verkehr muß bei wachsender 
Dichte zunehmend als Gesamt­
system gestaltet werden. Dies 
erfordert eine sinnvolle Aufgabentei­
lung zwischen den Verkehrsträgern, 
deren optimale Verknüpfung sowie 
ein übergreifendes Verkehrsmana­
gement. Dazu wurden mit den Unter­
nehmensbereichen und der Konzern­
planung in einer interdisziplinären 
Arbeitsgruppe gemeinsam vertre­
tene Szenarien für den Verkehr in 
Ballungsräumen entwickelt und Fol­
gerungen für den Konzern abgeleitet. 

Im europäischen Projekt PROME­
THEUS bearbeitet die Daimler-Benz-
Forschung Fragestellungen, die 
darauf gerichtet sind, die Mobilität 
auf Europas Straßen in Zukunft zu 
erhalten und dabei die Sicherheit 
und Leistungsfähigkeit aber auch 
die Umweltverträglichkeit des Ver­
kehrs zu steigern. In der jetzigen 
Phase geht es vor allem darum, 
erfolgversprechende Technologien 
weiterzuführen sowie Teilsysteme 
und Komponenten zu einem 
integrierten Verkehrssystem zusam­
menzuführen. Dies erfolgt unter 
anderem in den für Europa zukunfts­
weisenden Projekten STORM 
(Stuttgart Transport Operation by 
Regional Management) und IFMS 
(Integrated Fleet Management 
Systems). 

Konzernübergreifende 
Entwicklung von Werkstoffen 
und Werkstofftechnologien 

Werkstoffe und Werkstofftechno­
logien haben entscheidenden Ein-
fluß auf die Leistungsfähigkeit, die 
Qualität und die Kosten unserer 
Produkte; sie bieten darüber hinaus 
die Grundlage für zahlreiche Inno­
vationen. Durch ähnliche Werkstoff­
anforderungen in unterschiedlichen 
Produktbereichen ergeben sich da­
bei erhebliche Synergiepotentiale. 

Forschung und Technik 

Diese werden durch die Überführung 
von DASA-Werkstoff-Labors in das 
Ressort Forschung und Technik der 
Daimler-Benz AG noch verstärkt. 
Die Arbeiten konzentrieren sich auf 
übergreifende Technologiestränge 
wie: 

Werkstoffe für den Leichtbau 
(im Kraftfahrzeug, in Luft- und 
Raumfahrt, in Bahnsystemen), 
Werkstoffe für Hochtemperatur­
anwendungen (für Motoren, 
Turbinen, Raketen), 
Werkstoffe für 
die Energietechnik. 

Typische Forschungsvorhaben 
beschäftigen sich mit dem Einsatz 
von Keramik und Graphit im Motor, 
mit neuartigen, hochsteifen Alumi­
niumlegierungen, mit dem Weben 
und Flechten von Faserverbund­
strukturen, mit der Herstellung von 
Diamantschichten als Wärmeleiter 
oder - sehr langfristig - als Elektro­
nikmaterial. 

Aktivitäten in der Automatisie-
rungs- und Antriebstechnik 

Zur optimalen Führung komple­
xer, räumlich verteilter Prozesse wer­
den angepaßte, dezentrale Automati­
sierungssysteme eingesetzt. Die 
über Lichtwellenleiter verbundenen 
Automatisierungsgeräte legen die 
übertragenen Prozeßdaten einheit­
lich ab, so daß alle Automatisie­
rungsgeräte auf ein gleiches Daten­
modell zurückgreifen. Projektierung, 
Inbetriebnahme und Wartung 
werden dadurch wirkungsvoll 
unterstützt. 

Im Bereich schienengebundener 
Fahrzeuge wird der sich verschär­
fende Wettbewerb zunehmend von 
den Kriterien Fahrkomfort und Ver­
schleiß bestimmt. Einzelrad-Fahr­
werke mit intelligenten Antriebs- und 
Regelstrategien versprechen hier 
gegenüber den bisherigen, über eine 
gemeinsame Achse fest miteinan­
der verbundenen Rädern entschei­
dende Vorteile. 

Umweltfreundliche Energie­
technik 

Die Forschungsarbeiten zu neuen 
rationellen und umweltfreundlichen 
Technologien der Energieumwand­
lung und -speicherung berühren viele 
Geschäftsaktivitäten des Konzerns. 
Im Mittelpunkt stehen elektrochemi­
sche Verfahren, die einen besonders 
hohen Wirkungsgrad und niedrige 
Schadstoffemissionen versprechen. 

So entwickelt die AEG gemein­
sam mit der Anglo American Cor­
poration auf Natrium/Nickelchlorid-
Basis die „Zebras-Batterie für Elek-
trofahrzeuge. Die Forschung arbeitet 
an der Verbesserung der elektro­
chemischen Komponenten, an 
neuen konstruktiven Konzepten und 
an Materialien, um diesen Batterie­
typ noch leistungsfähiger und lang­
lebiger zu machen. 

Für die dezentrale Stromversor­
gung eignet sich die Hochtempera­
tur-Brennstoffzelle besonders gut. 
Die Brennstoffzellen wandeln die 
Energie von Brenngasen wie 
Wasserstoff oder Erdgas mit hohem 
Wirkungsgrad direkt in elektrische 
Energie um. Uns ist es gelungen, 
sehr kompakte Flachzellaggregate 
im Labormaßstab zu realisieren. 

Erfolgreiche Arbeitsergebnisse 
bei Bauelementen 
und Mikrosystemen 

Auf dem Gebiet der Höchstfre­
quenz-Bauelemente und -Schaltun­
gen haben wir unsere Forschungs­
arbeiten an sogenannten Hetero­
strukturen auf der Basis der Halb­
leitermaterialien Galliumarsenid und 
Silizium konsequent weitergeführt. 
Im Rahmen dieser Arbeiten konnten 
wir den schnellsten auf Silizium 
basierenden Transistor der Welt 
verwirklichen. 



Die verlustfreie Leitung von Strom 
in Hochtemperatursupraleitern 
ermöglicht insbesondere der Höchst-
frequenztechnik noch leistungsfähi­
gere und kleinere Bauelemente. Der 
bisher erreichte Stand demonstriert 
die Realisierbarkeit neuartiger 
Systemlösungen, so zum Beispiel 
für MiUimeterwellenspektrometer in 
Erderkundungssatelliten. Aber auch 
Anwendungen in der Energietechnik 
werden verfolgt. 

Der Schwerpunkt des strategi­
schen Forschungsgebiets „Mikrosy-
stemtechnik" liegt auf der Silizium­
technik - insbesondere der Mikro-
mechanik - einschließlich der Ver­
fahren für Entwurf, Simulation und 
Systemauslegung. Eine gemeinsam 
mit der TEMIC TELEFUNKEN mic-
roelectronic GmbH definierte Fami­
lie von Beschleunigungssensoren 
wurde bereits in die Produktion auf­
genommen. Erste Funktionsmuster 
eines Mikrolasers haben wir im 
Labor in Betrieb genommen. 

Neue Softwaretechniken 

Technische Systeme werden 
immer komplexer bei gleichzeitig 
kürzeren Entwicklungszeiten. Dies 
erfordert leistungsfähige Entwick­
lungswerkzeuge und innovative 
Infomationsverarbeitungs-Verfahren. 

„Fuzzy Logic" und „neuronale 
Netze" sind solche Verfahren, die 
anhand konkreter Anwendungen 
untersucht, weiterentwickelt und in 
den Geschäftsbereich Automatisie­
rungstechnik eingebracht wurden. 

Im Bereich der Expertensysteme 
haben wir ein Entwicklungswerkzeug 
für Konfigurationsaufgaben, eine 
sog. „Expertensystemschale", 
herausgebracht, das in vier Pilot­
projekten bei der Angebotserstellung 
und bei der Projektierung erprobt 
wurde. 

Zusammen mit der AEG Electro-
com hat die Daimler-Benz-For­
schung an einem Wettbewerb zum 
automatischen Lesen handschrift­
licher Zeichen teilgenommen, den 
das US National Institute of Stand­
ards and Technology ausgeschrie­
ben hatte. Die lernfähigen Systeme 
aus unseren Instituten in Ulm beleg­
ten unter den rund vierzig konkurrie­
renden Verfahren aus aller Welt 
zwei erste Plätze bei den Groß- und 
Kleinbuchstaben und den dritten 
Platz bei den Ziffern. 

Die Forschung zur „Mensch-Ma­
schine-Interaktion" untersucht, wel­
che Möglichkeiten neue Interaktions­
und Visualisierungstechniken zum 
Beispiel bei Bahnsystemen oder in 
der Automatisierung eröffnen. Tech­
niken wie die Spracheingabe oder 
die Integration mobiler Kommunika­
tion werden für einen gesamten 
Arbeitsplatz und seine Aufgaben 
erprobt und analysiert. 

Die von der Ulmer Forschungs­
gruppe „Softwarequalität" entwickel­
ten Verfahren, um die Qualität be­
reits eingesetzter Software zu mes­
sen, waren im Praxiseinsatz in der 
Mercedes-Benz AG und bei Cap 
debis erfolgreich. Gegenwärtig ent­
wickeln wir Verfahren, um bereits zu 
Beginn der Softwareentwicklung die 
Qualität von Softwareentwürfen 
beurteilen zu können. 

Umweltschutz schon bei der 
Produktentwicklung 

Die Verkürzung der Produktent­
wicklungszeiten und der Produk­
tionszeiten wird die entscheidende 
Herausforderung in den nächsten 
lahren sein. Eine wichtige Rolle 
spielt dabei ein durchgängiger, 
integrierter Informationsfluß, der 
den gesamten Entwicklungs- und 
Fertigungsprozeß eines Produktes 
umfaßt. Mit fünf Pilotprojekten 
werden exemplarische Lösungen in 
allen Unternehmensbereichen er­
probt, in denen innovative Informa­
tionstechnologien und Konzepte des 
„Simultaneous Engineering" einge­
setzt werden. 

Um bereits Preßteile und nicht 
erst die fertig lackierten Karosse­
rieteile auf Unebenheiten, wie bei­
spielsweise Beulen und Dellen, 
kontrollieren zu können, wurden 
neuartige Sensoren und Algorithmen 
entwickelt, die Formfehler optisch 
erkennen und beschreiben. Ein 
weiteres Ziel der Forschung ist in 
diesem Bereich die Integration opti­
scher Meßdaten in CAD-Systeme. 

Neben der Wirtschaftlichkeit muß 
die Produktionsstechnik immer stär­
ker auch ökologische Anforderungen 
ins Visier nehmen. Für eine ganz­
heitliche Bewertung von Produkten 
und deren Umweltauswirkung über 
den gesamten Produktlebenszyklus 
fehlen jedoch noch Methoden und In­
strumente. Der Bereich „Produktions­
forschung und Umwelt" erarbeitet 
die hierzu nötigen Grundlagen. 

Lebensraum Stadt - ein 
interdisziplinäres Forschungs­
projekt 

Unter Federführung der Berliner 
Forscher „Technik und Gesellschaft" 
arbeiten Wissenschaftler verschie­
dener Fachdisziplinen im For­
schungsverbund „Lebensraum Stadt" 
zusammen, der von der Gottlieb 
Daimler- und Karl Benz-Stiftung 
gefördert wird. Ziel ist es, Orientie-
rungs- und Handlungswissen für ein 
zentrales Problem aller Industriege­
sellschaften zu entwickeln, nämlich 
die Zielkonflikte zwischen der Le­
bensqualität und der Funktionserfül­
lung in den Großstädten zukunfts-
bezogen aufzulösen. Das dazu 
notwendige wissenschaftliche Know-
how von Technikern, Verwaltungs­
fachleuten, Planern und Gesell­
schaftswissenschaftlern fassen wir 
zusammen. Die Entwicklung und 
Bewertung von Handlungsoptionen 
ist für den integrierten Technologie-
Konzern von strategischer Bedeu­
tung. 

Forschung und Technik 



Umweltschutz 

Integrierter Umweltschutz 
als Grundverständnis 

Der Daimler-Benz-Konzern 
bekennt sich zu einem integrierten 
Umweltschutz, der an den Wurzeln 
der Umweltbelastung ansetzt und 
alle Auswirkungen der Produktions­
prozesse und der Produkte auf die 
Umwelt in die unternehmerische 
Entscheidungsfindung einbezieht. 

Unser Grundverständnis ist in 
Leitsätzen für den Umweltschutz 
niedergelegt, die für alle Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter Richtschnur 
sind. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Aussage: „Umweltschutz und Wirt­
schaftlichkeit schließen sich nicht 
aus, sie bedingen sich gegenseitig". 
Die Leitsätze fordern, die natürli­
chen Lebensgrundlagen zu erhalten 
und die Umweltbelastungen zu mini­
mieren. Es soll offen informiert wer­
den, und alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sollen durch umfangrei­
che Informationen in die Thematik 
eingebunden werden. 

Die Umweltbevollmächtigten 

Um die Umsetzung der „Leitsätze 
für den Umweltschutz" zu gewährlei­
sten, wurden im Jahre 1991 Umwelt­
bevollmächtigte für die vier Unterneh­
mensbereiche des Konzerns und für 
die Holding benannt, die in umwelt­
relevanten Themen dem jeweiligen 
Vorstandsvorsitzenden direkt berich­
ten und ihre Arbeit in einem Kon­
zernarbeitskreis „Umweltschutz" 
koordinieren. 

Die Umweltbevollmächtigten 
fördern umweltfreundliche Verfahren 
und Produkte, sie beraten die Unter­
nehmensbereiche in Umweltfragen 
und motivieren alle Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter für den integrierten 
Umweltschutz. Der Konzernarbeits­
kreis „Umweltschutz" plant, be­
schließt und veranlaßt beispielswei­
se Maßnahmen zur Mitwirkung bei 

der Erarbeitung von Umweltschutz­
vorschriften, zur Beurteilung umwelt­
schutzrelevanter Gesetzesvorlagen 
oder zur Umweltberichterstattung. 

Die aufgrund gesetzlicher Grund­
lagen im Konzern tätigen Umwelt­
schutzbeauftragten sorgen für die 
Einhaltung aller Umweltschutzge­
setze und überwachen gleichzeitig 
die konzerneigenen Umweltschutz­
richtlinien. Sie sind in den Unter­
nehmensbereichen der jeweiligen 
Werksleitung direkt unterstellt. 

Mit den Organisationseinheiten 
„Umweltbevollmächtigte" und 
„Umweltschutzbeauftragte" hat der 
Daimler-Benz-Konzern weit über 
den vom Gesetzgeber vorgeschrie­
benen Umfang hinaus die Auflage 
erfüllt. 

Konzernübergreifende Projekte 

Auf dem Gebiet der Umwelttech­
nik hat der Daimler-Benz-Konzern 
in einigen konzernübergreifenden 
Projekten Technologien und Pla­
nungskonzepte entwickelt, die über 
den heutigen Stand der gesetzli­
chen Regelungen hinausgehen und 
neue Maßstäbe setzen. 

So ist ein Abgasnachbehand­
lungssystem für stationäre Diesel­
motoren realisiert worden, mit dem 
die Partikel- und Stickoxidemissio­
nen weit unter die sich in Europa 
abzeichnenden, schärferen Grenz­
werte gesenkt werden können. 

In Zusammenarbeit mit Mercedes-
Benz, AEG und DASA ist ein 
Planungskonzept für die Darstellung 
einer abwasserfreien Fabrik 
entwickelt worden. Dieses Konzept 
wird in den verschiedenen Baustufen 
des neuen Automobilwerks in 
Rastatt umgesetzt. 

Zur Vorsorge gegen kritische Luft­
belastungen durch unsere Produk­
tionsbereiche haben wir ein Emis-
sionsmeßnetz für das Werk Unter­
türkheim der Mercedes-Benz AG 
konzipiert, mit dem kontinuierlich 
die Emissionen für gas- und partikel­
förmige Stoffe an 28 Einzelquellen 
erfaßt, ausgewertet und dokumen­
tiert werden können. 

Umweltrelevantes Wissen 

Aktiver Umweltschutz erfordert 
neben den technologischen Entwick­
lungen einen Überblick über die in 
den Unternehmensbereichen einge­
setzten Materialien und Hilfsstoffe 
wie auch über deren Verbleib. Das 
hierfür notwendige Instrumentarium 
wird derzeit als Umweltinformations­
system konzipiert. Auf seiner Grund­
lage kann auf die entsprechenden 
Daten auf Werks-, Unternehmens­
bereichs- und Konzernebene 
zugegriffen werden. 

Durch die vielfältigen Aktivitäten 
des Daimler-Benz-Konzerns ergibt 
sich die Chance für eine möglichst 
effiziente Materialnutzung; das gilt 
auch für Abfallmaterial. Derzeit wird 
untersucht, welche Produktionsab­
fälle innerhalb des Konzerns an 
anderer Stelle wieder einsetzbar 
sind. Um solche Materialien syste­
matisch zu vermitteln, wird eine 
konzernübergreifende Wertstoff­
börse aufgebaut. 

Ein besonderer Schwerpunkt ist 
für uns die Einbindung jedes einzel­
nen Mitarbeiters in die Verantwor­
tung für den Umweltschutz. Deshalb 
haben wir ein Konzernforum unter 
das Thema „Umweltschutz" gestellt. 
Externe und interne Referenten dis­
kutierten in diesem Forum die politi­
schen und technischen Rahmenbe­
dingungen für den Umweltschutz. 
Durch gezielte Programme werden 
wir diese Ansätze im Rahmen der 
beruflichen Weiterbildung an die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
weitergeben. 

Umweltschutz 
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Schwerpunkte der Personalarbeit 

Die Entwicklung, Begleitung 
und Umsetzung einer neuen Arbeits­
und Führungsorganisation in den 
Unternehmensbereichen und der 
Daimler-Benz-Holding standen 1992 
im Mittelpunkt der Personalarbeit im 
Konzern. Umstrukturierungen, die 
Einrichtung erfolgsverantwortlicher 
Leistungscenter, Konzernintegration 
und die weitere Internationalisierung 
des Geschäfts erforderten eine Über­
prüfung von Organisation und Perso­
nalarbeit. In einem Jahr, das zudem 
durch Beschäftigungsprobleme als 
Folge von Strukturveränderungen 
der Absatzmärkte sowie durch wach­
sende konjunkturelle Schwierigkei­
ten geprägt war, hatten die Perso­
nalbereiche die häufig schwierige 
Aufgabe, einen Ausgleich zwischen 
den unterschiedlichen Erwartungen 
der Belegschaft und den wirtschaft­
lichen Sachzwängen herbeizufüh­
ren, denen sich das Unternehmen 
ausgesetzt sieht. 

Beschäftigungslage 
verschlechtert 

Im Daimler-Benz-Konzern waren 
zum Jahresende 376.467 (i.V. 
388.696) Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter beschäftigt, davon 302.464 
(i.V. 317.461) in Deutschland. 

Beschäftigte 
(31.12.) Inland Ausland Gesamt 
Daimler-Benz AG 
und Holding­
gesellschaften 3.021 50 3.071 

Mercedes:Benz 170.137 52.345 222.482 

AEG 46.559 14.225 60.784 

DASA " 75.404 6.468 81.872 

debis 7.343 915 8.258 
Daimler-Benz-
Konzern 302.464 74.003 376.467 

In Deutschland war die Beschäfti­
gungssituation in den Unterneh­
mensbereichen insgesamt nicht 
zufriedenstellend; insbesondere 
wegen der rückläufigen Konjunktur 
in der zweiten Jahreshälfte 1992 
verschlechterte sie sich in Deutsch­
land erheblich. Im Ausland hingegen 
war die Beschäftigungslage des 
Daimler-Benz-Konzerns weitgehend 
ausgeglichen. 

Bei Mercedes-Benz wurden 
Ende 1992 insgesamt 222.482 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
beschäftigt, davon 170.137 (i.V. 
185.154) in Deutschland. Der Beleg­
schaftsstand der ausländischen 
Produktions- und Vertriebsgesell­
schaften lag mit 52.345 Beschäftig­
ten in der Größenordnung des Vor­
jahres. Die reduzierten Produktions­
programme erforderten in allen 
deutschen Werken, mit Ausnahme 
des Werkes Rastatt, einen Beleg­
schaftsabbau; Personalabgänge 
durch Fluktuation wurden nicht er­
setzt und befristete Arbeitsverträge 
nicht mehr verlängert. Personalüber­
hänge, die darüber hinaus noch 
bestanden, sind durch verstärkte 
Urlaubs- und Freischichtgewährung 
sowie durch Frühpensionierungen 
ausgeglichen worden. Für das 
1. Halbjahr 1993 ist in allen deut­
schen Pkw- und Nutzfahrzeugwer­
ken Kurzarbeit vorgesehen. 

Bei AEG war die Beschäfti­
gungssituation 1992 insgesamt 
zufriedenstellend, obwohl in der 
zweiten Jahreshälfte die Beschäfti­
gung in Teilbereichen der Automati­
sierungstechnik, bei Komponenten 
und in der Mikroelektronik durch die 
konjunkturelle Entwicklung teilweise 
stark beeinträchtigt wurde. Ende 
1992 waren im AEG Konzern welt­
weit 60.784 (i.V. 58.642) Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter beschäftigt, 
davon 46.559 (i.V. 43.975) in 
Deutschland. Vor allem durch die 
Einbeziehung der in den neuen 
Bundesländern erworbenen Ge­
schäftseinheiten erhöhte sich die 
Beschäftigtenzahl im Inland. Dage­
gen verringerte sich die Beschäftig­

tenzahl statistisch - insbesondere 
im Ausland - infolge der nur noch 
quotalen Einbeziehung der TEMIC 
TELEFUNKEN microelectronic 
GmbH. 

Bei der Deutschen Aerospace 
waren Ende 1992 weltweit 81.872 
(i.V. 83.605) Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt, davon 75.404 
(i.V. 80.191) in Deutschland. Hinter 
der Veränderung verbergen sich 
gegenläufige Tendenzen. Eine Perso­
nalzunahme resultierte aus der quo­
talen Einbeziehung der Eurocopter 
S.A. und TEMIC sowie aus der Voll­
konsolidierung der Deutsche Aero­
space Airbus GmbH. Andererseits 
führten die veränderte Sicherheits­
lage und die schrumpfenden Etats 
der öffentlichen Auftraggeber dazu, 
daß die Kapazitäten der Deutschen 
Aerospace im Berichtsjahr insge­
samt unbefriedigend ausgelastet 
waren. In allen Geschäftsfeldern 
mußten Personalanpassungen 
durch den Nichtersatz von Fluktua­
tion und Vorruhestandsregelungen 
durchgeführt werden. Darüber hinaus 
war in der zweiten Jahreshälfte 1992 
Kurzarbeit erforderlich. 

Die Daimler-Benz InterServices 
(debis) beschäftigte Ende 1992 ins­
gesamt 8.258 (i.V. 6.203) Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter. Ausschlag­
gebend für die höhere Belegschaft 
war insbesondere die Einbeziehung 
von CAP Gemini SCS im Inland. 

In der Daimler-Benz AG (Holding) 
arbeiteten zum Jahresende insge­
samt 3.071 Personen. Davon waren 
555 in den Konzernleitungsfunk­
tionen, 1.287 in der Konzernfor­
schung sowie 1.229 in Dienstlei­
stungsbereichen für die Unterneh­
mensbereiche und den Standort 
Möhringen tätig. 

In den neuen Bundesländern wa­
ren zum Jahresende 1992 rd. 10.300 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
Gesellschaften des Daimler-Benz-
Konzerns beschäftigt. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
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Neue Arbeits- und Führungs­
organisationen im Konzern 

In allen Unternehmensbereichen 
und in der Daimler-Benz-Holding 
werden verstärkt Anstrengungen un­
ternommen, den künftigen Anforde­
rungen im internationalen Wettbe­
werb durch moderne, ganzheitliche 
Formen der Arbeitsorganisation zu 
entsprechen. Durch verkürzte Be­
richtswege und schnellere Entschei-
dungsprozesse soll effizienteres 
Arbeiten erreicht werden. 

Mit einer umfassenden Weiter­
entwicklung der Führungsorgani­
sation stellt sich Mercedes-Benz 
den Herausforderungen des Wettbe­
werbs. Die Neuordnung nach er­
folgsverantwortlichen Produkt- und 
Dienstleistungszentren hat das Ziel, 
alle Bereiche des Unternehmens or­
ganisatorisch stärker an Markt- und 
Kundenbedürfnissen auszurichten. 
Im Mittelpunkt dieser neuen Füh­
rungsorganisation steht die umfas­
sende Dezentralisierung von Verant­
wortung und Entscheidungsbefug­
nissen. Dies stärkt nicht nur die 
Eigenverantwortlichkeit, sondern 
bewirkt konsequenterweise auch 
den Abbau der Hierarchieebenen. 

Durch die Einführung von Grup­
penarbeit sollen in den Werken und 
Leistungszentren des Unternehmens 
bessere arbeitsorganisatorische Vor­
aussetzungen für eine aktivere und 
verantwortlichere Einbindung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ins 
Betriebsgeschehen erreicht und die 
Arbeitsabläufe interessanter und 
effizienter gestaltet werden. 

Nachdem 1991 die grundsätzli­
chen Entscheidungen zur künftigen 
strategischen Ausrichtung des AEG 
Konzerns getroffen wurden, konnten 
im Berichtsjahr weitere Schritte zur 
Veränderung der Führungsstruktur 
und zur Verbesserung der Kosten­
struktur eingeleitet werden. Die ope­
rativen Einheiten werden künftig ihr 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Geschäft selbständig in eigener Ver­
antwortung wahrnehmen. Die Kon­
zern-Zentrale wird sich als Len­
kungseinheit mit etwa 200 Mitarbei­
terinnen und Mitarbeitern auf pla­
nende und kontrollierende Führungs­
funktionen konzentrieren. Früher in 
der Zentrale wahrgenommene Funk­
tionen werden in die Bereiche ver­
lagert oder in Dienstleistungsein­
heiten zusammengefaßt. Ergänzend 
wird für den AEG Konzern ein Füh­
rungskonzept entwickelt, das die 
Führungsstruktur in den operativen 
Bereichen einschließt. 

Die bisherige Deutsche Aero-
space wurde im Berichtsjahr mit 
den Gesellschaften MBB und TST 
verschmolzen. Verwaltungsfunktio­
nen in den Zentralen wurden ge­
strafft, indem die bisherigen Stabs­
funktionen der Bereiche Luftfahrt, 
Raumfahrt, Verteidigung und Zivile 
Systeme sowie Antriebe mit denen 
der neuen DASA zusammengeführt 
wurden. Durch diese Maßnahmen 
sollen Kooperations- und Handlungs­
fähigkeit verbessert sowie Transpa­
renz und Wirtschaftlichkeit erhöht 
werden. 

In der Daimler-Benz-Holding wur­
de eine neue Führungsstruktur ver­
abschiedet, die ab 1993 umgesetzt 
wird. Deren wesentliche Elemente 
sind kurze Berichtswege, weniger 
Führungsebenen und deutlich er­
höhte Leitungsspannen bei Leiten­
den Führungskräften. 

Tarifabschlüsse 1992 

In den alten Bundesländern 
brachten die Tarifabschlüsse für die 
Metall- und Elektroindustrie eine 
Anhebung der Löhne und Gehälter 
zum 1. April 1992 um 5,4 % und 
zum 1. April 1993 um weitere 3 %. 
Die Laufzeit des Tarifvertrags beträgt 
21 Monate und endet am 31. De­
zember 1993. Darüber hinaus wurde 
eine Erhöhung der tariflich abge­
sicherten Sonderzahlungen für 1992 
auf 55% und ab 1993 auf 60% 
eines Monatsverdienstes vereinbart. 

Diese Sonderzahlungen sind auf 
entsprechende betriebliche Lei­
stungen anrechenbar. In den neuen 
Bundesländern wurden 1992 die ta­
riflichen Löhne und Gehälter auf der 
Grundlage tarifvertraglicher Stufen­
pläne auf 70 % der Beträge ange­
hoben, die 1991 für die Metall- und 
Elektroindustrie in den alten Bun­
desländern Gültigkeit hatten. 

Personal- und Sozialaufwand 

Der Personalaufwand nahm im 
Konzern um 9 % auf 32 Mrd. DM 
zu. In Deutschland wirkten sich vor 
allem die tarifliche Erhöhung der 
Löhne und Gehälter sowie erneut 
gestiegene Sozialabgaben aus. 

Ein Kernstück der Soziallei­
stungen im Daimler-Benz-Konzern ist 
die betriebliche Altersversorgung. 
1992 wurde beschlossen, die 
Rententabelle für Beschäftigte der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG mit Wirkung zum 1. Januar 
1993 um 6 % zu erhöhen. Die 
Daimler-Benz AG und die Mercedes-
Benz AG zahlten im Berichtsjahr 
318 Mio. DM an rund 49.400 Pen­
sionäre, Witwen und Kinder. Den 
Pensionsrückstellungen bei der 
Daimler-Benz AG und der Mercedes-
Benz AG wurden insgesamt 623 
Mio. DM zugeführt. Dieser Aufwand 
basiert - in Anpassung an die im 
DB-Konzernabschluß seit 1989 
angewandten Methoden - auf 
den steuerlichen Vorschriften des 
§ 6 a Einkommensteuergesetz, d. h. 
auf einem Rechnungszinsfuß von 
6 % gegenüber bisher 3,5 %. AEG 
zahlte im Berichtsjahr 107 Mio. DM 
und DASA 96 Mio. DM an An­
spruchsberechtigte. Insgesamt ha­
ben wir im Konzern 1,5 Mrd. DM für 
die betriebliche Altersversorgung 
aufgewendet. 



Vermögensbildung 

Auch 1992 wurde eine Vermö­
gensbildungsaktion durchgeführt, l))ei 
der die Beschäftigten des Inlands­
konzerns Belegschaftsaktien der 
Daimler-Benz AG und der Mercedels 
Aktiengesellschaft Holding zum Vor­
zugskurs erwerben konnten. Insge­
samt nahmen rd. 120.500 Mitarbeî  
terinnen und Mitarbeiter dieses 
Angebot wahr, wobei rd. 146.000 
Daimler-Benz-Aktien und rd. 15.2010 
MAH-Aktien gezeichnet wurden. 

Führungskräfteentwicklung 
und -planung 

Schwierige unternehmerische 
Umfeldbedingungen schaffen neue 
Führungssituationen. Damit verbun­
den sind wachsende Anforderungen 
an die Führungskräfte zur Bewälti­
gung komplexer, sich rasch ändern­
der Aufgaben. Die im Konzern VOIH 
handenen personellen Ressourcen 
müssen durch eine systematische 
Personalentwicklung optimal 
genutzt werden. Dazu dienen auch 
die in allen Unternehmensbereichen 
verabschiedeten konzerneinheitli­
chen Leitlinien zur Stellenbesetzurig 
auf oberen Führungsebenen, die u.a. 
auf eine stärkere Internationalisie-
rung des Managements hinwirken] 

Das Berichtsjahr war insbeson­
dere durch die Integration neu hinzu­
gekommener Gesellschaften in 
die Führungskräfteentwicklung un|d 
-planung geprägt. 

Betriebliche Bildungsarbeit 

Zum lahresende 1992 befanden 
sich im Inlandskonzern 13.314 
lugendliche in der Berufsausbildung; 
davon hatten 3.850 lungen und Mäd­
chen ihre Ausbildung im Berichts­
jahr begonnen. Von 3.835 Jugend­
lichen, die ihre Ausbildung erfolg­
reich abschließen konnten, sind 
82 % in ein Arbeitsverhältnis über­
nommen worden. Insgesamt wurden 
fast 60 gewerblich-technische und. 

10 kaufmännische Ausbildungsbe­
rufe angeboten. Darüber hinaus gibt 
es 15 spezielle Ausbildungswege für 
Abiturienten - insbesondere in der 
Berufsakademie, die wie in den Vor­
jahren steigend nachgefragt wurden. 

Die Fort- und Weiterbildung hat 
im Daimler-Benz-Konzern auch in 
Zeiten konjunktureller Belastungen 
einen hohen Stellenwert. Alle Unter­
nehmensbereiche bieten ein umfas­
sendes, den unterschiedlichen Tätig­
keitsfeldern angepaßtes Progamm 
an. Das Konzern-Fortbildungs­
programm für obere Führungskräfte 
ist 1992 weiter ausgebaut worden. 
Die Aufwendungen für Aus-, Fort-
und Weiterbildung beliefen sich im 
Berichtsjahr auf rd. 834 Mio. DM. 

Gesundheitsvorsorge und 
Arbeitssicherheit 

Die arbeitsmedizinische Betreu­
ung unserer Belegschaft ist traditio­
nell ein wesentliches Element unse­
rer Personal- und Sozialpolitik. In 
den werksärztlichen Diensten sind 
250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
darunter 50 Ärztinnen und Ärzte 
beschäftigt. 

Im gesamten Inlandskonzern 
waren 200 hauptamtliche Sicher­
heitsfachkräfte für die Belange des 
Arbeitsschutzes tätig. Der Erfolg 
ihrer Arbeit kommt in den erneut 
gesunkenen Unfallzahlen aller Un­
ternehmensbereiche zum Ausdruck. 

Dank an unsere Belegschaft 

Für ihre Einsatz- und Leistungs­
bereitschaft in einem fahr, in dem 
die Umgestaltung des Konzerns fort­
geführt wurde, das aber auch durch 
besondere Herausforderungen und 
teilweise erheblich veränderte Markt­
bedingungen gekennzeichnet war, 
danken wir allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern. Unsere Anerken­
nung gilt auch den Mitgliedern der 
Betriebsräte und der Sprecheraus­
schüsse auf allen Ebenen des 
Konzerns für die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit. 

Weltweit wurden zum 
Jahresende 376.000 Mit­
arbeiterinnen und Mitar­
beiter beschäftigt. 

Neue Formen der 
Arbeits- und Führungs­
organisation und die 
sozialverträgliche 
Anpassung der Beschäf­
tigung standen im Mittel­
punkt der Personalarbeit. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 



Finanzen 

Bewertung im Konzern 
weitgehend vereinheitlicht 

Mit den 1989 vorgenommenen 
Bewertungsänderungen hatte 
Daimler-Benz die Bilanzierung im 
Konzernabschluß an internationale 
Gepflogenheiten angenähert, weil 
an den Kapitalmärkten nur dieser für 
die Beurteilung des Unternehmens 
herangezogen wird. Im Einzelab-
schluß der Daimler-Benz AG sowie 
in den Abschlüssen von Mercedes-
Benz war dagegen die traditionell für 
das Automobilgeschäft angewandte 
Bewertung beibehalten worden. 

Im Jahre 1992 haben wir nun die 
Bewertung von Pensionsrückstel­
lungen und Vorräten auch bei 
Mercedes-Benz sowie der Daimler-
Benz AG an die Praxis im Konzern­
abschluß angepaßt. Damit werden 
im gesamten Daimler-Benz-Konzern 
auf den verschiedenen Stufen und 
in den einzelnen Bereichen des 
Konzerns weitgehend die gleichen 
Bilanzierungs- und Bewertungs­
grundsätze zugrunde gelegt. Dies 
erhöht die Vergleichbarkeit der ein­
zelnen Unternehmensbereiche 
untereinander sowie auch anderer 
Unternehmen mit dem Daimler-
Benz-Konzern insgesamt. Zugleich 
verbessern wir dadurch auch unsere 
Segmentinformationen, die ein 
wichtiger Bestandteil der US-
amerikanischen Publizität sind. 

Jahresüberschuß auf 
1,45 Mrd. DM zurückgegangen 

Der Konzernabschluß wurde 
durch Änderungen im Konsolidie­
rungskreis zum Teil erheblich 
beeinflußt. Während einige Gesell­
schaften des AEG Konzerns aus­
schieden, wurde die Deutsche 
Aerospace Airbus GmbH aufgrund 
der nun bestehenden einheitlichen 
Leitung erstmals vollkonsolidiert. 

Die Umsatzerlöse stiegen 1992 
um 4 % auf 98,5 Mrd. DM; vergleich­
bar gerechnet ergab sich eine Zu­
nahme von 2 %. Die im ersten Halb­
jahr noch positive Entwicklung auf 
dem Inlandsmarkt wurde im weite­
ren Verlauf durch die schwierige 
konjunkturelle Situation in nahezu 
allen Märkten kompensiert. Mit 101 
Mrd. DM überstieg die Gesamtlei­
stung die Grenze von 100 Mrd. DM. 
Da der Materialaufwand unter der 
Vorjahreszahl blieb, ging sein Anteil 
an der Gesamtleistung auf 48,7 
(i.V. 50,2) % zurück. Dagegen 
nahm der Anteil des Personalauf­
wands wegen der erstmaligen Ein­
beziehung von Gesellschaften mit 
personalintensiver Fertigung auf 
31,7 (i.V. 29,8) % deutlich zu. Mit 
dem Tarifabschluß vom 1. April 1992 
erhöhten sich die Löhne und Gehäl­
ter; entlastend wirkte dagegen die 
im Jahresdurchschnitt niedrigere 
Beschäftigtenzahl. Die Abschreibun­
gen kletterten aufgrund der hohen 
Investitionen in Sachanlagen und 
Vermietete Gegenstände um 18 % 
auf 7,2 Mrd. DM. 

Der Zinsaufwandssaldo unserer 
Leasing- und Absatzfinanzierungs­
gesellschaften blieb mit 0,4 Mrd. DM 
geringfügig unter dem Niveau des 
Vorjahres. Den Gegenposten zu den 
Zinsaufwendungen aus der Finanzie­
rung des Leasinggeschäfts bilden 
die Erträge, die in den Leasingraten 
und damit in den Umsatzerlösen 
enthalten sind. Ohne den Zinsauf­
wandssaldo aus der Leasing- und 
Absatzfinanzierung beträgt das 
Zinsergebnis des Konzerns 1,0 
(i.V. 1,1) Mrd. DM. 

Wie in den Vorjahren haben wir 
die in den Hochinflationsländern er­
zielten Zinserträge um die Inflations­
gewinne gekürzt. 

Das Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit verminderte sich 
um 37 % auf 2,5 Mrd. DM. Noch stär­
ker rückläufig, nämlich um 59 % 
auf 1,0 Mrd. DM, war das Ergebnis 
der betrieblichen Tätigkeit (Ergebnis 
der gewöhnlichen Geschäftstätig­
keit abzüglich Finanzergebnis und 
Sonstige Steuern). Ausschlaggebend 
hierfür waren das ab dem dritten 
Quartal unerwartet schwierig gewor­
dene Automobilgeschäft, die verän­
derten Rahmenbedingungen für 
wichtige Bereiche der Luft- und 
Raumfahrtindustrie sowie die Bela­
stungen, die sich aus der Abwertung 
mehrerer europäischer Währungen 
ergaben. Der Jahresüberschuß ver­
minderte sich unterproportional um 
25 % auf 1,45 Mrd. DM, weil die 
Ertragsteuern aufgrund erheblicher 
Verluste im Organkreis ebenfalls 
deutlich rückläufig waren. 

Bilanzbild des Konzerns vom 
Finanzdienstleistungsgeschäft 
geprägt 

Noch stärker als die Gewinn-
und Verlustrechnung wird die Bilanz 
des Konzerns durch das stark 
wachsende Leasing- und Absatz­
finanzierungsgeschäft beeinflußt. 
Unsere Leasingverträge sind 
üblicherweise so gestaltet, daß die 
Bilanzierung beim Leasinggeber 
erfolgt; die Vermieteten Gegenstän­
de werden mit ihren Anschaffungs­
oder Herstellungskosten abzüglich 
planmäßiger Abschreibungen 
bewertet. Sie sind innerhalb des 
Anlagevermögens gesondert aus­
gewiesen. Die aus der Zwischen-
erfolgseliminierung resultierenden 
latenten Steuern sind unter den 
Rechnungsabgrenzungsposten auf 
der Aktivseite bilanziert. 

Finanzen 



Beim Absatzfinanzierungsge­
schäft handelt es sich um ein reines 
Kreditgeschäft, das die Bilanz 
wegen des gleichzeitigen Aus­
weises von Forderungen gegenüber 
Kunden und Verbindlichkeiten aus 
der Refinanzierung verlängert. 
Darüber hinaus werden abgegrenzte 
Leasingraten und Mietsonderzahlun­
gen unter den Rechnungsabgren­
zungsposten passiviert. 

Im Daimler-Benz-Konzern setzen 
wir das Finanzdienstleistungsge­
schäft als ein flexibles Instrument 
innerhalb unserer weltweiten Absatz­
strategie ein. Die Auswirkungen des 
Finanzdienstleistungsgeschäfts auf 
die Konzernbilanz haben wir in der 
folgenden Tabelle dargestellt. Dabei 
wurde angenommen, daß die durch 
das Finanzdienstleistungsgeschäft 
gebundenen Mittel zur außerplan­
mäßigen Tilgung von Verbindlichkei­
ten zur Verfügung stehen. Die Ände­
rungen des Eigenkapitals ergeben 
sich insbesondere aus der Konsoli­
dierungstechnik. 

Bilanzsumme des Konzerns 
deutlich gestiegen 

Die Konzernbilanzsumme stieg 
aufgrund des größeren Geschäfts­
volumens sowie der erstmaligen 
Konsolidierung der Deutsche Aero-
space Airbus GmbH um 14 % auf 
86,2 Mrd. DM. Das Anlagevermögen 
kletterte einschließlich Vermieteter 
Gegenstände um 15 % auf 33,6 Mrd. 
DM. Bei den Sachanlagen standen 
Zugängen in Höhe von 7,8 Mrd. DM 
Abschreibungen von 4,7 Mrd. DM 
und Abgänge von 0,4 Mrd. DM 
gegenüber. Auch 1992 sind die 
Vermieteten Gegenstände mit 
einem Zuwachs von 21 % über­
durchschnittlich gestiegen; ihr An­
teil an der Bilanzsumme hat sich 
auf 11,3 % erhöht. Ohne den Be­
stand an Leasingfahrzeugen blieb 
die Anlagenquote mit 27,7 % nahezu 
unverändert. Die Forderungen aus 
dem Absatzfinanzierungsgeschäft 
kletterten um 45 % auf 6,2 Mrd. DM. 

Weitgehend einheitliche 
Bewertung auf den ver­
schiedenen Stufen des 
Daimler-Benz-Konzerns. 

Rückgang des Konzern-
Jahresüberschusses 
auf 1,45 Mrd. DM. 

Niedrige Ertragsteuern 
aufgrund von Verlusten 
im Organkreis. 



Finanzen 



Zu knapp einem Viertel waren die 
gegenüber dem Vorjahr stark ge­
wachsenen Vorräte durch Erhaltene 
Anzahlungen finanziert. Der Anteil 
der Liquidität an der Bilanzsumme 
ging auf 11,4 (i.V. 13,9) % zurück. 

Auf der Passivseite hat das Ei­
genkapital - ohne die zur Ausschüt­
tung vorgesehenen Beträge - um 0,3 
auf 19,1 Mrd. DM zugenommen. 
Aufgrund des deutlich höheren 
Geschäftsvolumens ermäßigte sich 
die Eigenkapitalquote auf 22,2 
(i.V. 24,9) %. Nach Herausrechnen 
des geschäftsbedingt überwiegend 
fremdfinanzierten Finanzdienstlei­
stungsgeschäfts beträgt die Eigen­
kapitalquote 27,9 (i.V. 29,9) %; die 
Deckung des Anlagevermögens 
(ohne Vermietete Gegenstände) geht 
auf 81 (i.V. 89)% zurück. 

Die Verbindlichkeiten aus der 
Leasing- und Absatzfinanzierung 
erreichten am Jahresende 11,0 
(i.V. 8,1) Mrd. DM. Ihre Verände­
rung machte rd. drei Viertel der Zu­
nahme der gesamten Verbindlich­
keiten aus. Weit überdurchschnitt­
lich stiegen auch die Rückstellun­
gen, die um 24 % auf 34,7 Mrd. DM 
zunahmen; die Hauptursache dafür 
lag in der Veränderung des Konsoli­
dierungskreises; die Rückstellungen 
belaufen sich auf 40,3 (i.V. 37,0) % 
der Bilanzsumme. Durch Eigen­
kapital sowie lang- und mittelfristige 
Rückstellungen sind sowohl das 
Anlagevermögen (ohne Vermietete 
Gegenstände) als auch die Netto-
Vorräte vollständig gedeckt. 

Kapitalflußrechnung 
nach internationalem Standard 

Im Zuge einer weiteren Interna-
tionalisierung unserer Rechnungs­
legung haben wir die Kapitalfluß­
rechnung in Anlehnung ah den US-
Financial Accounting Standard 
(SFAS) Nr. 95 erstellt. 

Der grundsätzliche Unterschied 
zwischen dem SFAS 95 und der 
bisher angewandten Methode be­
steht darin, daß nun die Zahlungs­
ströme drei Bereichen (Geschäfts-, 
Investitions- und Finanztätigkeit) 
eindeutig zugeordnet sind. Dagegen 
hatten wir in unserer bisherigen 
Rechnung lediglich Mittelherkunft 
und Mittelverwendung getrennt dar­
gestellt. Außerdem handelt es sich bei 
dem jetzt ermittelten Cash flow aus 
der Geschäftstätigkeit ausschließlich 
um einen Finanzindikator. 

Im Vergleich zum Vorjahr ver­
minderte sich dieser um 25 % auf 5,9 
Mrd. DM. Ausschlaggebend hierfür 
war der Rückgang der betrieblichen 
Verbindlichkeiten um 1,6 Mrd. DM 
gegenüber einer Zunahme von 1,7 
Mrd. DM im Vorjahr. Der Cash flow 
aus der Investitionstätigkeit war ins­
besondere aufgrund der Erstkonsoli­
dierung der Deutschen Aerospace 
Airbus GmbH mit 9,0 Mrd. DM eben­
falls deutlich niedriger als 1991. Da 
die selbst erwirtschafteten Mittel 
nicht ausreichten, sämtliche Investi­
tionen zu finanzieren und wir in ge­
ringerem Umfang als im Vorjahr 
Fremdkapital aufgenommen haben, 
verringerte sich unsere Liquidität auf 
9,8 (i.V. 10,6) Mrd. DM. 

Auch für die nächsten Jahre ge­
hen wir davon aus, daß sich die In­
vestitionen im Daimler-Benz-Kon­
zern auf hohem Niveau bewegen 
werden. Insbesondere das stark 
expandierende Leasing- und Absatz­
finanzierungsgeschäft erfordert die 
Zuführung zusätzlichen Kapitals. 
Bei günstigen Bedingungen am 
Aktienmarkt wollen wir das geplante 
Unternehmenswachstum auch durch 
Aufnahme neuen Eigenkapitals 
absichern. 

Bilanzbild stark beein-
flußt durch weiterhin 
expandierendes 
Leasing- und Absatz­
finanzierungsgeschäft. 

Kapitalflußrechnung 
in Anlehnung an 
US-Financial Accounting 
Standard Nr. 95 erstellt. 



Tätigkeiten der Konzern-Treasury 

Im Berichtsjahr wurde unser 
zentrales Cash-Management im Zu­
sammenhang mit der Einbeziehung 
der Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH sowie der Einrichtung eines 
inländischen Cash-Poolings auf 
Fremdwährungsbasis sachlich und 
instrumenteil weiter ausgebaut. Die 
Flexibilität und Wirtschaftlichkeit 
unserer Treasury-Aktivitäten konn­
ten wir dadurch steigern, daß wir 
die Commercial-Paper-Programme 
insbesondere in Deutschland und 
den USA verstärkt nutzten. 

Im Rahmen unseres aktiven 
Portfolio-Managements haben wir 
langfristig verfügbare Mittel - abhän­
gig von den Zins- und Ertragserwar­
tungen - wiederum hauptsächlich 
in festverzinsliche Wertpapiere 
erstklassiger Emittenten investiert. 
Aktien machen lediglich einen ge­
ringen Teil unseres Portfolios aus. 

Das anhaltende Wachstum des 
Leasing- und Absatzfinanzierungs­
geschäfts hat die Ansprüche an die 
zentral wahrgenommene Refinanzie­
rungsaufgabe weiter erhöht. 

Um unsere Investorenbasis zu 
verbreitern, legten wir 1992 ein Euro-
Medium-Term-Note-Programm mit 
einem Volumenrahmen von 2 Mrd. 
USD auf. Dieses Instrument, das 
von den bereits am Euromarkt als 
Emissionsadressen eingeführten 
Gesellschaften des Daimler-Benz-
Konzerns - Daimler-Benz 
International Finance B. V., Daimler-
Benz North America Corp. und 
Daimler-Benz United Kingdom plc -
in Anspruch genommen werden 
kann, ermöglicht es uns, den Kapi­
talmarkt in seiner ganzen Breite zu 
nutzen. 

Wie in den Vorjahren bestand 
die Aufgabe des Devisen-Manage­
ments darin, die Währungsrisiken 
aus den operativen Bereichen -
insbesondere bei USD, JPY, GBP, 
CHF und ESP - durch entsprechen­
de Kurssicherungsmaßnahmen 
einzugrenzen. Auch in Zukunft 
werden wir uns an kontinuierlich 
fortgeschriebenen Kurserwartungen 
ausrichten und dabei die Finanz­
handelsinstrumente individuell 
nach Währung und Geschäftsfeld 
einsetzen. 

Im Rahmen der genannten 
Treasury-Aktivitäten setzen wir auch 
derivative Geld- und Kapitalmarkt­
instrumente ein. Sie dienen dazu, 
die finanzwirtschaftlichen Risiken 
des Konzerns insgesamt zu be­
grenzen sowie das Ergebnis zu 
optimieren. 

Absatz- und Projektfinanzierung 

Der weltweite Absatz unserer 
Konzernprodukte wird in zunehmen­
dem Maße von standardisierten 
Finanzierungsprogrammen und 
individuellen Finanzierungslösungen 
unterstützt. 

Für unsere auf dem Infrastruktur­
sektor tätigen Geschäftsbereiche 
ist es verstärkt notwendig, neue 
Lösungswege zu beschreiten. Hier 
müssen zunehmend privatwirtschaft­
liche Finanzierungsmodelle angebo­
ten werden. Damit der private Sektor 
diese Aufgaben übernehmen kann, 
muß der öffentliche Sektor im Ab­
nehmerland bestimmte Rendite- und 
Risiko-Maßstäbe erfüllen. Darüber 
hinaus darf die Risikolast nicht - wie 
von staatlichen Auftraggebern häufig 
gewünscht - auf den Hersteller der 
Anlage begrenzt werden. 

In der traditionellen Exportfinan­
zierung wurden auch im Berichtsjahr 
die Möglichkeiten der bestehenden 
Finanzierungs- und Absicherungs­
instrumente voll genutzt. Die teil­
weise dramatische Verschlechte­
rung der wirtschaftlichen Rahmen­
bedingungen einiger Länder Afrikas 

und Osteuropas zog eine restrikti­
vere Genehmigungspraxis für Kredit­
versicherungen nach sich. Dagegen 
haben sich in Lateinamerika ent­
sprechend der wirtschaftlichen Ge­
sundung einiger Länder die Finanzie­
rungsmöglichkeiten verbessert. 

Die Schwellen- und Entwick­
lungsländer Afrikas, Asiens und 
Lateinamerikas können Investitionen 
weitgehend nur dann finanzieren, 
wenn Mittel aus Förderprogrammen 
öffentlicher Institutionen zur Verfü­
gung stehen. Dies gilt verstärkt auch 
für die Länder Osteuropas und der 
GUS. Im Hinblick auf künftige Pro­
jektfinanzierungen existieren bereits 
Finanzierungsansätze im Rahmen 
von technischen Hilfs- und Rehabili­
tierungsprogrammen. Diese optimal 
zu nutzen, wird für die Finanzierung 
unserer Konzernprodukte erheblich 
an Bedeutung gewinnen. 

Bei der Lösung dieser Aufgaben 
wird der Konzern auch künftig 
Finanzierungsrisiken, die sich aus 
dem Absatz ergeben, minimieren 
und gleichzeitig den Finanzierungs­
spielraum des Konzerns offenhalten. 

* 

Unsere Geschäftspolitik im In- und 
Ausland befand sich auch 1992 in 
Übereinstimmung mit den „OECD-
Leitsätzen für multinationale Unter­
nehmen". Die Konzernverrechnungs­
preise zwischen den einzelnen 
Konzernunternehmen werden dabei 
auf der Grundlage des „dealing-
at-arms-length"-Prinzips festgelegt. 

Finanzen 



Kennzahlen wichtiger Beteiligungsgesellschaften 
der Daimler-Benz AG 

Bezogen auf die jeweilige Obergesellschaft. 
Eigenkapital und Jahresergebnis bzw. Ergebnis vor Gewinnabführung aus landesrechtlichen Abschlüssen; 
ausländische Abschlüsse umgerechnet zu den jeweiligen Jahresendkursen. 
Umgerechnet zu den jeweiligen Jahresdurchschnittskursen. 
Vorkonsolidierte Abschlüsse. 
Im konsolidierten Abschluß der Holdinggesellschaft des jeweiligen Landes enthalten. 
1992 erstmals konsolidiert. 
Unter Berücksichtigung einer Option 76,6%. 
Umfaßt seit der Neustrukturierung im wesentlichen die Geschäftsbetriebe der früheren 
Messerschmitt-Bölkow-Blohm GmbH (MBB) und der Telefunken Systemtechnik GmbH (TST). 
Rumpfgeschäftsjahr. 

Kennzahlen wichtiger Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 



Die Daimler-Benz-Aktie 

Börsenentwicklung 

Nach der insgesamt erfreulichen 
Entwicklung im ersten Halbjahr 1992 
erlitten die deutschen Aktienmärkte 
aufgrund der überraschenden Anhe­
bung des Diskontsatzes im Juli einen 
herben Rückschlag. Besonders die 
bis dahin favorisierten Aktien der 
Fahrzeughersteller mußten teilweise 
empfindliche Kursverluste hinneh­
men. Die Daimler-Benz-Aktie fiel 
vom Jahreshoch Anfang Juni (815,50 
DM) bis Ende August auf 588,50 DM 
zurück. 

Im weiteren Verlauf mußten die 
Gewinnerwartungen für die Mehrzahl 
der deutschen Aktiengesellschaften 
deutlich zurückgenommen werden, 
da sich die Binnenkonjunktur dra­
matisch abschwächte und die 
D-Mark innerhalb des Europäischen 
Währungssystems wesentlich höher 
bewertet wurde. Der Deutsche Aktien­
index (DAX) erreichte im Oktober 
mit 1.420 Punkten seinen Jahres-
tiefststand. Während der DAX 
jedoch bis zum Jahresende wieder 
um 9 % zulegen konnte, verringerte 
sich der Kurs der Daimler-Benz-
Aktie weiter auf 538,50 DM. 

Bis Ende Februar 1993 stieg der 
Kurs der Daimler-Benz-Aktie um 
11 %, während der DAX nur um 9 % 
zunahm. 

Unsere Aktie gehörte auch 1992 
zu den meistgehandelten Werten an 
den deutschen Aktienbörsen; 
insgesamt wurden 228 Millionen 
Stück umgesetzt. Mit 153,5 Mrd. DM 
entsprach dieses Volumen 11 % des 
Umsatzes aller inländischen Aktien. 
An der Deutschen Terminbörse 
gehörten Optionen auf Daimler-
Benz-Aktien gleichfalls zu den am 
häufigsten gehandelten Werten. 

Handel an ausländischen 
Börsenplätzen 

Die Daimler-Benz-Aktie ist außer 
an den deutschen Wertpapierbörsen 
an sieben ausländischen Börsen 
(Basel, Genf, Zürich, London, Paris, 
Tokio, Wien) amtlich notiert. Mit der 
Präsenz an diesen Börsen doku­
mentieren wir auch finanzwirtschaft­
lich die internationale Ausrichtung 
unseres Unternehmens. Darüber 
hinaus wollen wir langfristig von der 
Entwicklung eines einzelnen Kapi­
talmarkts weniger abhängig sein. 
Besonders lebhaft war 1992 der 
Handel in London mit rund 16,5 
Millionen Daimler-Benz-Aktien. 

Zu Beginn des Jahres haben wir 
die Gespräche mit der Securities 
and Exchange Commission (SEC) 
mit dem Ziel fortgesetzt, unsere 
Aktie an der New York Stock 
Exchange einzuführen. Die bisher 
erreichten Ergebnisse stimmen uns 
sehr zuversichtlich, daß an der be­
deutendsten Börse der Welt noch in 
diesem Jahr der Handel in Daimler-
Benz-Aktien aufgenommen werden 
kann. 

Investor Relations-Aktivitäten 

Mit unseren Investor Relations-
Aktivitäten im In- und Ausland tragen 
wir dem gewachsenen Interesse an 
dem Technologiekonzern Daimler-
Benz Rechnung. Dabei sprechen wir 
nicht nur Finanzanalysten und institu­
tionelle Investoren, sondern ganz 
bewußt auch private Kapitalanleger 
an. Regelmäßig informieren wir alle 
unsere Aktionäre durch die Hauptver­
sammlung, den Geschäftsbericht und 
periodische Zwischenberichte. Im 
Mai 1992 haben wir in Stuttgart die 
Mitglieder der Deutschen Vereini­
gung für Finanzanalyse und Anlage­
beratung (DVFA) über unsere 
aktuelle wirtschaftliche Situation 
unterrichtet. Darüber hinaus veran­
stalteten wir Unternehmenspräsenta­
tionen in Zürich, Wien, Paris, 
Mailand, Boston, New York, Tokio, 
London und Edinburgh. 

Zweite Internationale 
Aktionärsmesse in Düsseldorf 

Vom 27. bis 30. August fand in 
Düsseldorf die zweite Internationale 
Aktionärsmesse (IAM) statt. Über 
13.000 Besucher informierten sich an 
den Ständen der 105 Aussteller und 
in rd. 150 Rahmenveranstaltungen 
über alle Aspekte eines Investments 
in Aktien. 

Wir haben die IAM genutzt, um 
zu zeigen, wofür die Daimler-Benz-
Aktie heute steht. Starke Resonanz 
fanden sowohl unsere täglichen 
Sonderveranstaltungen als auch 
unser „Preisausschreiben", an dem 
mehr als 10.000 Besucher teilnah­
men. 

Die Daimler-Benz-Aktie 



Investment in Daimler-Benz-Aktien; Anlagebetrag 10.000 DM 

Anlagebeginn 2.1.81 2.1.87 

Anlagedauer in Jahren rd. 12 rd. 6 

Depotwert in DEM Ende Februar 1993 43.500 5.610 
Durchschnittliche Verzinsung p. a 
bei Anlage in DEM 

bei Anlage in USD 

bei Anlage in JPY 

bei Anlage in GBP 

in% 12,8 8,9 

2.1.90 

rd. 3 

7.670 

- 8,0 

14,5 6,4 - 7,1 
9,5 11,0 

19,4 5,9 

12,7 

3,6 

Dividende 
unverändert 13 DM 

Der Hauptversammlung am 26. 
Mai 1993 wird für das Geschäftsjahr 
1992 eine Dividende von 13 DM je 
50-DM-Aktie vorgeschlagen. Für im 
Inland steuerpflichtige Aktionäre 
ergibt sich somit eine Bruttodivi­
dende von 20,31 DM. Die Ausschut-
tungssumme steigt wegen der 
geringeren Anzahl Eigener Aktien 
geringfügig auf 604 (i.V. 603) 
Mio. DM. 

Der Jahresüberschuß der 
Daimler-Benz AG ist ausschließlich 
aufgrund der im Berichtsjahr vorge­
nommenen Bewertungsanpassung 
gestiegen. Obgleich der aus der 
gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
resultierende Teil des Jahresüber­
schusses im Vergleich zum Vorjahr 
deutlich rückläufig war, haben wir 
den Dividendensatz beibehalten. 
Wir halten auch weiterhin Kontinui­
tät bei der Bedienung unserer 
Aktionäre als die richtige langfristig 
angelegte Politik. 

Daimler-Benz-Aktien 
sind langfristig eine gute Anlage 

Das abgelaufene Geschäftsjahr 
hat gezeigt, daß die Anlage in Ak­
tien nicht nur Gewinnchancen bietet, 
sondern auch Risiken beinhalten 
kann. So ergeben sich sowohl bei 
einem sechsjährigen als auch bei 
einem dreijährigen Engagement -
bedingt durch die hohen Einstiegs­
kurse und den Kursverfall im ver­
gangenen Jahr - negative Renditen. 
Bei der Anlage in anderen Währun­
gen als der D-Mark kommt noch das 
Wechselkursrisiko hinzu. Länger­
fristig hingegen bieten Aktien eine 
Verzinsung, die mit Rentenwerten 
nicht erzielt werden kann. Bei einer 
zwölfjährigen Anlage in Daimler-
Benz-Aktien, wie sie für unsere 
Aktionäre typisch ist, beträgt die 
Rendite 12,8%. 

In der Rechnung ist unterstellt, 
daß die Bezugsrechtserlöse und die 
Bardividenden (ohne Steuergut­
schrift) stets wieder in Daimler-Benz-
Aktien angelegt wurden und der 
Anleger keine zusätzlichen Einzah­
lungen geleistet hat. 

Die Daimler-Benz-Aktie 



Jahresabschlüsse 

Konzernbilanz 

Konzernbilanz 



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 



Konzern-Anlagevermögen 

Konzern-Anlagevermögen 





Konzernanhang 

Grundlagen und Methoden 

Der Konzernabschluß wird nach 
handelsrechtlichen Rechnungsle­
gungsvorschriften aufgestellt; die 
Werte sind in Millionen D-Mark aus­
gewiesen. Die in der Bilanz und in 
der Gewinn- und Verlustrechnung 
zusammengefaßten Posten werden 
im Anhang gesondert aufgeführt und 
- soweit erforderlich - erläutert. 

Abweichend vom Vorjahr weisen 
wir in der Konzernbilanz neben der 
Position „Vermietete Gegenstände" 
zusätzlich die Posten „Forderungen 
aus der Absatzfinanzierung" und 
„Verbindlichkeiten aus der Leasing-
und Absatzfinanzierung" aus, um 
den Besonderheiten des Finanz­
dienstleistungsgeschäfts Rechnung 
zu tragen. 

Bilanzierung und Bewertung 

Die Bilanzierungs- und Bewer­
tungsmethoden haben wir im Be­
richtsjahr unverändert beibehalten. 
Vermögensgegenstände und Schul­
den werden im Konzernabschluß 
bei konzerngleichen Sachverhalten 
einheitlich bewertet. Für beschlos­
sene Umstellungs-, Umbau- und 
Instandhaltungsprojekte sind 1992 
wiederum Rückstellungen gebildet 
bzw. planmäßig fortgeschrieben 
worden. 

Immaterielle Vermögensgegen­
stände werden zu Anschaffungs­
kosten bewertet und planmäßig über 
die jeweilige Nutzungsdauer abge­
schrieben. Geschäftswerte aus der 
Kapitalkonsolidierung werden, soweit 
sie aus Konzernerweiterungen resul­
tieren, grundsätzlich über einen Zeit­
raum von 5 Jahren abgeschrieben, 
und sofern sie im Zusammenhang 
mit der Neustrukturierung des Kon­
zerns stehen, mit den Gewinnrück­
lagen verrechnet. Geschäftswerte, 
die im Rahmen der Bildung strate­

gischer Allianzen entstanden, werden 
aufgeteilt. Dabei wird der Anteil, der 
auf die Konzernerweiterung entfällt, 
abgeschrieben und der Anteil, der die 
Neustrukturierung betrifft, mit den 
Gewinnrücklagen verrechnet. 

Sachanlagen werden zu 
Anschaffungs- oder Herstellungs­
kosten bewertet. Die selbsterstell­
ten Anlagen umfassen Einzelkosten 
sowie die zurechenbaren Material-
und Fertigungsgemeinkosten ein­
schließlich Abschreibungen. 

Die Anschaffungs- bzw. Herstel­
lungskosten sind um planmäßige 
Abschreibungen vermindert. Die 
Möglichkeiten zur Vornahme steuer­
rechtlicher Abschreibungen - gemäß 
§ 7d Einkommensteuergesetz 
(Umweltschutzinvestitionen), § 6b 
Einkommensteuergesetz, § 4 För-
dergebietsgesetz und Abschnitt 35 
Einkommensteuer-Richtlinien - wer­
den in Anspruch genommen. 

Bei den planmäßigen Abschrei­
bungen gehen wir überwiegend von 
folgenden Nutzungsdauern aus: 17 
bis 50 Jahre für Gebäude, 8 bis 20 
Jahre für Grundstückseinrichtungen, 
3 bis 20 Jahre für Technische Anla­
gen und Maschinen, 2 bis 10 Jahre 
für Andere Anlagen sowie Betriebs­
und Geschäftsausstattung. Für im 
Mehrschichtbetrieb eingesetzte An­
lagen gelten teilweise kürzere Zeit­
räume. Gebäude werden mit linearen 
und - soweit steuerlich zulässig -
mit fallenden Abschreibungsbeträ­
gen, Mobilien mit einer Nutzungs­
dauer von vier Jahren und mehr 
degressiv abgeschrieben. Bei 
Mobilien gehen wir planmäßig von 
der degressiven auf die lineare Ab­
schreibungsmethode über, wenn die 
gleichmäßige Verteilung des Rest­
buchwertes auf die verbleibende 

Nutzungsdauer zu höheren Ab­
schreibungsbeträgen führt. Die 
Abschreibungen auf Zugänge im 
ersten bzw. zweiten Halbjahr werden 
mit vollen bzw. halben Jahresraten 
angesetzt. Geringwertige Wirt­
schaftsgüter werden sofort abge­
schrieben. 

Die Bewertung der Beteiligungen 
und der übrigen Finanzanlagen er­
folgt zu Anschaffungskosten oder 
zu niedrigeren Tageswerten; unver­
zinsliche bzw. niedrig verzinsliche 
Ausleihungen werden mit ihrem 
Barwert angesetzt. Die wesentlichen 
Beteiligungen an assoziierten Unter­
nehmen sind at equity nach der 
Buchwertmethode bewertet. 

Vermietete Gegenstände werden 
zu Anschaffungskosten bzw. Her­
stellungskosten angesetzt und plan­
mäßig degressiv abgeschrieben. Wir 
gehen planmäßig von der degressi­
ven auf die lineare Abschreibungs­
methode über, wenn die gleichmä­
ßige Verteilung des Restbuchwertes 
auf die verbleibende Nutzungsdauer 
zu höheren Abschreibungsbeträgen 
führt. Die Möglichkeit zur Vornahme 
steuerrechtlicher Abschreibungen 
gemäß Abschnitt 35 Einkommen­
steuer-Richtlinien wird in Anspruch 
genommen. 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
sowie Waren werden zu Anschaf­
fungskosten oder niedrigeren Tages­
preisen bewertet, die Erzeugnisse 
zu Herstellungskosten. Die Herstel­
lungskosten umfassen neben dem 
Fertigungsmaterial und den Ferti­
gungslöhnen anteilige Material- und 
Fertigungsgemeinkosten einschließ­
lich Abschreibungen. 

Soweit Bestandsrisiken vorliegen, 
z. B. wegen geminderter Verwend­
barkeit nach längerer Lagerdauer 
oder nach Konstruktionsänderungen, 
sind angemessene Abschläge vor­
genommen worden, die nach der 
verlustfreien Bewertung bemessen 
werden. 
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Forderungen und Sonstige 
Vermögensgegenstände werden -
soweit unverzinslich - auf den Bilanz 
Stichtag abgezinst und unter Berück­
sichtigung aller erkennbaren Risiken 
bewertet. Für das allgemeine Kredit­
risiko wird eine länderspezifisch 
abgestufte Wertkorrektur von den 
Forderungen abgesetzt. 

Die Bewertung der Eigenen 
Aktien erfolgt zum voraussichtlichen 
Abgabekurs an die Mitarbeiter des 
Daimler-Benz-Konzerns. Die Sonsti­
gen Wertpapiere sind zu Anschaf­
fungskosten oder zum niedrigeren 
Börsenkurs am Bilanzstichtag 
bewertet. 

Rückstellungen für Pensionen 
und ähnliche Verpflichtungen 
werden versicherungsmathematisch 
nach dem Teilwertverfahren mit 
einem Rechnungszinssatz von 6 % 
ermittelt. Die Vorschriften des 
Rentenreformgesetzes 1992 sind 
bei der Rückstellungsermittlung 
berücksichtigt. 

Steuerrückstellungen und Son­
stige Rückstellungen sind nach den 
Grundsätzen vernünftiger kaufmän­
nischer Beurteilung passiviert. Die 
Verpflichtungen im Personal- und 
Sozialbereich werden grundsätzlich 
in Höhe der nicht abgezinsten künfti­
gen Auszahlungsbeträge bzw. an­
teilig - entsprechend den jeweils er­
worbenen Ansprüchen - bilanziert. 

Verbindlichkeiten sind mit ihren 
Rückzahlungsbeträgen angesetzt. 

Konsolidierungskreis 

Der Konsolidierungskreis umfaßt 
- neben der Daimler-Benz AG -
271 (i.V. 255) in- und ausländische 
Tochterunternehmen sowie 7 
Gemeinschaftsunternehmen. 

Im Berichtsjahr sind 26 Tochter­
unternehmen erstmals in den Kon-
zernabschluß einbezogen worden. 
Daneben wurde ein Gemeinschafts­
unternehmen gemäß § 310 HGB 
erstmals quotal einbezogen. 10 
Tochterunternehmen sowie ein Ge­
meinschaftsunternehmen sind aus 
dem Konsolidierungskreis ausge­
schieden. 

Die Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH und deren Tochterunter­
nehmen werden mit Wirkung zum 
1. Januar 1992 im Wege der Voll­
konsolidierung in den Konzernab-
schluß einbezogen. Bis 1991 wurde 
die Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH gemäß § 296 Abs.l Nr.l 
HGB lediglich at equity konsolidiert. 
Nach der Übertragung der von der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau ge­
haltenen restlichen 20 % Anteile an 
der Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH auf DASA ist die Beschrän­
kung hinsichtlich der Ausübung 
ihrer Rechte entfallen, die bis dahin 
aufgrund von Verträgen mit der 
Bundesrepublik Deutschland und 
durch Regelungen in der Satzung 
bestanden hatte. 

Die erstmalige Vollkonsolidie­
rung der Deutsche Aerospace Air­
bus-Gruppe hat Auswirkungen auf 
die Konzernbilanz und auf die Kon­
zern-Gewinn- und Verlustrechnung. 
Sie werden bei den einzelnen Ab-
schlußpositionen erläutert. 

Während 1991 wegen der relativ 
kurzen Konzernzugehörigkeit der 
Eurocopter-Gruppe lediglich deren 
Bilanzwerte anteilig einbezogen 
worden waren, erfolgt dies für die 
Positionen der Gewinn- und Verlust­
rechnung nun auch im Berichtsjahr. 

Die Vergleichbarkeit der Kon-
zern-Abschlußdaten zum Vorjahr ist 
jedoch nicht wesentlich beeinträch­
tigt, da die Erträge und Aufwendun­
gen aus den deutschen Hubschrau­
beraktivitäten noch im Abschluß 
1991 voll enthalten waren. 

Nicht konsolidiert werden 248 
Tochterunternehmen, deren Einfluß 
auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns von unter­
geordneter Bedeutung ist (insge­
samt liegt ihr Umsatzvolumen unter 
I % des Konzernumsatzes), sowie 
II Gesellschaften, deren Vermögen 
als Träger von Versorgungseinrich­
tungen Beschränkungen unterliegt. 

Konsolidierungsgrundsätze 

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt 
nach der Buchwertmethode durch 
Verrechnung der Anschaffungs­
kosten mit dem anteiligen Eigen­
kapital der Tochterunternehmen zum 
Zeitpunkt ihres Erwerbs bzw. der 
Erstkonsolidierung. Dies gilt ent­
sprechend für quotal einbezogene 
Gemeinschaftsunternehmen. 

Die sich aus der Kapitalkonsoli­
dierung ergebenden aktiven Unter­
schiedsbeträge werden, soweit 
möglich, den betreffenden Konzern­
bilanzposten zugeordnet und über 
die Nutzungsdauern ergebniswirk­
sam abgeschrieben. Zur Behandlung 
der verbleibenden Geschäftswerte 
verweisen wir auf unsere Erläute­
rungen unter „Bilanzierung und 
Bewertung". Der aus dem Zugang 
des Gemeinschaftsunternehmens 
Eurocopter verbleibende aktive 
Unterschiedsbetrag wird innerhalb 
der Immateriellen Vermögensgegen­
stände ausgewiesen und in Höhe 
des auf die Konzernerweiterung 
entfallenden Anteils über 10 Jahre 
abgeschrieben. Der andere Teil des 
Geschäftswerts wird in 1992 ergeb­
nisneutral gegen die Gewinnrück­
lagen verrechnet. 
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Ein passiver Unterschiedsbetrag 
aus der Kapitalkonsolidierung wird in 
dem Posten „Übrige Rückstellungen" 
gesondert als „Unterschiedsbetrag 
aus der Kapitalkonsolidierung mit 
Rückstellungscharakter" ausge­
wiesen. 

Die bei den Tochterunternehmen 
nach dem Zeitpunkt ihres Erwerbs 
erwirtschafteten Rücklagen werden 
in die Gewinnrücklagen des Kon­
zerns eingestellt. Der Bilanzgewinn 
im Konzernabschluß entspricht der 
von der Daimler-Benz AG vorge­
schlagenen Dividendensumme. Des­
halb haben wir in Höhe der erfolgs­
wirksamen Konsolidierungsmaß­
nahmen und der Bilanzergebnisse 
der Tochterunternehmen eine Ver­
rechnung über die Gewinnrücklagen 
des Konzerns vorgenommen. 

Im Konzernabschluß werden 
Beteiligungen an 127 assoziierten 
Unternehmen bilanziert. 

13 assoziierte Unternehmen 
haben wir zum 31.12.1992 at equity 
nach der Buchwertmethode in den 
Konzernabschluß einbezogen. 

Die verbleibenden assoziierten 
Unternehmen werden ebenfalls unter 
Beteiligungen zu Anschaffungs­
kosten - gegebenenfalls abzüglich 
Abschreibungen - ausgewiesen, da 
sie für die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Konzerns von 
untergeordneter Bedeutung sind. 

Die im Dezember 1991 von der 
Daimler-Benz AG erworbenen 34 % 
der Anteile an Sogeti S.A., Grenoble, 
wurden im Oktober 1992 auf die de-
bis AG übertragen. Zum 31.12.1992 
wurde Sogeti erstmals at equity 
nach der Buchwertmethode in den 
Konzernabschluß einbezogen - aller­
dings mit dem Abschluß 1991, weil 
zum Zeitpunkt der Fertigstellung des 
Daimler-Benz-Konzernabschlusses 
der Abschluß von Sogeti für 1992 
noch nicht vorlag. Der Geschäfts­
wert von 355 Mio. DM wird plan­
mäßig über 15 Jahre abgeschrieben. 

Forderungen und Verbindlichkei­
ten zwischen konsolidierten Unter­
nehmen werden aufgerechnet, die 
Differenzen aus der Schuldenkonso­
lidierung erfolgswirksam behandelt. 

Aus dem konzerninternen Liefe-
rungs- und Leistungsverkehr resultie­
rende Zwischenergebnisse sind 
eliminiert, soweit sie nicht von unter­
geordneter Bedeutung sind. Dies gilt 
auch für Lieferungen oder Leistun­
gen von assoziierten Unternehmen 
an die in den Konzernabschluß ein­
bezogenen Gesellschaften. 

In der Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung werden die Erlöse 
aus Innenumsätzen sowie andere 
konzerninterne Erträge mit den ent­
sprechenden Aufwendungen ver­
rechnet bzw. in andere aktivierte 
Eigenleistungen oder Bestands­
veränderungen umgegliedert. 

Die in der Konzernbilanz ange­
setzte aktive Steuerabgrenzung er­
gibt sich aus ergebniswirksam ver­
rechneten Eliminierungsvorgängen. 

Währungsumrechnung 

In den Einzelabschlüssen wer­
den Fremdwährungsforderungen mit 
dem Geldkurs am Buchungstag 
oder dem niedrigeren Geldkurs am 
Bilanzstichtag, Fremdwährungsver­
pflichtungen mit dem Briefkurs am 
Buchungstag oder dem höheren 
Briefkurs am Bilanzstichtag umge­
rechnet. 

Im Konzernabschluß erfolgt die 
Umrechnung der Bilanzposten aller 
ausländischen Unternehmen von der 
jeweiligen Landeswährung in D-Mark 
für das Anlagevermögen mit histori­
schen Kursen, für das Umlaufver­
mögen, das Fremdkapital und den 

Bilanzgewinn mit Kursen am Bilanz­
stichtag. Das Eigenkapital in D-Mark 
ergibt sich als Restgröße aus der 
Gegenüberstellung der umgerechne­
ten Vermögensgegenstände sowie 
des Fremdkapitals und des Bilanz-

- gewinns. Die sich aus der Umrech­
nung der Bilanzposten ergebende 

- Differenz wird mit dem Eigenkapital 
verrechnet. 

Aufwands- und Ertragsposten 
werden grundsätzlich mit Jahres­
durchschnittskursen umgerechnet. 
Soweit sie das Anlagevermögen 
betreffen (Anlagenabschreibungen, 
Erträge und Aufwendungen aus 
Anlagenabgängen), erfolgt die Um­
rechnung mit historischen Kursen. 
Das Jahresergebnis, die Rücklagen­
zuführung und der Bilanzgewinn 
werden mit dem Stichtagskurs 
umgerechnet. Die sich bei der 
Umrechnung des Jahresergebnisses 
ergebende Differenz zwischen Jah­
resdurchschnittskursen und Kursen 
am Bilanzstichtag wird unter den 
Sonstigen betrieblichen Erträgen 
(i.V. Sonstigen betrieblichen 
Aufwendungen) ausgewiesen. 

Die in den Gewinn- und Verlust­
rechnungen unserer Tochterunter­
nehmen in Brasilien erfolgswirksam 
behandelte Geldwertberichtigung 
von Bilanzposten wird unverändert 
in die Konzern-Gewinn- und 
Verlustrechnung übernommen und 
verhindert insoweit die Entstehung 
von Scheingewinnen. Die bereits im 
nationalen Abschluß auf den 
Bilanzstichtag bezogenen Steuern 
vom Einkommen und vom Ertrag 
haben wir mit dem Stichtagskurs 
umgerechnet. 

Posten aus den inflationsbereinig-
ten Gewinn- und Verlustrechnungen 
der argentinischen Gesellschaften 
werden mit dem Kurs am Bilanz­
stichtag umgerechnet. Scheingewinne 
bzw. -Verluste, die sich aus von der 
Inflationsentwicklung abweichenden 
Währungskursveränderungen 
ergeben, sind eliminiert worden. 
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Erläuterungen zur Konzernbilanz 

1 Immaterielle Vermögens­
gegenstände 

2 Sachanlagen 

3 Finanzanlagen 

4 Vermietete Gegenstände 

Unter den Immateriellen Vermö­
gensgegenständen von 611 (i.V. 
774) Mio. DM sind Geschäftswerte 
aus der Kapitalkonsolidierung und 
aus Einzelabschlüssen, erworbene 
EDV-Software, Patente sowie in 
geringem Umfang geleistete Anzah-

Die Erhöhung der Sachanlagen 
um 2.680 Mio. DM auf 19.254 Mio. 
DM ergibt sich mit 7.829 Mio. DM aus 
Zugängen, davon 1.410 Mio. DM 
Restbuchwerte, die im Rahmen der 
erstmaligen Vollkonsolidierung der 
Deutschen Aerospace Airbus-
Gruppe einzubeziehen sind. Diesen 
Zugängen stehen Umbuchungen von 

Die vollständige Liste unseres 
Anteilsbesitzes wird beim Handels­
register des Amtsgerichts Stuttgart 
unter der Nr. HRB 15 350 hinterlegt. 

Im wesentlichen auf Beteiligun­
gen an assoziierten Unternehmen 
und auf Sonstige Ausleihungen waren 
außerplanmäßige Abschreibungen 
von 83 (i.V. 115) Mio. DM vorzu­
nehmen. 

Die Zunahme der Vermieteten 
Gegenstände - weit überwiegend 
Fahrzeuge - um 1.685 auf 9.777 
Mio. DM betrifft insbesondere die 
Mercedes-Benz Credit Corporation, 
Norwalk/USA, und die Mercedes­

lungen erfaßt. Der Rückgang gegen­
über dem Vorjahr resultiert im 
wesentlichen aus der ergebniswirk­
samen Abschreibung sowie der 
ergebnisneutralen Verrechnung des 
Geschäftswerts von Eurocopter. 

17 Mio. DM, Abgänge von 433 Mio. DM 
und Abschreibungen von 4.699 Mio. DM 
gegenüber. Nach steuerrecht­
lichen Vorschriften sind Abschrei­
bungen in Höhe von 163 (i.V. 77) 
Mio. DM vorgenommen worden; die 
außerplanmäßigen Abschreibungen 
betragen 21 (i.V. 39) Mio. DM. 

Innerhalb des Anlagevermögens 
wären nach dem Wertaufholungsge-
bot (§ 280 HGB) Zuschreibungen 
von 7 Mio. DM erforderlich gewesen, 
die jedoch aus steuerrechtlichen 
Gründen unterblieben sind. 

Benz Leasing GmbH, Stuttgart. 
Diese beiden Gesellschaften bean­
spruchen rd. 85 % des Bilanzwertes. 
Nach steuerrechtlichen Vorschriften 
sind Abschreibungen von 3 (i.V. 10) 
Mio. DM vorgenommen worden. 
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5 Vorräte 

Von den Konzernvorräten entfällt 
der überwiegende Teil auf Mercedes-
Benz und Deutsche Aerospace. Der 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr er­
gibt sich mit rd. 1.150 Mio. DM aus 
dem Unternehmensbereich Merce­
des-Benz, vor allem bei Mercedes-

Benz AG und den ausländischen 
Vertriebstöchtern, sowie mit rd. 
1.250 Mio. DM aus dem Unterneh­
mensbereich DASA, und dabei mit 
rd. 1.650 Mio. DM durch die erst­
malige Vollkonsolidierung der 
Deutsche Aerospace Airbus-Gruppe. 

6 Erhaltene Anzahlungen Erhaltene Anzahlungen von 5.549 
(i.V. 5.827) Mio. DM sind fast aus­
schließlich für Projekte und langfri­
stige Aufträge bei AEG, DASA AG, 

Dornier, Eurocopter und MTU 
geleistet worden; sie sind von den 
Vorräten abgesetzt. 

Forderungen aus der 
Absatzfinanzierung 

Der Posten betrifft die Kreditfor­
derungen an Kunden in Höhe von 
6.166 (i.V. 4.255) Mio. DM, von 

denen 2.804 (i.V. 2.699) Mio. DM 
eine Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr aufweisen. 

8 Übrige Forderungen 
9 Sonstige Vermögens­

gegenstände 

Von den Forderungen gegen In den Sonstigen Vermögensge-
Unternehmen, mit denen ein Beteili- genständen sind Liquiditätsanlagen 
gungsverhältnis besteht, entfallen rd. in nicht börsengängigen Schuldtiteln 
0,4 (i.V. 0,3) Mrd. DM im wesentli- von 437 (i.V. 2.564) Mio. DM 
chen auf Ansprüche aus festverzins- ausgewiesen. 
liehen Schuldscheindarlehen und 
Wertpapieren. 
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10 Wertpapiere 

Im Berichtsjahr sind insgesamt 
225.511 Stammaktien (nom. 11,3 
Mio. DM = 0,48 % des Gezeichne­
ten Kapitals) zu einem Durchschnitts­
preis von 709 DM je Aktie erworben 
worden. 

Im November 1992 sind insge­
samt 145.990 Aktien (nom. 7,3 Mio. 
DM = 0,31 % des Gezeichneten 
Kapitals) zum Vorzugspreis je Aktie 
von 469 DM (beim Bezug einer 
Aktie) bzw. 520 DM (beim Bezug 
von zwei Aktien) an die Mitarbeiter 
des Daimler-Benz-Konzerns ver­
äußert worden. 

Am Bilanzstichtag verfügten wir 
über 122.287 Stammaktien (nom. 
6,1 Mio. DM = 0,26 % des Gezeich­
neten Kapitals). 

Die Sonstigen Wertpapiere ent­
halten hauptsächlich festverzinsliche 
Titel. 

Innerhalb des Umlaufvermögens 
wären nach dem Wertaufholungsge-
bot Zuschreibungen von 26 Mio. DM 
erforderlich gewesen, die jedoch aus 
steuerrechtlichen Gründen unterblie­
ben sind. 

11 Zahlungsmittel Im Bilanzbetrag von 2.968 (i.V. 
2.010) Mio. DM sind Guthaben bei 
Kreditinstituten, Kassenbestände, 
Bundesbank- und Postgiroguthaben 
sowie Schecks enthalten. 

Die unter verschiedenen Bilanz­
positionen ausgewiesenen liquiden 
Mittel betragen insgesamt 9,8 (i.V. 
10,6) Mrd. DM. 

12 Rechnungsabgrenzungs­
posten und Steuer­
abgrenzung 

13 Eigenkapital 

Die Steuerabgrenzung auf ergeb­
niswirksam verrechnete Eliminie-
rungsvorgänge beträgt 1.329 (i.V. 
1.596) Mio. DM. In den konsolidier­

ten Einzelbilanzen ausgewiesene -
insgesamt aktive - Steuerabgren­
zungen sind nicht angesetzt. 

Insgesamt hat sich das bilanzielle 
Eigenkapital wie folgt entwickelt: 

14 Gezeichnetes Kapital und 
Kapitalrücklage 

Das Gezeichnete Kapital und 
die Kapitalrücklage betreffen die 
Daimler-Benz AG. 
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15 Gewinnrücklagen 

16 Anteile in Fremdbesitz 

Sie enthalten die Gesetzliche 
Rücklage mit 160 Mio. DM, die 
Rücklage für Eigene Aktien mit 33 
Mio. DM und die anderen Gewinn­
rücklagen mit 8.534 Mio. DM der 
Daimler-Benz AG. Außerdem wird 
hier der Konzernanteil an den Ge­
winnrücklagen und den Bilanzergeb­
nissen der konsolidierten Tochterun-

Von den Anteilen konzernfrem­
der Dritter am Eigenkapital der einbe­
zogenen Tochterunternehmen ent­
fällt der überwiegende Teil auf die 

ternehmen ausgewiesen, soweit sie 
seit ihrer Zugehörigkeit zum Konzern 
von ihnen erwirtschaftet worden sind. 
Zusätzlich berücksichtigt dieser 
Posten das kumulierte Ergebnis aus 
der Eliminierung von Zwischenergeb­
nissen und aus der Schuldenkonso­
lidierung sowie die Differenz aus der 
Währungsumrechnung. 

Daimler-Benz Luft- und Raumfahrt 
Holding AG, AEG, die Mercedes-
Benz of South Africa, Dornier, MTU 
und Eurocopter. 

17 Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 

18 Übrige Rückstellungen 

Die Pensionsrückstellungen stei­
gen auf 12.217 (i.V. 10.790) Mio. DM. 
Von der Erhöhung um 1.427 Mio. 
DM entfällt auf die Veränderung 
des Konsolidierungskreises ein 
Betrag von 499 Mio. DM. 

Unter Berücksichtigung des 
Vermögens der Unterstützungsein­
richtungen sind die Versorgungs­
verpflichtungen voll gedeckt. 

Die Steuerrückstellungen betref­
fen mit 764 (i.V. 645) Mio. DM über­
wiegend die noch nicht endgültig 
veranlagten Steuern der Daimler-
Benz AG. 

Der Unterschiedsbetrag aus der 
Kapitalkonsolidierung mit Rückstel­
lungscharakter entstand im Rahmen 
der erstmaligen Konsolidierung eines 
Tochterunternehmens; der verblei­
bende Betrag steht zum Ausgleich 
erwarteter Mehraufwendungen in 
den Anlaufjahren zur Verfügung. 

Neben den Garantieverpflichtun­
gen berücksichtigen die Sonstigen 
Rückstellungen vor allem die Ver­
pflichtungen im Personal- und 
Sozialbereich, drohende Verluste 
aus schwebenden Geschäften so­
wie Haftungs- und Prozeßrisiken. 

Weitere Rückstellungen bestehen 
für Aufwendungen, denen beschlos­
sene Umstellungs-, Umbau-, 
Instandhaltungs- und teilweise Ent­
wicklungsprojekte zugrunde liegen, 
für noch anfallenden Aufwand bereits 
abgerechneter Leistungen sowie für 
im Berichtsjahr vorgesehene Instand­
haltungen, die erst im Folgejahr 
nachgeholt werden können. Daneben 
bestehen Rückstellungen für künftige 
Verpflichtungen im Zusammenhang 
mit Strukturmaßnahmen. 

Der Anstieg um 5.239 Mio. DM 
entfällt mit 4.028 Mio. DM auf die 
über DASA einbezogene Deutsche 
Aerospace Airbus-Gruppe. 



19 Verbindlichkeiten 
aus der Leasing- und 
Absatzfinanzierung 

Die Verbindlichkeiten aus der 
Leasing- und Absatzfinanzierung 
dienen der Refinanzierung der Ver­
mieteten Gegenstände und der 
Forderungen aus der Absatzfinan­
zierung. Unter den Schuldverschrei­
bungen werden Commercial-Paper 
in US-Dollar ausgewiesen, und zwar 
zum Ausgabebetrag zuzüglich der 
aufgelaufenen Zinsen. 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten 
enthalten hier Darlehen sowie Ab­
grenzungen aus Zinsverbindlichkei­
ten, die im Zusammenhang mit der 
Absatzfinanzierung stehen. 

Die Verbindlichkeiten aus der 
Leasing- und Absatzfinanzierung sind 
durch Verpfändung von Wertpapieren 
mit Rücknahmeverpflichtung in Höhe 
von 45 (i.V. 77) Mio. DM gesichert. 
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20 Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen 

21 Übrige Verbindlichkeiten 

Von den Verbindlichkeiten gegen­
über Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht, ent­
fallen rd. 130 (i.V. 370) Mio. DM auf 
Verbindlichkeiten gegenüber Kredit­
instituten. Daneben handelt es sich 
hauptsächlich um Verbindlichkeiten 
der Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH gegenüber Airbus Industrie 
G.I.E., Toulouse, sowie um bei 
DASA passivierte Verpflichtungen 
gegenüber Projektgesellschaften. 

Unter den Schuldverschreibungen 
werden die in D-Mark emittierten 
Commercial-Paper ausgewiesen, 
und zwar zum Ausgabebetrag zu­
züglich der bis zum Bilanzstichtag 
aufgelaufenen Zinsen. 

Die Sonstigen Verbindlichkeiten 
betreffen im wesentlichen die 
Verpflichtungen aus der Lohn- und 
Gehaltsabrechnung Dezember 1992 
sowie Steuerverbindlichkeiten. 
Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten, Wechselverbindlich­
keiten, Verbindlichkeiten gegen­
über Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, 
und Sonstige Verbindlichkeiten sind 
im wesentlichen durch Grundschul­
den, durch Sicherungsrechte und 
durch Forderungsabtretungen mit 
1.091 (i.V. 1.231) Mio. DM gesichert. 
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Haftungsverhältnisse 

Daneben haften wir für - nicht 
valutierbare - von der Deutsche 
Aerospace AG garantierte Ausgleichs­
zahlungen für 1993 und künftige 
Jahre. Für die außenstehenden Aktio­
näre der AEG Aktiengesellschaft und 

der Daimler-Benz Luft- und Raum­
fahrt Holding AG bestehen Ansprüche 
auf nicht valutierbare Ausgleichs­
zahlungen. 

Ferner bestehen nicht valutierbare 
Vertragsdurchführungsgarantien. 

Sonstige finanzielle 
Verpflichtungen 

Die Sonstigen finanziellen Ver­
pflichtungen aus Miet-, Pacht- und 
Leasingverträgen belaufen sich im 
Durchschnitt auf jährlich rd. 748 Mio. 
DM; die durchschnittliche Vertrags­
dauer beträgt 8 Jahre. 

Gegenüber nicht in den Konzern-
abschluß einbezogenen Tochterun­
ternehmen bestehen Sonstige finan­
zielle Verpflichtungen in Höhe von 
jährlich rd. 102 Mio. DM; die durch­
schnittliche Vertragsdauer beträgt 
9 Jahre. 

Im Zusammenhang mit der treu­
händerischen Abwicklung der bun­
desverbürgten Serienkredite durch 
die Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH läßt sich die tatsächliche 
Höhe der Anfang 1995 letztfälligen, 
maximal vom Bund abzulösenden 
Tranche über 1 Mrd. DM erst zu die­
sem Zeitpunkt feststellen; insoweit 
gilt dies auch für den in 1989 verein­
nahmten Sanierungsgewinn. 

Im Rahmen der durch die öffent­
liche Hand geförderten Entwicklung 
des Airbus-Programms hat sich die 
Deutsche Aerospace Airbus GmbH 
verpflichtet, Leistungsanteile selbst 
zu tragen. Auf die Zeit nach dem Bi­
lanzstichtag entfallen davon, soweit 
sie nicht bereits im Jahresabschluß 
berücksichtigt sind, 331 Mio. DM. 

Alle mit Zuschußmitteln erworbe­
nen Gegenstände der Deutsche 
Aerospace Airbus GmbH sind an 
die Bundesrepublik zur Sicherheit 
übereignet. 

Airbus Industrie G.I.E. hat gegen­
über der Agence Executive (feder­

führende Regierungsstelle Airbus) 
hinsichtlich der Entwicklungsarbei­
ten zum Airbus-Programm eine 
Durchführungsverpflichtung abgege­
ben, die von der Deutsche Aero­
space Airbus GmbH - soweit es ihren 
Anteil betrifft - uneingeschränkt über­
nommen wurde. Die Deutsche Aero­
space Airbus GmbH betrachtet das 
sich daraus ergebende Obligo durch 
die jeweiligen Verträge über die 
Finanzierung und Durchführung der 
Entwicklungsarbeiten als gedeckt. 

Die bei Deutsche Aerospace 
Airbus GmbH vorgesehene Bes­
serungsscheinregelung sieht vor, daß 
beginnend ab dem Geschäftsjahr 2002 
der Bund am Unternehmenserfolg in 
Höhe von 40 % beteiligt ist. In seinem 
wirtschaftlichen Inhalt legt der Bes­
serungsschein die Reihenfolge der 
RückZahlungsansprüche des Bundes 
fest. 

Die übrigen finanziellen Verpflich­
tungen, insbesondere das Bestell-
obligo für Investitionen, liegen im 
geschäftsüblichen Rahmen. 

Das Obligo aus Einzahlungs-
verpflichtungen und Nachhaftungen 
gemäß § 24 GmbHG beträgt 
14 Mio. DM. 

Aus Beteiligungen an Gesell­
schaften bürgerlichen Rechts, aus 
Personen-Handelsgesellschaften 
und aus Arbeitsgemeinschaften 
haften wir gesamtschuldnerisch. 
Außerdem bestehen Vertragsdurch-
führungs- und sonstige Garantien im 
Zusammenhang mit dem laufenden 
Geschäft. 

Konzernanhang 



Konzernanhang 



24 Sonstige betriebliche 
Erträge 

Die Erträge aus der Auflösung 
von Rückstellungen betragen 1.519 
(i.V. 893) Mio. DM. Daneben haben 
sich weitere Erträge aus den fast 
durchweg im Ausland angefallenen 
Kursgewinnen aus dem laufenden 
Lieferungs- und Zahlungsverkehr er­
geben, denen entsprechende Kursver­
luste bei den Sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen gegenüberstehen. 
Hinzu kommen Erträge aus weiter­
berechneten Kosten, Wertpapierver­
käufen sowie aus Vermietungen 
und Verpachtungen. 

Die Sonstigen betrieblichen Er­
träge sind mit 2.226 Mio. DM ande­
ren Geschäftsjahren zuzuordnen. 

25 Materialaufwand 

Bezogen auf die Gesamtleistung 
von 100.879 (i.V. 98.566) Mio. DM 
beträgt der Materialaufwand 49 % 
(i.V. 50 %). 

26 Personalaufwand/ 
Beschäftigte 

Die Zahl der Beschäftigten umfaßt Außerdem sind 12.072 Personen 
1992 erstmals die Mitarbeiterinnen in dem Gemeinschaftsunternehmen 
und Mitarbeiter der Deutsche Aero- Eurocopter beschäftigt. 
space Airbus GmbH und ihres Toch­
terunternehmens. 

Konzernanhang 



27 Abschreibungen auf 
Immaterielle Vermögens­
gegenstände des Anlage­
vermögens, Sach­
anlagen und Vermietete 
Gegenstände 

Die Sachanlageabschreibungen 
entfallen zu mehr als der Hälfte auf 
die Mercedes-Benz AG. Der Anstieg 
der Abschreibungen auf Vermietete 

Gegenstände resultiert aus dem 
gewachsenen Leasinggeschäft der 
in- und ausländischen Finanzdienst­
leistungsgesellschaften. 

28 Sonstige betriebliche 
Aufwendungen 

Sie enthalten Rückstellungszufüh­
rungen, Instandhaltungsaufwendun­
gen, Verwaltungs- und Vertriebsko­
sten einschließlich Vertreterprovisio­
nen, Miet- und Pachtaufwendungen, 
Kursverluste aus dem laufenden 
Lieferungs- und Zahlungsverkehr, 

Ausgangsfrachten und -Verpackun­
gen sowie den Aufwand aus der 
Geldwertberichtigung bei brasiliani­
schen Konzerngesellschaften. 

Anderen Geschäftsjahren sind 
insgesamt 161 Mio. DM zuzuordnen. 

29 Beteiligungsergebnis 

Konzernanhang 



30 Zinsergebnis 

Der Zinsaufwandssaldo aus der 
Leasing- und Absatzfinanzierung 
beträgt vor Eliminierung konzern­
interner Zinsaufwendungen und 

-ertrage bei den Finanzdienstlei­
stungsgesellschaften zusammen -421 
(i.V. -446) Mio. DM. 

31 Abschreibungen auf 
Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlauf­
vermögens 

32 Außerordentliches 
Ergebnis 

33 Steuern 

Der Rückgang des Steuerauf­
wands resultiert im wesentlichen 
aus dem Ertragsrückgang im 
inländischen steuerlichen Organkreis. 

34 Jahresüberschuß Der Konzern-Jahresüberschuß 
von 1.451 Mio. DM ist zum überwie­
genden Teil vom Unternehmensbe­
reich Mercedes-Benz erwirtschaftet 
worden. Steuerrechtliche Abschrei­
bungen im Anlage- und Umlaufver­

mögen haben den Konzern-Jahres­
überschuß nur unwesentlich vermin­
dert. Auch die künftigen Belastungen 
des Jahresergebnisses hierdurch 
sind nicht wesentlich. 

Konzernanhang 



Sonstige Angaben / Organe 

Konzernanhang 

Unter der Voraussetzung, daß 
die Hauptversammlung der Daimler-
Benz AG am 26. Mai 1993 die vor­
geschlagene Dividende beschließt, 
betragen die von Konzernunterneh­
men gewährten Gesamtbezüge für 
den Vorstand der Daimler-Benz AG 
17.002.148 DM und für den Auf­
sichtsrat der Daimler-Benz AG 
2.157.079 DM. Die Bezüge ehemali­
ger Vorstandsmitglieder der Daimler-
Benz AG und ihrer Hinterbliebenen 
belaufen sich auf 10.247.694 DM. 
Für Pensionsverpflichtungen gegen­
über früheren Mitgliedern des Vor­
stands der Daimler-Benz AG und 
der Mercedes-Benz AG sowie ihrer 
Hinterbliebenen wurden in den Jah­

resabschlüssen der Daimler-Benz 
AG und der Mercedes-Benz AG ins­
gesamt 75.954.745 DM zurückge­
stellt. Zum 31. Dezember 1992 be­
trugen Vorschüsse und Kredite an 
die Vorstandsmitglieder der Daimler-
Benz AG 220.741 DM. Die hierin 
enthaltenen Wohnbaudarlehen wer­
den zinslos gewährt, sonstige Kre­
dite und Vorschüsse sind mit durch­
schnittlich 5,5 % zu verzinsen. Im 
Berichtsjahr wurden 71.468 DM zu­
rückgezahlt; die vereinbarten Lauf­
zeiten betrugen für Wohnungsbau­
darlehen zehn Jahre, bei Krediten 
und Vorschüssen lagen sie nicht 
über einem Jahr. 



Bestätigungsvermerk 

Der Konzernabschluß entspricht nach unserer pflichtgemäßen Prüfung 
den gesetzlichen Vorschriften. Der Konzernabschluß vermittelt unter Beach­
tung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags­
lage des Daimler-Benz-Konzerns. Der zu einem Bericht zusammengefaßte 
Lagebericht und Konzernlagebericht steht im Einklang mit dem Jahresab-
schluß und dem Konzernabschluß. 

Frankfurt am Main, den 24. März 1993 

KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft 
Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

Zielke Dr. Koschinsky 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 

Bestätigungsvermerk 



Bilanz der Daimler-Benz AG 





Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Jahresabschluß der Daimler-Benz AG zum 31. Dezember 1992 weist 
einen Bilanzgewinn von 5.094.165.653,00 DM aus. Der Hauptversammlung 
wird vorgeschlagen, diesen Betrag wie folgt zu verwenden: 

3 [/3 % Dividende auf das dividendenberechtigte 
Vorzugsaktienkapital von DM 2.196.000,00 73.200,00 DM 

DM 13,00 Dividende je dividendenberechtigter 
Stammaktie im Nennbetrag von DM 50,00 603.545.189,00 DM 

Ausschüttung 603.618.389,00 DM 

Einstellung in Gewinnrücklagen 
(Einbehaltung der außerordentlichen Erträge) 4.490.547.264,00 DM 
Bilanzgewinn 5.094.165.653,00 DM 

Stuttgart-Möhringen, den 09. März 1993 

Der Vorstand 

Vorschlag für die Gewinnverwendung 



In den vier Aufsichtsratssitzun­
gen des vergangenen Jahres sowie 
durch schriftliche und mündliche 
Berichte haben wir uns eingehend 
über die Lage der Gesellschaft sowie 
über grundsätzliche Fragen der Ge­
schäftspolitik informiert und darüber 
mit dem Vorstand beraten. Gegen­
stand der gemeinsamen Erörterun­
gen waren Fragen im Zusammen­
hang mit der Weiterentwicklung der 
Gesellschaft zum integrierten Tech­
nologiekonzern. Ferner haben wir 
uns mit der Beschäftigungs- und Er­
gebnisentwicklung sowie der Unter­
nehmensplanung einschließlich der 
Investitionspolitik befaßt. Darüber 
hinaus waren wichtige geschäftliche 
Einzelvorgänge zu besprechen und 
über Geschäfte zu entscheiden, 
die uns aufgrund gesetzlicher oder 
satzungsmäßiger Bestimmungen 
zur Zustimmung vorgelegt wurden. 

Der Aufsichtsrat hat den Jahres-
abschluß und den Lagebericht, der 
für die Daimler-Benz AG und den 
Konzern zusammengefaßt wurde, 
sowie den Vorschlag für die Verwen­
dung des Bilanzgewinns geprüft. 
Der Jahresabschluß der Daimler-
Benz AG und der Konzernabschluß 
zum 31. Dezember 1992 sowie der 
Lagebericht sind unter Einbezie­
hung der Buchführung von der 
KPMG Deutsche Treuhand-Gesell­
schaft AG, Wirtschaftsprüfungs­
gesellschaft, Frankfurt am Main, 
geprüft und mit den Büchern und 
den gesetzlichen Vorschriften als 
übereinstimmend befunden worden. 
In der gemeinsamen Sitzung von 
Aufsichtsrat und Vorstand am 
2. April 1993 hat der Aufsichtsrat 
dem Prüfungsergebnis der KPMG 
zugestimmt. 

Das Ergebnis der vom Aufsichts­
rat und vom Abschlußprüfer vorge­
nommenen Prüfungen hat keinen 
Anlaß zu Beanstandungen gege­
ben. Wir haben den vom Vorstand 
aufgestellten Jahresabschluß der 
Daimler-Benz AG gebilligt; er ist 
damit festgestellt. Den Vorschlägen 
des Vorstands über die Verwendung 
des Bilanzgewinns schließen wir 
uns an. Der Konzernabschluß, 
der Lagebericht und der Bericht 
des Konzernabschlußprüfers haben 
dem Aufsichtsrat vorgelegen. 

Stuttgart-Möhringen 
im April 1993 

Der Aufsichtsrat 

Vorsitzender 

Bericht des Aufsichtsrats 



Aus der Sammlung Daimler-Benz 

Günter Scharein 
*1949 

Sehnsuchtstriptychon, 1987/88 
Öl auf Hartschaumplatte 
124x330 cm 

Aus der Sammlung Daimler-Benz 





Daimler-Benz in Zahlen 





Wichtige Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 

Mercedes-Benz AEG 

Mercedes-Benz AG 
Stuttgart 

DEM 1.950.000.000 
Bet. 100% 

Maschinenfabrik 
Esslingen AG 
Esslingen a. N. 

DEM 42.51 5.000 
Bet. 98,8% 

Holzindustrie 
Bruchsal GmbH 
Bruchsal 

DEM 22.000.000 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Espana S.A. 
Madrid/Spanien 
ESP 21.027.849.000 
(DEM 296,5 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
(United Kingdom) Ltd. 
Milton Keynes/Großbritannien 
GBP 40.000.000 
(DEM 97,6 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Nederland B.V. 
Utrecht/Niederlande 
NLG 57.000.000 
(DEM 50,8 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Belgium S.A./N.V. 
Brüssel/Belgien 
BEF 1.800.050.000 
(DEM 87,7 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
France S.A. 
Rocquencourt/Frankreich 
FRF 230.000.000 
(DEM 67,5 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Italia S.p.A. 
Rom/Italien 
ITL 65.000.000.000 
(DEM 71,1 Mio.) 
Bet. 88,5% 

Mercedes-Benz 
(Schweiz) AG 
Zürich/Schweiz 
CHF 6.000.000 
(DEM 6,7 Mio.) 
Bet. 51 % 

NAW Nutzfahrzeuggesellschaft 
Arbon & Wetzikon AG 
Arbon/Schweiz 
CHF 15.000.000 
(DEM 16,6 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz Österreich 
Vertriebsgesellschaft m.b.H. 
Salzburg/Österreich 
ATS 5.000.000 
(DEM 0,7 Mio.) 
Bet. 50% 2) 

Mercedes-Benz Hellas S.A. 
Athen/Griechenland 

GRD 2.190.000.000 
(DEM 16,5 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz Portugal 
Comercio de Automöveis, S.A. 
Abrunheira/Portugal 
PTE 500.000.000 
(DEM 5,6 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz Danmark AS 
Hillerad/Dänemark 

DKK 70.000.000 
(DEM 18,1 Mio.) 
Bet. 100% 

Freightliner Corp. 
Portland, Oregon/USA 

USD 180.000.000 
(DEM 290,5 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
of North America, Inc. 
Montvale, New Jersey/USA 
USD 130.000.000 
(DEM 209,8 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Canada, Inc. 
Toronto/Kanada 
CAD 5.000.000 
(DEM 6,4 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Mexico S.A. de C.V. 
Mexico D.F./Mexiko 
MXP 66.449.591.200 
(DEM 33,8 Mio.) 
Bet. 80% 

Mercedes-Benz do Brasil S.A. 
Säo Bernardo 
do Campo/Brasilien 
BRC 5.396.540.000.000 
(DEM 701,6 Mio.) 
Bet. 100% 

Sociedade Tecnica 
de Fundiqöes Gerais S.A. 
(SOFUNGE) Säo Paulo/Brasilien 
BRC 189.630.000.000 
(DEM 24,7 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz 
Argentina S.A. 
Buenos Aires/Argentinien 
ARS 30.000.000 
(DEM 48,4 Mio.) 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz of 
South Africa (Pty.) Ltd. 
Pretoria/Republik Südafrika 
ZAR 25.800.000 
(DEM 13,6 Mio.) 
Bet. 78,1% 6) 

Anambra Motor Manufacturing 
Co. Ltd (ANAMMCO) 
Enugu/Nigeria 
NGN 37.500.000 
(DEM 2,9 Mio.) 
Bet. 40% i) 

Mercedes-Benz Türk A.S. 
Istanbul/Türkei 

TRL 64.000.000.000 
(DEM 12,0 Mio.) 
Bet. 50,3% 

Mercedes-Benz Japan 
Co. Ltd. 
Tokio/Japan 
JPY 8.000.000.000 
(DEM 103,7 Mio.) 
Bet. 100% 

P.T. German Motor 
Manufacturing 
Jakarta/Indonesien 
IDR 5.103.000.000 
(DEM 4,0 Mio.) 
Bet. 33,3% 

P.T. Star Motors 
Indonesia 
Jakarta/Indonesien 
IDR 846.720.000 
(DEM 0,7 Mio.) 
Bet. 49% 

Iranian Diesel Engine 
Manufacturing Comp. (IDEM) 
Täbris/Iran 
IRR 5.000.000.000 
(DEM 120,0 Mio.) 
Bet. 30% 1) 

Tata Engineering and 
Locomotive Comp. Ltd. (TELCO) 
Bombay/Indien 
INR 1.250.688.433 
(DEM 69,9 Mio.) 
Bet. 10,6% 1) 

Mercedes-Benz 
(Australia) Pty. Ltd. 
Mulgrave, Melbourne/Australien 
AUD 70.000.000 
(DEM 77,8 Mio.) 
Bet. 100% 

AEG Aktiengesellschaft 
Berlin und 
Frankfurt am Main 

DEM 931.171.700 
Bet. 80,2% 

AEG Hausgeräte AG 
Nürnberg 

DEM 120.000.000 
Bet. 90% 

AEG Westinghouse 
Transport-Systeme 
Beteiligungsgesellschaft mbH 
Berlin 
DEM 131.000.000 
Bet. 80,9% 

AEG Westinghouse 
Transportation Systems, Inc. 
Pittsburg, Pennsylvania/USA 
USD 39.200.000 
(DEM 59,1 Mio.) 
Bet. 100% 

AEG Schienenfahrzeuge 
GmbH 
Hennigsdorf 

DEM 15.000.000 
Bet. 100% 

MODICON, Inc. 
Andover, Massachusetts/USA 

USD 137.432.000 
(DEM 221,8 Mio.) 
Bet. 100% 

AEG Electrocom GmbH 
Frankfurt am Main 

DEM 40.000.000 
Bet. 100% 

AEG ETI Elektrik 
Endüstrisi A.S. 
Gebze, Istanbul/Türkei 
TRL 108.000.000.000 
(DEM 32,3 Mio.) 
Bet. 59,9% 

AEG Starkstromanlagen 
Dresden GmbH 
Dresden 

DEM 19.200.000 
Bet. 100% 

AEG Iberica de 
Electricidad S.A. 
Madrid/Spanien 
ESP 5.135.524.500 
(DEM 72,4 Mio.) 
Bet. 100% 

AEG Austria Gesellschaft 
m.b.H. 
Wien/Österreich 
ATS 300.000.000 
(DEM 42,6 Mio.) 
Bet. 57% 

AEG Fäbrica de Motores S.A. 
Terrassa, Barcelona/Spanien 

ESP 3.000.000.000 
(DEM 42,3 Mio.) 
Bet. 100% 

Wichtige Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 



Deutsche Aerospace Daimler-Benz 
InterServices (debis) 

Gemeinschafts­
unternehmen 

Holding- und Finanz­
gesellschaften 

Daimler-Benz Luft- und 
Raumfahrt Holding AG 
München 

DEM 2.008.042.000 
Bet. 85,25% 

Deutsche Aerospace AG 
München 

DEM 873.000.000 
Bet. 100% 

Deutsche Aerospace Airbus 
GmbH 
Hamburg 

DEM 930.000.000 
Bet. 100% 

Eurocopter Holding S.A. 
Paris/Frankreich 

FRF 3.720.587.500 
(DEM 1.089,0 Mio.) 
Bet. 40% 

ERNO Raumfahrttechnik 
GmbH 
Bremen 

DEM 10.000.000 
Bet. 100% 

MTU Motoren- und Turbinen-
Union München GmbH 
München 

DEM 156.600.000 
Bet. 100% 

MTU Motoren- und Turbinen-
Union Friedrichshafen GmbH 
Friedrichshafen 

DEM 100.000.000 
Bet. 88,4% 

MTU Maintenance GmbH 
Langenhagen 

DEM 30.000.000 
Bet. 100% 

AG Kühnle, Kopp & Kausch 
Frankenthal 

DEM 14.000.000 
Bet. 61,6% 5) 

Dornier GmbH 
Friedrichshafen 

DEM 150.402.800 
Bet. 57,6% 4) 

Dornier Luftfahrt GmbH 
Oberpfaffen hofen 

DEM 50.000.000 
Bet. 100% 

Dornier Medizintechnik 
GmbH 
München 

DEM 10.000.000 
Bet. 100% 

Daimler-Benz InterServices 
(debis) AG 
Berlin 

DEM 600.000.000 
Bet. 100% 

debis Systemhaus GmbH 
Stuttgart 

DEM 200.000.000 
Bet. 100% 

debis Systemhaus 
CCS GmbH 
Stuttgart 

DEM 100.000.000 
Bet. 100% 

CAP debis Software und 
Systeme GmbH 
Hamburg 

DEM 50.020.000 
Bet. 51 % 

Diebold Deutschland GmbH 
Eschborn 

DEM 1.098.000 
Bet. 84% 

Mercedes-Benz Finanz GmbH 
Stuttgart 

DEM 220.000.000 
Bet. 100% 

Mercedes-Benz Credit Corp. 
Norwalk, Connecticut/USA 

USD 274.970.000 
(DEM 443,8 Mio.) 
Bet. 100% 

debis Assekuranz 
Vermittlungs GmbH 
Stuttgart 

DEM 3.500.000 
Bet. 100% 

debis Industriehandel 
GmbH 
Stuttgart 

DEM 10.000.000 
Bet. 100% 

debis Marketing Services 
GmbH 
Frankfurt am Main 

DEM 5.000.000 
Bet. 100% 

debitel Kommunikations­
technik GmbH & Co. KG 
Stuttgart 

DEM 10.000.000 
Bet. 54,5% 

Sogeti S.A. 
Grenoble/Frankreich 

FRF 769.132.600 
(DEM 225,8 Mio.) 
Bet. 34% 

TEMIC TELEFUNKEN 
microelectronic GmbH 
Heilbronn 

DEM 238.000.000 
Bet. 100% 

TELEFUNKEN 
Kabelsatz GmbH 
Frankfurt am Main 

DEM 10.000.000 
Bet. 100% 

TEMIC MBB Mikrosysteme 
GmbH 
Kirchheim unter Teck 

DEM 46.000.000 
Bet. 100% 

TEMIC Bayern-Chemie 
Airbag GmbH 
Aschau 

DEM 22.000.000 
Bet. 100% 

Siliconix Inc. 
Santa Clara, Kalifornien/USA 

USD 58.690.000 
(DEM 94,7 Mio.) 
Bet. 80,1% 

Mercedes-Benz CharterWay 
GmbH 
Stuttgart 

DEM 1.000.000 
Bet. 100% 1) 

Daimler-Benz 
Holding AG 
Zürich/Schweiz 
CHF 147.000.000 
(DEM 162,3 Mio.) 
Bet. 100% 

Daimler-Benz UK plc 
London/Großbritannien 

GBP 60.000.000 
(DEM 146,5 Mio.) 
Bet. 100% 

Daimler-Benz Holding 
France S.A. 
Rocquencourt/Frankreich 
FRF 120.000.000 
(DEM 35,2 Mio.) 
Bet. 99,9% 

Daimler-Benz 
Holding Nederland B.V. 
Utrecht/Niederlande 
NLG 150.000.000 
(DEM 133,6 Mio.) 
Bet. 100% _ _ _ _ 

Daimler-Benz Holding 
Belgium S.A./N.V. 
Brüssel/Belgien 
BEF 3.370.000.000 
(DEM 164,2 Mio.) 
Bet. 100% 

Daimler-Benz 
Coordination Center S.A. 
Brüssel/Belgien 
BEF 12.300.000.000 
(DEM 599,3 Mio.) 
Bet. 100% 

Daimler-Benz North America 
Corporation 
New York, N.Y./USA 
USD 606.941.457 
(DEM 979,6 Mio.) 
Bet. 100% 

Anmerkung: 

Ausgewählte konsolidierte und 
nichtkonsolidierte Beteiligungs­
gesellschaften 

Beteiligungsquote bezogen auf 
die jeweilige Obergesellschaft 

() Kapital umgerechnet in DEM 
zu Jahresendkursen 

i) Nicht konsolidiert 

2) Einbeziehung at equity 

3) Anteilmäßig konsolidiert 

4) Stimmrechte 87,5% 

5) Vom stimmberechtigten 
Stammaktienkapital 
(DEM 7.000.000) 

6) Unter Berücksichtigung 
einer Option 76,6% 

Wichtige Beteiligungsgesellschaften der Daimler-Benz AG 



Hauptversammlung 

26. Mai 1993 
10.00 Uhr 
Hanns-Martin-Schleyer-Halle 
Mercedesstraße 69 
7000 Stuttgart 50 (Bad Cannstatt) 

Daimler-Benz AG 
BPA 
Postfach 80 02 30 
D-7000 Stuttgart 80 
(ab 01.07.93: 70546 Stuttgart) 
Telefon 0711-1 79 22 87 
Telefax 0711-1 79 41 16 

Der Bericht wurde 
auf umweltfreundlichem, 
chlorfrei-gebleichtem Papier 
gedruckt. 




